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Sonntag, 28. März. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden Tage 
5 Uh 


1880. 


Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
r Nachmittags angenommen. 


Des Oſterfeſtes wegen erſcheint die nächſte Nummer unſerer Zeitung erſt Dienſtag, 30. März Mittags. 


f A hafte Gefahr für den europäiſchen Feieden bedeutete. Offiziöſe | der Kriegsminiſter, der eine akute Gefahr in Abrede ſtellte, 
Zum Quartal 5⸗Wechſel und halboffiziöſe Preßſtimmen, velche vor wenigen Monaten und im Plenum und in der Kommiſſton hervor, daß die augenblick 
{ Wochen jedes ſcheinbare Symptom einer ſolchen Gefahr gefliſſent⸗ lichen europäiſchen Verhältniſſe nicht den Ausſchlag geben könnten 


machen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 
lichkeit unſerer geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 
pedition folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet haben: 
15 Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 7. 


„Affeltopicz, Walliſchei 67. 
Berne, Walliſchei Nr. 93. 
ebr. Böhlke, St. Martin. 
Ernſt Böhlke, St. Martin. 
Wittwe E. Brecht, Wronkerſtr. 13. 
Emil Brumme, Waſſerſtraße. 
C. D. Burde, St. Martin 60. 
C. O. Burde jun., St. errang 28. 
Ed. Feckert jun., Berliner: u. Mühlenftv.-Ef: 1 b. 
Frenzel & Comp., Markt 56. 
Marcus e BEER Nr. 31. 
9 Goy, Friedrichsſtraße 21. „er 
M. Grätzer Sin. Mühlen⸗ u. Pauli⸗Kirchſtr.⸗Ecke. 
Ad. Gumnior, Mühlen⸗ u. St. Martinſtr.⸗Ecke. 
7 ummel, Breslauerſtr 9 u. Friedr.⸗ u. Lindenſtr.⸗Ecke 19. 
Kahlert, Waſſerſtraße 6. 
M. Kantorowicz, Schuhmacherſtraße 1. 
Otto Kriſchke, Conditor, Ecke Gerber⸗ u. Grabenſtraße. 
Adolph Latz, Gr. Ritterſtraße Nr. 10. 
Reſtaurateur G. Lehmann, Oſtrowek Nr. 11. 
Wittwe Maiwald, St. Adalbert. 
Michaelis, Kl. Gerberſtr. Nr. 11. 
J. K. Nowakowski, Wiener Platz Nr. 2. 
W. Pla gwitz, Schützenſtraße 23. 
Bruno Ratt, vorm. M. C. Hoffmun, Markt u. Neueſtr.⸗Ecke. 
Anton Radomski in Jerzyee. 
15 Nr. 11. 


Samuel Samter, Wilhelmsſtr 

Oswald Schäpe, St. Martin Nr. 23. 
ex, Walliſchei Nr. 73. 
blenitrahe Nr. 14. 


0 1 ee Mi api: 


Nr. 
5 . . 89. 
2 Abonnements werden bei uns ſowie bei ſämmtlichen Diſtribu⸗ 
tionsſtellen ohne Preiserhöhung entgegen genommen und gelangt 
die Zeitung Morgens 7 Uhr, Mittags 11¼ Uhr und Abends 
5 Uhr zur Ausgabe. 

Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Amtliches. 


Berlin, 20. März. Der König bat geruht: den Bürgermeiſter 
und Syndikus Minzlaff in Görlitz zum Amtsrichter mit dem Charakter 
ais Amtsgerichtsrath, die Gerichts⸗Aſſeſſoren Quaſt in Inſterburg und 
Biol in Ratibor zu Amtsrichtern, und den außerordentlichen Profeſſor 
In der philoſophiſchen Fakultät der Univerſſtät zu Breslau, Dr. von 
ale zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der 
erſität zu Kiel zu ernennen; ſowie dem Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗ 
Buchhalter Braun zu Stettin den Charakter als Rechnungsrath 
verleihen; und den Stadtſyndikus Bender in Thorn, der von der 
ligen Stadtverordnetenverſammlung getroffenen Wahl gemäß, als 
oldeten Beigeordneten der Stadt Thorn für die geſetzliche ſechs⸗ 
jährige Amtsdauer zu beſtätigen. 15 . 
Deer praktiſche Arzt Dr. med. Herya zu Guben tt unter Anwei⸗ 
ſung n in Lüben zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Lüben 
erna! orden. 
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Ss Die europäiſche Lage und das 
Militärgeſetz. 
Die erſte Berathung des neuen Militärgeſetzes war von 
einer höchſt peſſimiſtiſchen Beurtheilung der europäiſchen Lage 
beherrſcht; noch bevor die zweite beginnt, iſt alle Welt einig, 
die Wolken ſich verzogen haben, auf welche vor ein paar 
en mit ſo nachdrücklich betonter Beſorgniß hingewieſen wurde. 
Die Monarchen von Deutſchland und Rußland haben öffent⸗ 
Freundſchafts Betheuerungen ſo demonſtrativer Art gewechſelt, 
Angeſichts derſelben jede Unterſcheidung zwiſchen perſönlichen 
politiſchen Kundgebungen hinfällig erſcheint; zum Ueberfluß 
fte Fürſt Bismarck durch ſeine Gegenzeichnung das Glückwunſch⸗ 
eiben Kaiſer Wilhelm's an den Czaren als einen Staats⸗ 
akt charakterifirt. Andererſeits die franzöſiſche Regierung bewies 
in der Affaire Hartmann, indem ſie eine Verletzung der Peters⸗ 
burger Regierungskreiſe geringer anſchlug, als eine innere 
pierigkeit in ihren Beziehungen zu den Radikalen, daß der 
Glaube an die Möglichkeit und Nützlichkeit der ruſſiſchen Allianz 
gegen Deutſchland in Paris denn doch nicht ſo tief wurzelt, wie 
in Deutſchland Peſſimiſten in gutem Glauben annehmen und 
llarmiſten berechnend verbreiteten. Endlich hat auch das italie⸗ 
niſche Miniſterium ſich beeilt, öffentlich ſich von dem angeblichen 
Programm jener Tripel⸗Allianz loszuſagen, die man in Peters⸗ 
burg, Paris und Rom ja zeitweilig erwogen haben mag, die 
imſerer Ueberzeugung nach aber in keinem Augenblicke eine ernſt⸗ 


lich übertrieben, deuten jetzt an, ſowohl Fürſt Bismarck, als 
Fürſt Gortſchakow möge wohl bei den diplomatiſchen Schachzügen 
und journaliſtiſchen Herausforderungen ſeit dem vorigen Sommer 
nur den Zweck verfolgt haben, die frühere Intimität wieder her⸗ 
zuſtellen, indem man dem Gegner zu Gemüthe führte, wie viel 
er einbüße und riskire, indem er andere Allianzen vorziehe. Wir 
laſſen dieſe Vermuthung geradeſo auf ſich beruhen, wie die un⸗ 
beglaubigten „Enthüllungen“ über Bündniß⸗Verhandlungen, welche 
im Herbſt zwiſchen Rußland, Frankreich und Italien gegen 
Deutſchland ſollen ſtattgefunden haben. Wir glauben an das 
Zuſtandekommen einer ſolchen Allianz, auch wenn Zettelungen in 
der Richtung derſelben ſich periodiſch wiederholen mögen, nicht, 
weil zwar blinde Leidenſchaft und unwiſſende Phantaſtik in 
Paris und Petersburg darauf zeitweilig hindrängen können, nach 
kurzer Friſt aber immer wieder der vernünftigen Erwägung der 
Machtverhältniſſe weichen müſſen. Man wende nicht ein, 
auch im Juli 1870 habe in Paris die Vernunft nicht der Lei⸗ 
denſchaft Stand zu halten vermocht; Niemand würde dort da⸗ 
mals à Berlin gerufen haben, wenn man die Macht Deutſch⸗ 
lands gekannt hätte, wie man ſie jetzt kennt. Ihr gegenüber iſt 
es offenbar, daß Frankreich und Rußland durch ein Bündniß 
gegen uns die Partie, welche ſie ohne daſſelbe für zu gefährlich 
erachten, nicht günſtiger für ſich geſtalten. Die Franzoſen wür⸗ 
den an den Vogeſen und an der Moſel faſt die gejammte 
Macht Deutſchlands trotz der Allianz zu bekämpfen haben, 
durch welche ſie das deutſche Heer zu theilen gedächten, denn ge⸗ 
gen Rußland würden Oeſterreich und die Türkei — Felde er⸗ 
g f ür di 


ſcheinen, da Nieman eifelt, daß es Betersbu 


vr franzöſiſchen 
2 rde die Koalition nicht gewichti⸗ 
ger machen: mit der Türkei als Alliitten und mit einiger Unter⸗ 
ſtützung Deutſchlands wäre Oeſterreich nicht blos den Ruſſen ge⸗ 
wachſen, ſondern könnte es auch die Italiener, die keine furcht⸗ 
baren Gegner ſind, im Schach halten. Grundbedingungen der 
europäiſchen Machtverhältniſſe — und um ſolche handelt es ſich 
hier — können durch diplomatiſche Kombinationen nicht verän⸗ 
dert werden; dagegen können ſie durch ſolche in helleres Licht ge⸗ 
ſtellt und in Folge deſſen auch von denen wieder vollauf gewür⸗ 
digt werden, welche ſie momentan verkannten; wenn das nicht in 
erſter Reihe der Zweck der Wiener Vereinbarung war, ſo iſt 
es doch ihre Wirkung geweſen. Es war keine Phraſe und 
Irrthum, wenn vor 1866 die nationale Partei Deut ſchlands 
verſicherte, eine ſtarke Macht in der Mitte des Welttheils werde 
eine Gewähr des europäiſchen Friedens ſein. 

Angeſichts der durchgreifenden Veränderung, welche in der 
Beurtheilung der europäiſchen Lage mit Recht binnen wenigen 
Wochen eingetreten iſt, kann es wohl nicht mehr zweifelhaft ſein, 
wer in der erſten Leſung der Militärfrage eine angemeſſene 
Stellung einnahm: Herr v. Stauffenberg, der es ablehnte, ſich 
bei der Beurtheilung des Entwurfes von allgemeinen Redewen⸗ 
dungen nicht⸗offizieller Perſönlichkeiten über die auswärtige Poli⸗ 
tik von ojfiziöfer Preßpolemik und von Senſationsnachrichten beein⸗ 
fluſſen zu laſſen — oder diejenigen Redner, welche jeder ſach⸗ 
lichen Erwägung durch unheildrohende Andeutungen von der Ge⸗ 
fahr des Vaterlandes entgegentraten. Da von dieſer Taktik 
nichts Anderes zu rühmen war, ſo iſt ihr von geſinnungsverwandten 
Zeitungen wenigſtens nachgerühmt worden, ſie habe dem Auslande 
außerordentlich imponirt, und wir ſehen für die zweite Leſung 
im Plenum die Verſicherung vorher, an der ſeitdem eingetretenen 
Beruhigung der europäiſchen öffentlichen Meinung habe der 
Reichstag durch ſein den Gegnern Deutſchlands Reſpekt ein⸗ 
flößendes Verhalten bei der erſten Berathung des Militärgeſetzes 
einen großen Antheil. Wir können dies durchaus ununterſucht 
laſſen, da das, was wir in jenem Verhalten anders gewünſcht 
hätten, für die etwaige Wirkung auf das Ausland ohne Bedeu⸗ 
tung geweſen wäre. Hat dieſem in der Haltung der Majorität 
wirklich etwas imponirt, ſo kann es nur die Bereitwilligkeit ge⸗ 
weſen ſein, die geforderte Erhöhung der Kriegsſtärke zu 
bewilligen, alſo außer der Vermehrung der Artillerie, wofür 
ſogar der Redner der Fortſchrittspartei ſich erklärte, die Er⸗ 
höhung der jährlichen Rekruten⸗Einſtellung, wofür mit der Mehr: 
heit wahrſcheinlich auch die geſammte Minorität des Reichstags 
ſich ausgeſprochen hätte, wenn dafür eine Verkürzung der 
Dienſtzeit der Infanterie wäre zu erreichen geweſen. 
Nur um dieſen letztern Punkt konnte ein ernſtlicher Verſuch, die 
unvermeidliche Erhöhung der Laſten zu verringern oder aus⸗ 
zugleichen, ſich drelen, und er hätte die Wirkung der Zu⸗ 
geſtändniſſe des Reichstags auf das Ausland nicht beeinträchtigt: 
auch das letztere weiß, daß die Schonung der wirthſchaftlichen 
Kräfte zu den militäriſchen Machtmitteln gehört. Mit Recht hob 


in Fragen dauernder Organiſation; wir ſind in Uebereinſtim⸗ 
mung damit weit entfernt, aus dem jüngſten Umſchlag zu 
ſchließen, daß es überflüffig war, der Anſchaffung neuer Batterien und 
der Erhöhung der jährlichen Aushebung zuzuſtimmen; was wir be⸗ 
klagen, iſt, daß jener zutreffende Satz des Miniſters v. Kamecke von 
den Rednern der Majorität ſo wenig beachtet wurde, daß ſie 
die damals weitverbreitete peſſimiſtiſche Auffaſſung der europäiſchen 
Lage zur möglichſt dunklen Färbung ihrer Ausführungen benutzten 
und dadurch jede ernſtliche Unterſuchung der Lage, ob ein Aus⸗ 
gleich der neuen Laſten vermöge einer Verkürzung der Dienſtzeit 
thunlich ſei, abſchnitten. Wie erfolgreich das geſchehen, dafür 
bringt der Bericht der Militärkommiſſion den merkwürdigſten 
Beweis bei: kein Wort findet ſich darin über die Möglichkeit 
einer ſolchen Verkürzung, über die gleich nach der Veröffentli 

der Militärnovelle doch in der geſammten Preſſe verhandelt wurde 
die Frage iſt allem Anſchein nach in der Kommiſſion überhaupt 
nicht berührt worden! Wir unſererſeits ſind nicht im Zweifel, 
daß ſich dies anders verhalten hätte, ſofern nicht während der 
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Deutſchland. 


Berlin, 26. März. [Die Koſten der neuen 
militäriſchen Organiſation.] Das Kriegsminiſterium 
hat eine Berechnung über die durch das neue Militärgeſetz ent⸗ 
ſtehenden Mehrkoſten und ihre Verwendung aufſtellen laſſen. 
Wir entnehmen derſelben folgende ausführliche Angaben: 

Zunächſt treten zu den fortdauernden Ausgaben: 
A. Für die Neu formation ꝛc.: Höhere Truppenbefehlshaber: 
ein Feldartillerie-Brigadekommandeur 10,224 M.; Ingenieurkorps: 1 
Stabs⸗Offizier, je 2 Hauptleute erſter und zweiter Klaſſe, 4 Premier⸗ 
und 9 Secondelieutenants, Uebungs⸗ und Unterrichtsfonds 39,876 M.; 
Geldverpflegung der Truppen, 10 Regimentskommandeure, 2 Stabs⸗ 
ofſiziere der Feld⸗ und Fußartillerie, 33 Stabsoffiziere der Infanterie, 
78, Hauptleute erſter Klaſſe, 70 zweiter Klaſſe, 140 Premierlieutenants, 
328 Secondelleutenants, zuſammen 1.202.016 M.; 4 Oberſtabsärzte 
erſter, 5 zweiter Klajie, 20 Stabsärzte, 10 Aſſiſtenzärzte erſter, 19 
zweiter Klaſſe, 108,300 M.; 1 Oberroßarzt, 2) Zahlmeiſter, 28 Büchſen⸗ 
macher, 83,220 M.; Löhnung für 19,200 Unteroffisiere und Gemeine, 
nach Abrechnung der vorausſichtlichen Erſparniſſe für Manquemenis ꝛc 
und bei vierwöchentlicher Rekrutenvakanz 2,873,562 M.; andere perſön⸗ 
liche Ausgaben 143,186 M.) Selbſtbewirthſchaftungsfonds 165.155 M., 
ſonſtige vermiſchte Ausgaben 2899 M., zuſammen 5,575,976 M. Da: 
von entfallen auf die preußiſche Militärverwaltung 4,578,338 M., auf 
Sachſen 830,680 M., auf Würtemberg 166,958 M. Für Natural⸗ 
verpflegung: 1 Proviantmeifter, 3 Kontroleure, 4 Aſſiſtenten, 2 
Backmeiſter ꝛc. 24,315 M., Brod⸗ und Fourage⸗Verpflegung 1,449,361 
M., Viltualien-Berpflegung 1,135,882 M., überhaupt 3,227,533 Mark, 
davon auf Preußen 2,659,558 M., auf Sachſen 412,425 M., auf Wür⸗ 


temberg 155,735 M. Bekleidung und Ausrüſtung der 
Truppen, ſowie Verwaltungskoſten der Monttrungs⸗Depots 1,305,625 
M., davon auf Preußen 1,005,304 M., auf Sachſen 185,206 M., auf 


Würtemberg 55,115 Mark. Garniſonverwaltungs⸗ und 
Servisweſen: Beamtenperſonal 32,123 M., andere perſönliche 
und ſachliche Ausgaben 117,785 M., Manöverkoſten 78,298 M., Ser⸗ 
vis 1,383,474 M., überhaupt 1.900016 M., davon auf Preußen 
n 9 0 en 1 — 5 14,592 M. 
ohnungsgeldzuſchuß: auf Preußen 280,536 M., auf Sa 
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10 berg 29,000 M., zuſammen 369,300 M. Zum Bau und Unterhaltung 
der Feſtungen: für Preußen 9750, für Sachſen 75, zuſammen 
WEM. Unterftügungen für aktive Militärs und Beamten, 
flüͤr weiche keine 1 beſtehen: für Preußen 4425 M., 
E, verſchiedene Ausgaben 3483 M., in Summa 13,653,914 M., davon auf 
6 an 11,321,768 M., auf Sachſen 1,879,288 M., auf Würtemberg 
5 2.858 M. Hiervon gehen ab für die in den nächſten Jahren bes 
a Ben Manquements: 18 Lieutenant des Ingenieurcorps 13,384 
65 „Geldverpflegung: 500 Lieutenants der Artillerie und Infanterie 
und 50 Aſſiſtenzärzte 495,000 M., Servis 204,480 M., Wohnungs⸗ 
K eldzuſchuß 136,320 M.; bleibt zunächſt eine Ausgabe von 12,551,032 
A M., wovon entfallen auf Preußen 10,472,581 M., auf Sachſen 1,630,3U6 


M., auf Würtemberg 448,142 M. 8 
B. Für Uebung von Erſatzreſerviſten: Für Preußen 

240000 Mann auf 8 Wochen, 24.000 Mann auf 13 Tage, für Sachſen 
je 2000 Mann auf 8 Wochen und 13 Wage, für Würtemberg je 1100 
Mann auf 8 Wochen und 13 Tage gerechnet. Zuſammen für dieſe 
Kontingente: Geldverpflegung der Truppen 783.940 M., Naturalver⸗ 

flegung 524.9 0 M., Unterbaltung der Bekleidung und Ausrüftung 
346.794 M., Servis 168.875 M., Lazarethwirthſchaft, Krankenpflege 
und Arzneikoſten 40,500, Marſchgebührniſſe 532,289, Reiſekoſten und 
Tagegelder der zu den 1 kommandirten Offiziere 28,000, Mu⸗ 
nition für die Uebungen. 
Wochen, 25 ſcharfe und 5 Platzpatronen auf 13 Tage, 164,748 M., in 
Summa 2,592,106 M., dazu Summe A. 12,551,032 M., überhaupt 
15,143,138 M., bieriu für Baiern nach dem Verhältniß von 377,050: 
50,224 M., 2,017,104 M. Summe der fortdauernden Aus⸗ 
gaben 17,160,242 M. b ö 

Die einmaligen Ausgaben für Neuformationen betragen: 
Für Betriebsmittel der Offizier⸗Unterſtützungsfonds 52,110 M. für 

riegs⸗Bekleidung und Ausrüſtung, für 2. und 3. Garnituren Beklei⸗ 
dungsſtäcke für die erhöhte Friedensſtärke 8,584,286 M., für Preußen 
6,508,916, für Sachſen 1.297.050, für Würtemberg 48,950, für Baiern 
729,370 M., Terrain zu 8 für 4 Infanterie⸗Regimenter 
und 1 Bataillon, ſowie zu 75 Infanterie⸗Schießſtänden 1,104,000 M., 
Einrichtung der Schießſtände 450,000 M., Miethsentſchädigung 

„000 M., zuſammen 2.354.000 M.; zur Erbauung von Lazarethen zu 
600 Lagerſtellen 2,289,000 M.; zu Feldgeräth und Schanzeug für In⸗ 
fanterie 593,190 M., zu Marſchgebührniſſen für die bei Ausfübrung des 
Geſetzes einzuſtellenden 19,206 Mann 136,500 k., für Beſchaffung 
von 86 Zug⸗ und 612 Reit⸗Pferden 1,80 ,480 M., zu Reiſe⸗ und Um⸗ 
Bei u für verſetzte Offiziere 152,600 M., zur Beſchaffung der kleinen 
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ner⸗ und Handwaffen incl. für Erſatz- und Landwebrformationen 
4,472,000 M., für Geſchütze und Fah zuuge 2,220,200 M., für Munition 
641,600 M., für Artillerie⸗Gebäude 366,000 M., zuſammen 10,321,700 M., 
um Bau und Unterhaltung der Feſtungen 420,000 M.; danach beträgt 
1 Summe der einmaligen Ausgaben 26,713,166 M.; davon fallen auf 
reußen 20,172,216 M., auf Sachſen 3,220,400, auf Würtemberg 
28,050, auf Baiern 2,892,500 M. 
i — Berlin, 26. März. (Von fortſchrittlicher Seite ein⸗ 
eſandt.) [Lasker's Austritt. ] Lasker's Brief an feine 
Waähler mit feiner milden und maßvollen und doch klaren Dar⸗ 
ſtellung derjenigen Verhältniſſe der nationalliberalen Partei, die 
ihn zur Losſagung von den Fraktionsverband nöthigten, iſt ge⸗ 
wiß ein für die Geſchichte der Gegenwart und jüngſten Vergan⸗ 
heit wicht fumen‘. Die großen Verdienſte Laskers um die 
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lt, als ein Theil ſeiner Parteigenoſſen; es ließe 
auch leicht nachweiſen, daß fortſchrittlicherſeits und nicht blos 
im engeren perſönlichen Verkehr, ſondern öffentlich durch Wort 
und Schrift ihm dasjenige Geſchick in ſeinem Verhältniß zur 
nationalliberalen Partei oft vorausgeſagt iſt, von welchem ſein 
Brief an ſeine Wähler Zeugniß giebt. Mag man auch im ge⸗ 
meiinſamen liberalen Intereſſe bedauern, daß ein gleichzeitiger 
gemeinſchaftlicher Akt der in ihren Anſichten über die national⸗ 
liberale Fraktion wohl kaum abweichenden Abgg. Lasker, Forcken⸗ 
beck, Stauffenberg nicht erfolgt, vielleicht kaum ins Auge gefaßt 
it, mögen hierdurch die Hoffnungen auf eine beſſere Zukunft der 
liberalen Sache abgeſchwächt werden, immerhin iſt es von Werth, 


Geſühnt. 
Novelle von J Dungern. 
(Fortſetzung.) 

„Ich hörte von Flora, daß Du noch wach ſeieſt, liebes 
Kind,“ ſagte er, „und da wir uns, meiner vielen Geſchäfte we: 
gen, am heutigen Tage noch gar nicht geſehen haben, ſo wollte 
ich eben nur anfrasen, wie Du Dich auf dem heutigen Balle 
unterhalten haſt?“ 

Herr Lascurt zog bei dieſen Worten einen Stuhl herbei 
und ſetzte ſich ſeiner Frau gegenüber, indem er liebevoll ihre 
Hand erfaßte. - 

N Wenn es je in den Augen der Welt eine glückliche Frau 

N egeben hat, jo mußte es Fanny Lascurt fein. Auch mit dem 

| ſten Willen konnte man nicht eine traurige Begebenheit in 
ihrem Leben entdecken. Ihr Daſein war bis jetzt wirklich ein 
vom Glück begünſtigtes geweſen, und ſie hatte nichts Anderes 
5 thun, als einen Tag nach dem andern in dieſem Glücke fort⸗ 
uleben. 
g Als ganz junges Mädchen hatten ſich die erſten naiven 
Gefühle ihres Herzens, welche zwar mehr der Freundſchaft, als 
der Liebe entſproſſen, einem Manne zugewandt, deſſen Gattin ſie 
auch ſpäter wurde. Die Ehe, dieſer zum Theile ſehr ſchadhafte 
Sockel, auf welchem die höheren Stände kaum mehr das Ge⸗ 
bäude ihres Glückes zu err echten wagen, hatte für Fanny Las⸗ 
eurt keine Enttäuſchung gehabt. Ihr Gemahl war der Freund 
ihrer Familie geweſen, ſie kannte ihn und war glücklich mit ihm 
geworden. 

Thätig, mit Verſtand und Geſchäftsgenie begabt, glücklich, 
wie alle Menſchen, welche den Werth der Zeit zu ſchätzen ver⸗ 
ſtehen und ihr Augenmerk auf ein einziges Ziel richten, war es 
ihm gelungen, ein Bankhaus zu gründen und demſelben durch 
das Heirathsgut ſeiner Frau eine feſte Baſis zu geben. 

Seit den fünf Jahren, ſeitdem er verheirathet, hatte ihn 
das Glück keinen Moment verlaſſen. Alles, was er berührte, 
wurde zu Gold in ſeinen Händen und niemals hatte der Schat⸗ 

ten eines Verdachts auf ſeiner Rechtlichkeit geruht. Ueberdies 
machte er den beiten Gebrauch von ſeinem Reichthume. Er un⸗ 
ſerſtützte feine ganze unbemittelte Familie, er hatte die drei 
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daß einer der Beſten des Parlaments ſich aus den ihn hemmen⸗ 
den Banden befreit und dadurch in den Stand geſetzt hat, für: 
der wieder „für die Befeſtigung des Reiches, für die Durchfüh⸗ 
rung des Rechtsſtaats, für die unverhüllte Wahrheit“ ohne alle 
Nebenrückſicht dem Lande zu dienen. Lasker's Brief bezeugt die 
Thatſache, daß er ſich „bei Beginn der vorigen Seſ⸗ 
ſion in vollſter Uebereinſtimmung mit der 
überwiegenden Mehrheit der Fraktlon befand, zu der 
ja damals noch die Gruppe Schauß, Völk und Benofjen. gehörte, 
obſchon er die Wirthſchafts⸗ und Steuerpolitik der Regierung, 
insbeſondere die erheblich ſtärkere Belaſtung der unteren Er⸗ 
werbsklaſſen unter Entlaſtung der höheren Beſitz⸗ und Er 
werbsklaſſen „mit den Ueberlieferungen und dem Inhalte irgend 
einer liberalen Politik unvereinbar“ hielt. Mögen die wirklich 
liberalen und unabhängig denkenden Männer in der nationallibe⸗ 
ralen Reichstags⸗ und Landtagsfraktion an der Hand des Lasker⸗ 
ſchen Briefes ſorgſam und gewiſſenhaft mit ſich zu Rathe gehen, 
ob ſie wirklich dauernd im Stande ſind, in der Fraktion verblei⸗ 
bend, aus taktiſchen Erwägungen ſich zum Spielball einer Me⸗ 
thode des parlamentariſchen Wirkens zu machen, die nach Lasker 
Opfer auferlegt, welche die liberalen Beſtrebungen auch für 
die Zukunft gefährden. 

— Was den Bräutigam der welſiſchen Prinzeſſin 
Friederike anbelangt, ſo iſt die Nachricht der wiener Blätter, daß 
derſelbe einem alten Nächtlichen Freiherrngeſchlechte entſproſſen ſei, 
durchaus unrichtig. Die Pamwels find ein Patriziergeſchlecht aus der 
Stadt Braunſchweig und erſt 1575 durch Diplom in den Reichs⸗ 
adelſtand erhoben. Ein Sohn dieſes erſten nobilitirten Pawel zog 
nach der Pfalz und vermählte fih hier mit einem Fräulein v. Ram: 
mingen, aber dieſe Linie, die den Namen v. Pawel⸗Rammingen führte, 
ebenſo eine zweite ihr nah verwandte deſſelben Namens erloſch im 
Anfang des vorigen Jahrhunderts. Die noch jetzt blühende koburger 
Familie v. Pawel⸗Rammingen ſtammt aus Halberſtadt und it 
ein Seitenzweig der älteren ausgeſtorbenen Braun⸗ 
ſchweiger. Ihr Freiherrntitel iſt erſt 1854 vom Herzog Ernſt von 
Koburg⸗ Gotha anerkannt worden. Der Bräutigam der Prinzeſſin 
Friederike, Alfons v. Pawel⸗Rammingen, iſt 1843 geboren und der 
Sohn des 1807 geborenen Freiherrn v. Pawel ⸗Nammingen, herzoglich 
. Staatsrathes. Prinzeſſin Friederike iſt 32 
Va Alt. 

— Ein Bericht des Prof. Reuleaur in der „Nat. = Ztg.“ 
über die Weltausſtellung in Sidney gedenkt in be⸗ 
ſonders rühmender Weiſe der Berliner Tertilinduftrie 
„Das Innere des Uhrenhofes“, heiß es darin, „iſt der Textil⸗ 
Induſtrie, und zwar vorzugsweiſe den Fertig » Sachen gewidmet. 
Da fteht u. A. die glänzende Manheimer' ſche Mäntelausſtellung, 
da find die trefflichen Wollen-Phantaſiewaaren von Born und 
Joachim in Berlin, die verwandten praktiſchen Artikel von Cha⸗ 
riſius in Königsberg und dann als die ihrem Fache höchſte 
Leiſtung der ganzen Ausſtellung, die Reihe der 
Schränke der Weißwaarengeſchäfte aus Berlin. 
Dieſe mit blauer Seide ausgeſchlagenen Schränke, in denen Kra⸗ 

iche Dinge in zierlichſter und geſchmack⸗ 
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unter den Schränken der ſchönſte von allen ſei. 
die Abſtimmung für Wolf und Glaſerfeld aus; doch werden alle 
bewundert.“ Es iſt vielleicht nicht überfläſſig daran zu erinnern, 
wie im vorigen Jahre von unſeren neueſten Wirthſchaftspolititern 
grade die Induſtriellen behandelt worden find, deren Fabrikate 
jetzt im fernen Auſtralien beim Wettkampfe mit den erſten In⸗ 
duſtrievölkern der Erde das glänzendſte Zeugniß von der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit Berliner Gewerbthätigkeit ablegen. Alle die von Herrn 
Reuleaux ſpeziell genannten Firmen finden ſich unter den ca. 600 
Unterſchriften der großen Petition, we che im April v. J. die 
Berliner Textilinduſtriellen an den Reichstag richteten. Die Pe⸗ 
tenten kamen nicht mit einem Anſpruch auf böhere Zölle für ihre 
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Fabrikate, wie fo viele ihrer deutſchen Kollegen, fie baten nur, 
daß man ihnen ihre Produktionsbedingungen nicht durch Zolk⸗ 
Erhöhungen auf die von ihnen weiter verarbeiteten Rohſtoffe, 
Halb⸗ und Ganzfabrikate verſchlechtere, weil ſie zum großen Theil 
für den Export arbeiteten, bei dem ſie mit den Weltmarktspreiſen 
zu rechnen hätten. Dieſe Bitte wurde jedoch von der Reichstags⸗ 
Majorität, die über „nationale Arbeit“ ihre beſonderen Anſichten 
hatte, mißachtet und die Berliner Textilinduſtriellen mußten ſich 
noch obendrein von der ſchutzzöllneriſchen Preſſe dafür abkanzelnn 
laſſen. Sie haben es wahrlich nicht der neuen Wirthſchaftspolit t 
zu danken, wenn es ihnen durch ihre Leiſtungsfähigkeit gelingen 
ſollte, trotz der durch den neuen Zolltarif eingeführten Erſchwe⸗ 
rungen ihrer Produktion das im Auslande einmal gewonnene 
Abſatzgebiet zu behaupten und zu vergrößern. An die Beſpre⸗ 
chung der Berliner Wäſchefabrikation ſchließt Herr Reuleaux u 
die Fragen: „Wann werden wir dahin kommen, das 0 
dieſen Sachen gebrauchte ſchöne iriſche Leinen wieder durch „ 
ſches erſetzt zu ſehen? Iſt es wieder der Leinweber, der den 
Telegrammen nach in Schleſien leidet? Können wir für ihn 
nicht die feine iriſche Bleiche einführen, die der jo beträchtlichen 
Weißzeugmanufaktur den Rohſtoff liefern könnte?“ Die Antwort 
hierauf wird wohl dahin lauten, daß man fo lange in Schlefiem 
die feine iriſche Bleiche nicht haben wird, als man dort das iriſch e 
Klima nicht hat. Selbſt die Leinenfabrikanten, die im vorigen 
Jahre ſich um Erhöhung der Leinenzölle bemühten, haben zuge 
3 daß die iriſchen Fabrikanten beſonders durch die klimatiſchen 
erhältniſſe begünftigt ſeien; die Berliner Wäſchefabrikanten has 
ben dargelegt, daß fie das iriſche Leinen für Kragen und Mans 
ſchetten nicht entbehren könnten, da es vermöge ſeiner kli ma⸗ 
tiſchen Bleiche unerreichbar und konkurrenlos daſtehe, ſoviel 
auch ſeitens großer Bielefelder Fabrikanten Opfer gebracht jeien, | 
um die Bleiche und Aporetur in Deutſchland zu Wege zu brin⸗ 
gen. Aber ſelbſt vor dem unüberwindlichen natürlichen Hinderniß 
klimatiſcher Verhältniſſe ſind die „Vertreter inländiſcher Produk 
tion“ im vorigen Jahre nicht mehr zurückgeſchreckt. 


— Die Fortſchrittspartei zählt im Reichstage nach 
dem Tode Zimmermann's (29. Febr.) und der Mandats⸗ 
niederlegung Hoffmann's zur Zeit 22 Mitglieder. Ueber 
Zimmermann ſchreibt die „Parlament. Korrſp.“ der Fortſchritts⸗ 
Partei: 

Mitten aus der parlamentariſchen Thätigkeit entriß uns der Toy 
im Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneten Br. Eduard Zimmermann 
einen alten Demokraten, der ſchon 1847 auf dem vereinigten Landtage 
und 1848 im frankfurter Parlament an den erſten pa-lamentariihen 
Arbeiten zur Herſtellung eines konſtitutionellen Lebens theilgenommen 
hatte. Als Oberlandes jerichts Aſſeſſor 1839 zum Bürgermeiſter von 
Spandau gewählt, hatte er Rechtspflege und Verwaltung im alten 
Preußen praktiſch geübt, und in Kreistagen, Kommunal- und Provine 
ziallandtagen gewirkt. als ihn 1818 der Kreis Luckau in das fran 
ter Parlament ſandte. Hier ſaß er auf der äußerſten Linken und iels 
such beim ftuttgarter np parlament aus. Vo en 
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und ließ ſich in feiner Vaterſtadt Berlin nieder. Hier trat er ı 
Stadtverordneter wieder in das Öffentliche Leben. 1873 wählte i 
1818 er Wahlkreis Luckau in den Reichstag; ſeit 1876 vertrat 
Abgeordnetenhauſe den vierten berliner Landtags⸗ Wahlkreis und 
1877 im Reichstage den fünften Reichstagswahlkreis. Zimm 
war aus der E Flüchtlingszeit reicher an Wiſſen und Erfal 
und ohne falſche Vorliebe für fremdes Weſen als gutes preußiſche 
deutſcher Patriot heimgekehrt, der ſein Leben und Streben dem 0 
für das Gemeinwohl weihte. Seine Charaktereigenſchaften, jeine ders 
ſönliche Liebenswürdigkeit und Herzenßgüte erwarben und erhielten m 
viele Freunde aus allen Klaſſen des Volkes, ja aus allen Parlelen 
Das zeigte ſich, als wir ihn bei Sturm und Regen auf dem Matte 


Söhne ſeines älteren Bruders ſorgſam ausbilden laſſen und die habe ich aber wohl bemerkt, daß Du ſeit einiger Zeit, wenn 


Tochter reich ausgeſtattet. 

Die angeſtrengte Thätigkeit, welche er ſeinen Geſchäften 
widmete, hinderte ihn, ſo oft bei ſeiner Gattin zu ſein, als er 
es wünſchte. Aber er ſetzte vollſtändiges Vertrauen in ſie und 
ließ ihr alle Freiheit, weiche fie wünſchte, und nie mißbrachte. 

So war ſie auch dieſen Abend, von einem Bruder ihrer 
Mutter begleitet, bei dem Feſte geweſen, während Lascuft einer 
Verſammlung von Bankiers beiwohnte, in welcher ein wichtiges 
Finanzunternehmen berathen wurde. 

In den Augen der großen Menge war Lascurt's Ehe wie 

die von tauſend Anderen; in Wahrheit aber exiſtirte eine innige 
Freundſchaft und Intimität zwiſchen Mann und Frau. Sie 
waren nun bereits fünf Jahre verheirathet, aber es war noch 
nie die geringſte Meinungs = Verjchiedenheit zwiſchen Beiden ein⸗ 
getreten. 
Trotzdem aber war die junge Frau ſeit einiger Zeit traurig 
geworden. Die Vergnügungen der großen Welt, welche ſie nach 
wie vor aufſuchte, konnten ſie nicht mehr zerſtreuen. Alles, was 
fie früher hochſchätzte, Ehre, Pflicht und Tugend, erſchien ihr 
nun wie vergiftet und befleckt; ihr klares Denken war von einer 
dunkeln Idee verfinſtert, und ſie fühlte alle Illuſionen ſchwin⸗ 
den, welche ſie bis jetzt gehabt hatte. 

Schon über einen Monat nagten dieſe Seelenkämpfe an 
ihrem Innern. Ihre Schönheit verlor den Schmelz des 
inneren Friedens, welcher bis jetzt aus ihren Augen geſtrahlt hatte. 

Lascurt erblickte auf einem Tiſchchen die Juwelen ſeiner 
Frau. Er öffnete das Etui, nahm einige der Diamantähren her⸗ 
aus und ſteckte ſie ihr ins dunkle Haar. 

„Du mußt wunderſchön ausgeſehen haben, meine Fanny“, 
ſagte er ſchmeichelnd. „Sei ehrlich, haſt Du viel Bewunderung 
erregt und waren viele Bekannte auf dem Balle?“ 

Sie nannte ihm einige Namen. 

„Aber Du ſiehſt angegriffen aus“, fuhr ihr Gatte fort, 
„haſt Du viel getanzt?“ 

„Keinen Schritt.“ 

„Aber warum nicht? Weil ich nicht dabei war? Liebes 
Herz, Du weißt, wie feſt ich Dir vertraue. Bin ich auch nicht 
bei Dir, ſo beſchäftige ich mich doch mit Deinem Glücke. Nun 


Dun 
Dich unbeachtet und ungeſehen glaubſt, traurig biſt.“ 8 
„Du irrſt Dich, mein Freund.“ 3 
„Nein, ich irre mich nicht, wenn Du mich auch berul 
willſt. Sage mir offen, ob Du irgend einen Wunſch, ja 
irgend eine Laune haſt, die Du mir nicht mittheilen willſt, 
fie vielleicht zu koſtſpielig wäre. Du weißt doch, daß ich © 
noch nie etwas abſchlug, alſo ſprich, ich bitte Dich.“ “® 
„Aber ich wünjche gar nichts.” 2 
„Schade“, ſagte Eugen Lascurt, „wir find reich und d. 
hätteſt meine Generöſität auf die Probe ſtellen ſollen. W 
ich auch jetzt noch zu tief in den Geſchäften ſtecke, um 
Geſellſchaft öfter gemeßen zu können, wie ich es wünſchte, 
liebe ich Dich doch über Alles. Aber ich habe die Idee, 
jeder Meuſch ſeine Glücksperiode hat und daß die meine 
ausgenutzt werden muß. In ein paar Jahren werde ich 
um Dich ſein und die reichſte Herzogin in Frankreich ſoll Dich 
um Deinen Reichthum und den Glanz Deiner Juwelen beneiden 
Ich verſpreche Dir das, ich, den das Glück im Anfange jo mis 
günſtig behandelte, und der es ſich doch dienſtbar zu mache 
wußte. Ja“, fuhr er erregt fort, „die einzig wahre Mach 
doch nur der Reichthum. Die Millionen ſind die legitim 
Könige der Welt. Heute Abend, das muß ich Dir noch e 
len, Fanny, haben die erſten Pariſer Finanzmänner mich 
ein Finanzgenie erklärt, denn alle meine Vorſchläge wurden e 
ſtimmig angenommen.“ 


„Ich verſtehe nichts von der Wiſſenſchaft der Zahlen“, em 
gegnete ſeine Gattin ſanft, „indeſſen müßte ich immer dabei 
fürchten, daß das Glück des Einen der Ruin des Anderen wird. 

„Wenn man ſtets fo denken wollte, meine ſchöne Moral 
predigerin, müßte man ſich zur Unthätigkeit verdammen, denn 
das Geld, welches ich heute verdiene, gehörte geſtern einem Anz 
dern. Wenn es aber doch den Beſitzer wechſeln ſoll, warum 
ſollen denn meine Hände geſchloſſen ſein, ſtatt es zu empfangen 
Du urtheilſt, wie die meiſten Frauen, mit dem Gemüthe, ich mi 
dem Verſtande.“ 

„Du magſt nicht ſo unrecht haben“, ſagte ſie träumeriſch 
„Es giebt viele Dinge, denen man nicht auf den Grund kon 
men darf.“ 
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n der Lacdenballe ee oſt und Erhebung für die 
treue Gattin und für die weiter kämpfenden Parteigenoſſen. N 
Paderborn. Hier, in der Hochburg des finſterſten 
Ultramontanismus erſcheint mit dem 1. April eine libe⸗ 
rale Zeitung. Bisher gehörte das Terrain ganz dem 
„Weſtfäliſchen Volksblatt“ und dem „Liboriusboten“, zwei ultra⸗ 
montanen Organen ſchlimmſter Sorte, welche einen förmlichen 
Terrorismus ausübten. Jeder, der ſich nicht zur ultramontanen 
Sache bekannte, wurde beſchimpft und ſein Familienleben in den 
Staub der Oeffentlichkeit gezerrt, das blindgläubige katholiſche 
Volk gegen alle Gebildeten, freiſinnig Denkenden und, in jeſui⸗ 
tiſch kluger Weiſe, gegen die ſtaatstreuen Behörden aufgeſtachelt, 
im jüngſter Zeit auch eine Hetze gegen die wenigen hier woh⸗ 
nenden Juden inſzenirt. Die kleine liberale Partei von Pader⸗ 
born hat ſich endlich entſchloſſen, ein Blatt herauszugeben; dae 
ihre Intereſſen, welche auch die des Staates find, vertreten und 
Me gegen die Angriffe der beiden „Hetzblätter“ vertheidigen ſoll. 
So entſtand die „Paderborner Zeitung“. Sobald 
ihre Gründung bekannt wurde, beeilten ſich die genannten ultra⸗ 
montanen Organe, und mit ihnen die „Germania“, ſowohl das 

Konſortium zur Herausgabe der „Paderborner Zeitung“, als 
auch den Redakteur auf die gemeinſte Weiſe zu beſchimpfen und 
ihre Leſer gegen das neue Blatt aufzuſtacheln. Die Redaktion 
hat dieſe Verdächtigungen ignorirt und ihr ſehr maßvolles Pro⸗ 
gramm veröffentlicht. 


Großbritannien und Irland. 


(Zur Wahlbewegung in England.] Glad⸗ 
ſtone hat bekanntlich die Perſon des Kaiſers von Oeſterreich in 
ſeine Wahlagitation hereingezogen und gegen die ſtaatliche Stel⸗ 
lung Oeſterreichs mit großer Erbitterung ſich ausgeſprochen. 
Wie unſere Leſer wiſſen, hielt er Mittwoch voriger Woche in 
Edinburg, wo er als Kandidat anftrat, eine durch Heftigkeit und 
Superlative aller Art ausgezeichnete Rede, in deren Verlauf er 
ſich wie folgt äußerte: „Laſet ihr in den londoner Zeitungen 


während der letzten Wochen einen Bericht über die energiſche 
Unterftügung, welche fie von Seiten des öſterreichiſchen 
Kaiſers fand? Saht ihr, daß der Kaiſer Sir Henry Elliot 
zu ſich bitten ließ und ihm mittheilte, daß eine peſtilenzialiſche 
Perſönlichkeit, 
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che Anſtrengungen macht, ſeine Schwierig⸗ 


dus Beſie, da es a 
Allein ich muß darauf zurückkom⸗ 
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keiten zu überwinden. 


men, was dieſe Politik geweſen iſt. Oeſterreich war 
ſtets der beharrliche Feind der Freiheit in jedem 
Lande Europas. Oeſterreich trat Italien unter die 
Fuße; Oeſterreich widerſetzte ſich der Einheit Deutſch⸗ 


nds; Oeſterreich that alles, um die Schöpfung Belgiens zu ver⸗ 
hindern; Oeſterreich rührte nicht den Finger für die Regeneration 
und Konſtitution Griechenlands. Rußland war auch, wie ich lei⸗ 
der zugeſtehen muß, der Feind der Freiheit; aber bei Rußland 


Ihr Gatte ſah ſie erſtaunt an. 
„Fanny, Du erſchreckſt mich! Du biſt doch nicht gar eifer⸗ 
ti 
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„Gewiß nicht, ſonſt hätte ich es Dir ſchon eingeſtanden, 
frage aber nicht weiter, ich kann mir ſelbſt keine Rechenſchaft 
von meinem Seelenzuſtande geben.“ ; 

Herr Lascurt wollte eben gute Nacht jagen, als ihm noch 
etwas einfiel. 

„Sahſt Du Frau von Vernecul auf dem Balle?“ fragte er. 

„Nein, fie ließ ſich entſchuldigen.“ 

„Der Portier hat mir ſoeben ein Billet von ihr zugeſtellt, 
welches mich an ein Verſprechen erinnert, das ich ihr vor eini⸗ 
gen Tagen gegeben. Nun möchte ich nicht unhöflich gegen die 

Dame ſein, habe aber in der Zwiſchenzeit noch einer anderen 
Perſon daſſelbe verſprochen.“ 

„Wovon ſprichſt Du eigentlich?“ . N 

„Von der Beſetzung der Kaſſirerſtelle in meinem Komptoir. 
Da ich nicht gewiß wußte, ob Frau von Vernecul's Schützling 
noch frei ſei, oder überhaupt darauf reflektire, jo verſprach ich 
die Stelle noch Jemandem, und ſo kommt es, daß ich nun zwei 
Bewerber für eine Stelle habe. Hier muß jedenfalls e Loos 
enſcheiden und das ſoll ſogleich geſchehen. Haft Du Patience⸗ 
Karten in dieſem Zimmer?“ 

Fanny Lascurt holte aus einem eleganten Etui ein kleines 
Spiel Karten und reichte es mit fragendem Blicke ihrem Gatten. 

„Hat Dir, als Du noch ein Kind warſt, Deine alte Gou⸗ 
vernante nicht manchesmal die Karte gelegt, ob Dies oder Jenes 

eintreffen würde? Wie oft haſt Du mir davon erzählt. Sei 

alſo ſo gut und übe Deine Kunſt aus, um ein gutes Werk zu 

thun, das Bischen Hexerei, was dabei ift, ſoll uns keinen Scha⸗ 
ringen. Der Treff ⸗König ſoll der Sieger fein.“ 

Seine Frau lächelte und legte die Karten in einer Art und 

Weiſe auf, daß Lascurt neckend behauptete, ſie müſſe in der Zwi⸗ 


ſchenzeit dieſe Kunſt fleißig geübt haben. 


„Alſo, es bleibt beim Treff König, er wird die Stelle er⸗ 
halten. Der Pique⸗König bedeutet den anderen Bewerber.“ 

Das Spiel wurde drei Mal wiederholt und jedes Mal blieb 
Treff⸗König Sieger. 


„Ich bin froh, daß der Zufall entſchied“, ſagte Lascurt, 


n es b 
gt gat, und winpc ihn Bon Herzen 
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iſt eine Ausnahme, Rußland war der Freund der ſlawiſchen 
Freiheit; aber Oeſterreich war nie der Freund ſlawiſcher Freiheit. 
Auf der ganzen Weltkarte giebt es nur einen Flecken, auf den 
ihr euren Finger legen könntet und ſagen: „Hier hat Oeſterreich 
Gutes gethan.“ Im berliner Kongreſſe widerſetzte Oeſterreich ſich 
der Ausdehnung der Freiheit, und darum ſage ich euch, wenn ihr 
wollt, daß der Geiſt Oeſterreichs im Rathe dieſes Landes vor⸗ 
herrſche, jo befolgt in Gottesnamen den Rath des Kaiſers. Denn 
ich rathe euch, gleich die öſterreichiſche Flagge zu entfalten, wenn 
ihr auf öffentlichen Verſammlungen um Stimmen werbt.“ (Ge⸗ 
lächter und Beifall.) — Was die Thatſache betrifft, welche Gladſtone 
ſeinem Angriff gegen Kaiſer Franz Joſef zu Grunde legt, ſo be⸗ 
hauptet eine Zuſchrift im peſter „Lloyd“, londoner Blätter hät⸗ 
ten eine ſolche Mittheilung überhaupt nicht gebracht. An der 
Sache ſei nur ſoviel wahr, daß bei einem großen Ball der In⸗ 
duſtriellen in Wien am 28. Februar, den der Kaiſer mit ſeiner 
Gegenwart beehrte, dieſer ſich mit dem britiſchen Geſandten Sir 
Elliot einige Minuten unterhalten habe. Darauf hin habe ein 
engliſches Blatt die Nachricht gebracht, daß der Kaiſer ſeiner 
Sympathie für den Premier Lord Beaconsfield Ausdruck gegeben 
habe. Das wäre alles geweſen, was in engliſchen Blättern ge⸗ 
ſtanden, die öſterreiſchen Blätter aber hätten gar nichts über die⸗ 
ſen Vorfall geſagt. 5 

Wie gleichfalls bekannt, hat Lord Northeote auf einem 
Wählermeeting eine Depeſche des Botſchafters Elliot in Wien 
verleſen, in welcher es heißt, daß der öſterreichiſche Miniſter des 
Auswärtigen, v. Haymerle, eine Dementirung der von Gladſtone 
dem Kaiſer von Oeſterreich zugeſchriebenen Aeußerung im Parla⸗ 
mente oder in der Preſſe wünſche. Der Kaiſer, fügt Elliot hin⸗ 
zu, habe, als er ſich mit demſelben über Gladſtone's Rede unter⸗ 
halten, ſich ſehr erheitert und nicht erzürnt gezeigt. Dagegen, 
daß er eine zufällige Bemerkung des Kaiſers wiederholt und ent⸗ 
ſtellt habe, legt Elliot in der Depeſche Verwahrung ein. 

In Wien hat dieſe Wahlepiſode unliebſames Aufjehen 
gemacht. Der „Nat.⸗Ztg.“ wird darüber aus der Donauſtadt 
Folgendes geſchrieben: i 

Die cameronianiſche Beredtſamkeit, mit welcher Herr Gladſtone 
ſein Publikum bearbeitet und die draſtiſch an die Predigten der ſchot⸗ 
tiſchen Heiligen gemahnt, hat hier ſelbſtverſtändlich nicht geringe 
Heiterkeit erregt. Daß die Sache eventuell einen ernſteren Hintergrund 

ewinnen könnte, wenn die liberale Partei in der Oberhand bleibt, ver⸗ 
bebit man ſich nicht und die telegraphiſchen Bulletins von der am 31. 
beginnenden engliſchen Wahlſchlacht werden ſicher kaum irgendwo mit 
größerer Spannung erwartet als in Wien. Die entſchiedenen Proteſte 
der Whigführer gegen einen Anſchluß Englands an die öſterreichiſch⸗ 
deutſche Entente wollen beachtet ſein, nicht weil man in Berlin oder 
in Wien einen ſolchen gewünſcht hätte, ſondern als Symptom der in 
liberalen Kreiſen herrſchenden Stimmung gegen die heiden mittelkonti⸗ 
nentalen Mächte und gegen die Tendenz ihrer Allianz. Dieſe 
geht bekanntlich dahin, Angriffen vom Oſten wie vom Weſten und Sü⸗ 
den gemeinſam zu begegnen, den status quo gegen die feindlichen 
Mächte aufrechtzuhalten, welche denſelben als einen proviſoriſchen zu 
behandeln geneigt ſind. In r Kreiſen betrachtet man hier 
den Wahlſieg der Whigs als gleichbedeutend mit dem Anſchluß Eng⸗ 
lands an dieſe Mächte und der gewaltigen Verſtärkung dem dem heu⸗ 

Gleichgewichte ſeindlicher Strömung. N 5 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Sit bei einem Subhaſtatſions verfahren in Preußen in 
dem Zuſchlagsurtheil eine, für Adjudikatar läſtige Bedingung aufge: 
nommen, jo bat, nach einem Erkenntniß des Reichgerichts, V. 
Zivilſengts, vom 3. Januar 1880, dieſe Bedingung auch dann eine ma⸗ 
teriell giltige Wirkung, wenn es verabſäumt worden üt, in der Lizita⸗ 
3 dieſe vom Bieter zu übernehmende Bedingung aufzu⸗ 
ſtellen. Dem Adjudikatar ſteht in dieſem Falle nur die Beſchwerde 3 z 
en das Urtheil an die höhere Inſtanz zu; verſäumt er, den Be⸗ 
chwerdeweg innerhalb der geſetzlichen Friſt zu beſchreiten, jo iſt er ver⸗ 
bunden, mit dem erſtandenen Grundſtück die im Tenor des Zuſchlags⸗ 
urtbeils zum Ausdruck gelangte Bedingung zu übernehmen. 


„denn beide Bewerber ſcheinen, nach den Empfehlungen zu ſchlie⸗ 


ßen, gleiche Befähigung zu beſitzen. Doch jetzt erlaube, daß ich 
an Deinem Schreibtiſche noch einige Zeilen ſchreibe.“ 

Schnell ſchrieb Herr Lascurt ein kleines Billet 
Frau ſah, ſich über ihn beugend, zu. 

Es waren nur wenige Worte, welche er an Frau v. Ver⸗ 
necul richtete, und ſie benachrichtigte, daß ihr Schützling, Alexan⸗ 
der Laville, die Stelle als Kaſſirer erhalten werde. 

Als Fanny's Augen auf den Namen Laville fielen, ſtieß ſie 
einen Schrei aus. 

„Kennſt Du den jungen Mann?“ 
erſtaunt. 

„Ich ſah ihn noch nie, aber Frau von Vernecul lobt 
ihn ungemein; aber woher weißt Du, daß es ein junger 
Mann iſt?“ 

„Ich dachte es mir.“ 

„Die Karten werden es Dir verrathen haben, Zauberin. 
Doch ich hätte es auch vorher wiſſen können, heißt der Sieger 
doch Alexander!“ 

„Die Karten haben gelogen, ich habe einen kleinen Betrug 
bei der Patience vollführt.“ 

„Dann um ſo ſchlimmer, aber was geſchehen iſt, iſt ge⸗ 
ſchehen und Herr Laville iſt mein Kaſſirer; in einigen Stunden 
wird Jean dieſen Brief an Frau von Vernecul bringen. Doch 
es wird bald Tag und Du ſinkſt um vor Müdigkeit. Gute 
Nacht, mein Herz!“ 

„Gute Nacht, Eugen!“ 

Allein gelaſſen, ſank Fanny Lascurt auf einen Seſſel und 
blieb lange Zeit, das Geſicht mit den Händen bedeckt, ohne ſich 
zu rühren, in dieſer Stellung. Die Lampe in ihrem Zimmer 
erblich vor dem hereinbrechenden Tageslicht, ehe ſie ſich ent⸗ 
ſchloß, ihr Lager aufzusuchen. 

Der Kammerdiener des Herrn Lascurt trug am nächſten 
Morgen das Billet zu Frau von Vernecul, welche ſagen ließ, 
daß ſie ihren Schützling ſogleich ſenden werde. 

Als der Diener zurückkehrte und ſeine Beſtellung ausgerich⸗ 
tet hatte, ſagte er ſeinem Herrn, daß ein ärmlich und ordinär 
ausſehender Mann unten ſtehe und in den Portier dringe, bei 
Herrn Lascurt vorgelaſſen zu werden. 


und ſeine 


fragte ſie ihren Gatten 
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8 Sonntag, 28. März 7 

Kauft Jemand eine Waare unter der Vorſpiegelung der ſofortigen 
Baarzahlung des Kaufpreiſes, thatſächlich aber in der Abſicht der rechts⸗ 
widrigen Zueignung derſelben, und entfernt er ſich ſodann mit der ihm 
vom Verkäufer übergebenen Waare, ohne den Kaufpreis zu entrichten, 
jo iſt er nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, I. Straſſe⸗ 
nats, vom 5. Januar 1880, wegen Diebſtahls zu beſtrafen. Ei 
2 ³²ðA LU LEGE EST CENTER ZSHTNEUNGHEZE TREE TEENS 


Tagesordnung für den XIX. Turntag des 
II. deutſchen Turnkreiſes in Breslau. 


1. Abgabe der Mandate der Abgeordneten und Feſtſtellung der 
Stimmberechtigten. 2. Antrag des Kreisausſchuſſes: Die Geſchäfts⸗ 
ordnung für die Turntage der deutſchen Turnerſchaft (ſiehe 1 3 
der deutſchen Turnerſchaft von Dr. Götz, S. 25 ff.) iſt auch für die 
Turnlage des II. Kreiſes gültig. 3. Entgegennahme der Verwaltungs⸗ 
und Kaſſenberichte. 4. Beſprechung über die zweckmäßigſte Eintheilung 
des Kreiſes in Gaue. 5. Antrag des Kreisausſchuſſes auf alljährliche 
Zuſammenkunft der Gauturnwarte behufs Förderung eines einheitlichen 
Turnbetriebes im Kreiſe. 6. Antrag deſſelben: Die deutſche Feſt⸗ und 
Wettturnordnung iſt auch für den II. Kreis gültig. Dazu beantragt 
der Oberlauſitzer Gau die Aenderung, daß zur Erlangung eines Preiſes 
nicht 50 Punkte nöthig ſein ſollen, ſondern die Durchſchnittszahl 
ſämmtlicher errungener Punkte zur Erlangung eines Preiſes berechtigen 
ſoll. 7. Beſprechung über Zweck und Einrichtung des Kreisblattes. 
8. Berathung der Frage: Sollen die bisherigen im Jahre 1876 ge⸗ 
wählten Abgeordneten zum deutſchen Turntage vorläuſig ihr Mandat 
weiterführen oder ſollen neue gewählt werden? 9. V. allgemeines 
deutſches Turnfeſt zu Frankfurt a. M. am 25.— 29. Juli 1880. 10. 
Antrag des Oberlauſitzer Gaus: Der Kreistag wolle beſchließen, eine 
Unterſtützungskaſſe für beim Turnen verunglückte Turner zu begründen. 
Nur Verletzungen, welche eine Arbeitsunfähigkeit von länger als 14 
Tagen hervorrufen, werden für Doktor und Apotheker unterjtüpt; 
weitere Unterſtützungen ſind nur nach Stand der Kaſſe zu leiſten. 
Sämmtliche Unterſtützungsgeſuche find von dem bezüglichen Gauvor⸗ 
tande zu beglaubigen. 11. Antrag der Abgeordneten des Alten 
Breslauer Turnvereins: Der Kreisturntag wolle beſchließen: Stimm 
übertragung iſt nicht geſtattet, event. ein Abgeordneter darf nicht mehr 
als 5 Stimmen führen. 12. Feſtſetzung der Beiträge für die Kreis⸗ 
kaſſe. 13. Beſchlußfaſſung über Zeit und Ort der Kreisturnfeſte und 
fahrten. 14. . von Zeit und Ort des nächſten ordentlichen 

Kreisturntages. 15. Wahl des Kreisvertreters auf 4 Jahre und der 
Mitglieder des Kreisausſchuſſes anf ein Jahr. 16. Wahl eines 


Beurtheilungsausſchuſſes, wenn es nöthig iſt. * 
Der Kreisturntag findet ſtatt am Oſterdienſtag, den 30. März d. % 
zu Breslau in dem Prüfungsſaale der evangl. höheren W 3 
am Nikolaiſtadtgraben 5a Portal IV 2 Treppen um Punkt 9 Uhr früh. 
Turneriſches Programm für die Oſternzeit zu Breslau: Montag, 
den 29. März. Früh um 11 Uhr; Turntag des mittelſchleſiſchen Flach⸗ 
landgaus im oberen Saale des Cafee Reſtaurant in der Karlſtrae. 
Abends 7 Uhr: Turnen der Vorturnerſchaft des Alten Breslauer Turn⸗ 
vereins in ſtädtiſchen Turnhalle am Leſſingsplatze (Gruppenturnen einer 
Riege an Bock und Reck; Kürturnen am Reck; ee Abends 
8k Uhr: Geſellige Verſammlung im Cafee Reſtaurant. Dienſtag, 
den 30. März. Früh um 9 Uhr: Turntag des 2. deutſchen Turn 
kreiſes im ae der evang. höheren Bürgerſchule I. Mitt: ° 
woch, den 31. März bis Sonnabend den 3. April: Bor 
turnerkurſus des mittelſchleſiſchen Flachlandgaus in der Jahnturnhalle 
an der neuen Antonienſtraße; Eröffnung am 31. März Morgens 9 Uhr. 
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Theilnahme auch Turnern aus andern Gauen geſtattet. 


Jelegraphiſche Nachrit 

Paris, 27. März. Die Publikation der Dekret f 
der Kongregationen erfolgt am Dienſtag. Die „Gazette de France“ 
beftätigt, die von den Dekreten betroffenen Kongregationen wür⸗ 
den alle gerichtlichen Schritte erſchöpfen. Die Direktoren 5 
bedrohten Kongregationen hätten bereits gemeinſam über . N 
maßregeln beſchloſſen. Der „Agence Havas“ zufolge iſt Chanzy ermäch⸗ 
De in den erſten Apriltagen nach feiner Konvenienz Urlaub zu 
nehmen. 3 
Petersburg, 27. März. Der „Herold“ meldet: In 
vergangener Nacht gegen 1½ Uhr wurde in der mittleren 
Meſchſiſchanskaja im Haufe Kosloff's eine geheime Druckerei ent⸗ 9 


Der Bankier gab Befehl, denſelben heraufzuführen. Gleich 
darauf trat der Mann in Lascurt's Arbeitskabinet und ſtellte ſich 
mit gekreuzten Armen vor denſelben hin. Dann ſagte er in 
feſtem und entſchloſſenem Ton: 1 

„Es thut mir leid, wenn ich Sie wieder beläſtige, aber ich 
bedarf dreitauſend Francs.“ * 

„Immer wieder!“ rief der Bankter bleich vor Zorn aus. 

„Ich muß ſie haben.“ 

„Gehen Sie hinaus“, war Lascurt's Antwort, „Sie werden 
das Geld erhalten.“ * 

Man ſah es ihm an, daß zwiſchen ihm und dem Fremden 
ein geheimnißvolles Band beſtände, denn alle Muskeln ſeines 
Geſichts ſpiegelten die Erregung ab, die ſein 98 während 


der kurzen Unterredung mit dem Fremden beweg = 
III. 5 Mi ** 1 
Die Hausmeiſterin in dem Hauſe, wo Alexonder Laville 
wohnte, hatte denſelben wegen feines regelmäßigen Lebenswan- 
dels tief in ihr Herz geſchloſſen und äußerte zu ihren Vertrau-. 
ten, daß ſie in ihrem ganzen Leben noch keinen ſo ordentlichen 
jungen Mann kennen gelernt habe. Be 
Als fie nun noch einen Bedienten in reicher Livre erblickte, 
welcher ein Billet für den jungen Herrn abgab, da wurde ihre 
Ehrfurcht noch größer. Als ſie aber den Bedienten in Bezug 
auf ihren Miethsherrn ausfragen wollte, ſtellte dieſer ſich un 
wiſſend und die Frau ſah ihre Neugierde unbefriedigt. 2 
Sie beſchloß, den Brief ſelbſt hinauf zu bringen; ſie fürch⸗ 

tete die Erſteigung der drei Treppen nicht, wenn es galt, 
etwas Neues zu erfahren. Schon im Begriff, hinaufzugehen, 
bedachte ſie, daß Laville, ganz gegen ſeine Gewohnheit, al 5 
um Hr Uhr nach Haufe gekommen ſei und folglich noch ſchlafen 
werde. N 
Sie irrte ſich übrigens, wenn ſie glaubte, Alexander pflege 
noch der Ruhe. Nachdem er zwei Stunden in unruhigem 
Schlummer zugebracht, war er durch einen ſonderbaren Traum 
geweckt worden. Er hatte das bleiche, melancholiſche Geſicht ſei⸗ 
ner Beſchützerin vor ſich geſehen und im Hintergrunde hörte er 
Wehklagen und Degengeklirr. 2 4 
Fortſetzung folgt.) 
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deckt. Sechszehn Perſonen, ſäm atlich Setzer und zum Arbeiter⸗ 
ſtande gehörig, wurden verhaftet. 

Rom, 27. März. Der „Popolo Romano“ iſt ermächtigt, die 
Nachricht zu dementiren, daß Rußland Italien zweimal ei! Allianz⸗ 
anerbieten gemacht und Italien daſſelbe in Folge engliſcher Vor⸗ 
ſtellungen abgelehnt habe. Italien ſei niemals ein derartiges 
Anerbieten gemacht worden. 
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Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 27. März, Abends 5 Uhr. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ jagt, 
es ſei natürlich, daß das Breve des Papſtes vom 24. Februar, 
obſchon allſeitig als Zeichen friedliebender Geſinnung gewürdigt, 
doch betreffs ſeiner praktiſchen Bedeutung und unmittelbaren 
Wirkſamkeit verſchieden beurtheilt werde. Die Blätter der 
Centrumfraktion ſeien aber nicht ganz aufrichtig und überſchätzten 
wiſſentlich den praktiſchen Werth des Breve's, indem fie die Regierung 
drängten, daſſelbe ſofort durch die That zu beantworten. Nicht 
die Regierung könne dies thun, ſondern die geſetzgebende Ge⸗ 
walt, die Regierung ſei alſo nicht im Verzuge. Die Freiheit 
des Handelns, welche der Regierung die Geſetze auf dem be⸗ 
treffenden Gebiete ließen, ſei ſeit einem Jahre im Sinne der 
Verſöhnlichkeit benutzt, im Verwaltungswege könne die Re⸗ 
gierung nichts weiter thun. Zur Uebung eines weiteren 
Entgegenkommens würde eine Abänderung der Maigeſetze erfor⸗ 
derlich ſein. Es erſcheine rathſam, hierbei vorſichtig zu Werke 
zu gehen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt auf die ſachverſtändige 
Beſprechung der Breves im „Journal des Debats“ hin und 
hält übereinſtimmend damit ein beiderſeitiges Toleriren für 


ehlenswerth. Hierzu müſſe die Regierung an den 
he gehen, um für die Handhabung der Mai: 
geſetze eine gewiſſe diskretionäre Befugniß zu verlangen; 


freilich würde ein derartiger Geſetzentwurf im Landtage Wider⸗ 
ſpruch finden, unter Anderem auch von der Zentrumsfraktion, 
die im Sommer 1878, um den möglichen modus vivendi nicht 
zu Stande kommen zu laſſen, das Unmögliche, einen förmlichen, 
feierlichen Friedenstraktat verlangten. N i 
Berlin, 27. März. Der „Reichsanzeiger“ bringt auf 
allerhöchſten Befehl das Glückwunſchtelegramm des Kaiſer Alexan⸗ 
der nebſt Antworten des deutſchen Kaiſers. Am Morgen des 
Geburtstags erhielt der Kaiſer Wilhelm ein Telegramm Kaiſer 
Alexanders, worin dieſer ihm noch viele Jahre des Lebens, der 
Geſundheit und des Friedens zum Glück ſeiner Völker wünſcht. 
Kaifer Alexander rechne mehr als jemals auf des deutſchen Kai⸗ 
ſers alte beſtändige Freundſchaft, wie dieſer auf die Seinige 
rechnen könne für die Erhaltung und Konſolidirung guter Be⸗ 
ziehungen beider Nationen, welche bezüglich gemeinſamer Inter⸗ 
eſſen uͤbereinſtimmen. Der deutſche Kaiſer dankte hierauf um⸗ 
end für die Wunſche und Geſinnungen, die Kaiſer Alexanders 
eundſchaft bekunden, und welche für das Glück beider 
Nationen und für die Trhallung des Friedens jo nbthig. Ge⸗ 
ſtern erfolgte, nachdem der Kaiſer Wilhelm den offiziellen Text 
von Kaiſer Alexanders Trinkſpruch erhalten, ein nochmaliges 
Telegramm des deutſchen Kaiſers, worin dieſer für die ausge⸗ 
ſprochenen Geſinnungen dankt, welche beide Monarchen ſeit lan⸗ 
gen Jahren verbinden und dazu beitragen, die guten Beziehun⸗ 
gen beider Länder und den europäiſchen Frieden trotz partieller 
Kriege zu erhalten. Das Telegramm ſchließt, dieſe offiziell aus⸗ 
gesprochenen Geſinnungen werden eingegraben bleiben im Herzen 
ihres beſten Freundes. 


— ᷣ ͤꝓw— ̃j c . ˙— ATTERSEE UM 
Pocales und Provinzielles. 


Poſen, 27. März. 

— [Wahlen zu den Kreisſynoden.] In den 
öftlichen Provinzen Preußens werden demnächſt die Wa hlen 
zu den Kreisſyno den vollzogen werden. Die Wahlen 
werden von den vereinigten Gemeindeorganen, dem Gemeinde⸗ 
Urchenrath und der Vertretung in gemeinſchaftlicher Sitzung vor⸗ 
genommen. Die Zahl der zu wählenden Abgeordneten iſt je nach 
der Größe der betreffenden Gemeinden verſchieden und endgiltig 
durch die Provinzialſynoden feſtgeſtellt. — Die Kreisſynoden be⸗ 
ſtehen bekanntlich aus ſämmtlichen feſt angeſtellten Geiſtlichen der 
Synode und der doppelten Anzahl der weltlichen Mitglieder. Es 
Ard die Hälfte derſelben aus den derzeitigen Aelteſten oder aus 
der Zahl der früheren Aelteſten in der Weiſe gewählt, daß jede 
Gemeinde ſoviel Mitglieder entſendet, als ſie ſtimmberechtigte 
Geiſtliche in der Synode hat. Dieſe ſogenannte erſte Hälfte der 
Kreisſynodalabgeordneten muß demnach der Gemeinde ſelbſt an⸗ 
gehören. Die zweite Hälfte wird aus den angeſehenen, kirchlich 
erfahrenen und verdienten Männern des Synodalkreiſes von den 
an Seelenzahl ſtärkeren Gemeinden gewählt. Die Zahl der zu 
Wählenden wird den Gemeinden durch das Konſiſtorium mitge⸗ 
theilt. Es iſt hiermit die Möglichkeit gegeben, vorzügliche Laien⸗ 
kräfte auch aus anderen Parochieen des Synodalkreiſes in den 
Dienſt der Kirche zu ziehen. Die bevorſtehenden Wahlen find 
von ganz beſonderer Wichtigkeit für das kirchliche Leben, und iſt 
es eine Ehenſache für die freiſinnigen Gemeindevertreter, ſich bei 
denſelben mit aller Umſicht und Klarheit zu betheiligen. Die 
Kreisſynoden ſind nicht nur Verwaltungskörper, ſondern auch 
Wahlkörper für die höhere Stufe der Provinzialſynoden. Von dem 
Ausfall der Wahlen zur Kreisſynode hängt weſentlich die Geſtal⸗ 
tung der höheren Stufe ab. Auf ein wichtiges Recht der Kreis⸗ 
ſynoden, bezw. ihrer Vorſtände, iſt noch beſonders aufnierkſam 
zu machen. Da die Synoden auf drei Jahre gewählt werden, 
iſt zu erwarten, daß ſie die Befugniſſe ausüben werden, welche 
ihnen durch die neuen von der Generalſynode beſchloſſenen Kir⸗ 
chengeſetze verliehen worden ſind. Dieſe Befugniſſe be⸗ 
treffen wichtige Rechte in der Kirchenzucht, 


welche in das innerſte Leben der Gemeinden 
eingreifen. Nach § 13 des Kirchengeſetzes betr. die Trau⸗ 
ungsordnung ſteht in wichtigen Diſziplinarfällen den Kreisſyno⸗ 
den, bez. den Vorſtänden die letztinſtanzliche Entſcheidung zu. In 
Trauungsverweigerungen bei Ehen zwiſchen Chriſten und Nicht⸗ 
chriſten, bei Ehen zwiſchen ſolchen Perſonen, welchen als Ver⸗ 
ächtern des chriſtlichen Glaubens oder wegen laſterhaften Wan⸗ 
dels, oder wegen verſchuldeter Scheidung der früheren Ehe, oder 
wegen ihres Verhaltens bezüglich der Eingehung der Ehe der 


Segen der Trauung ohne Aergerniß nicht ertheilt werden kann, 


ſowie bei gemiſchten Ehen; vor deren Eingehung der evangeliſche 
Theil die Erziehung ſämmtlicher Kinder in der römiſch⸗katholi⸗ 
ſchen oder in einer anderen nicht evangeliſchen Religionsgemein⸗ 
ſchaft zugeſagt hat — ſteht, falls die Kirchengeſetze in Kraft 
treten, den Kreisſynodalvorſtänden die letzte Entſcheidung zu. 
Es liegt im Intereſſe der Gemeinden, daß dieſe Kirchenzuchts⸗ 
Beſtimmungen nicht in engherzig hierarchiſchem Geiſt, ſondern in 
evangeliſchem, ernſtem und mildem Sinn gehandhabt werden, 
und die Gemeindevertreter haben deshalb alle Urſache, ſich ganz 
ernſtlich um die bevorſtehenden Wahlen zu dieſen Synoden zu 
bekümmern. 

[Deutſche Volksbibliothek.] Gegen Ende des 
Jahres Jahres 1877 trat hierorts ein Komite von fünf Mitglie⸗ 
dern, angehörend den hieſigen evangeliſchen Zivilgemeinden, zu⸗ 
ſammen, welches im Intereſſe und zum Nutzen zunächſt 
der evangeliſchen Bevölkerung Poſens eine deutſche Volks⸗ 
Bibliothek zu gründen beſchloß. Es wurde ein darauf bezüglicher 
Aufruf erlaſſen an Perſonen von denen man annehmen dürfte, 
daß ſie für ein ſolches Werk der Kultur und inneren Miſſion, deſſen 
Wichtigkeit in neuerer Zeit überall mehr und mehr anerkannt wird, 
Intereſſe hätten, mit der Bitte, das Unternehmen zu unterſtützen. Man 
hatte ſich in der Hoffnung auf eine wohlwollende Aufnahme dieſer 
Bitte nicht getäuſcht: Spenden an Geld und Zuſendungen von 
Büchern erfolgten. Nachdem die Sammlungen eine Zeit 
lang fortgeſetzt worden waren und inzwiſchen das Wich⸗ 
tigſte für die Organiſation geſchehen war, wurde die 
Bibliothek am 1. April 1878 eröffnet. Die Auswahl 
der Bücher war damals natürlich eine äußerſt beſchränkte. 
Wollte die Bibliothek den in dem erſten Paragraphen ihrer 
Statuten angegeben Zweck „dem deutſch⸗evangeliſchen 
Theile der Bevölkerung der Stadt Poſen 
eine geſunde geiſtige Nahrung auf dem Wege 
der leihweiſen Ueberlaſſung guter belehren: 
der und unterhaltender Bücher zuzuführen“, 
mehr und mehr erfüllen, ſo mußte in immer weiteren Kreiſen 
Intereſſe dafür erweckt werden. Ganz beſonders kam es darauf 
an, einigermaßen ſichere Einnahmen zu ſchaffen, denn 
die Unterſtützungen, welche ſowohl von Einzelnen wie auch von 
den Gemeindekirchenräthen den hieſigen evangeliſchen Kirchen mit 
dankeswerther Bereitwilligkeit geſpendet wurden, reichten 
nur dazu aus, die nöthigſten Ausgaben der erſten Ein⸗ 
richtung zu beſtreiten. So wurde denn im April 1878 ein 
Jahresabonnement A 2 Mark eingerichtet, an welchem 
ſich viele Einwohner unſerer Staßt betheili 


0 elch. die d Lets 
eröffnete das Komité die Bidſtothek, Leſer, welche ennelne Scher fer 


ein Leſegebühr von 2, 3 oder 5 Pf. je nach dem Umfang der 
Bucher) entnahmen, fanden ſich bald. Die Zahl derſelben iſt ſeit 
dem Beſtehen des Inſtituts fortwährend geſtiegen. Dem Bedürfniß 
entſprechend verwendete der Vorſtand beſondere Sorgfalt auf die 


Bereicherung der Unterhaltungslektüre, welche aus einer 
Abtheilung für Erwachſene und aus einer für 
die Jugend beſtimmten beſteht. Belehrende Schriften 


wurden höchſt ſelten verlangt; die in dieſer Hinſicht gemachten 
Erfahrungen führten dazu, das das Komite die belehrende Ab⸗ 
theilung, welche anfangs als ſolche für ſich beſtand, eingehen 
ließ. Gegenwärtig zählt die Bibliothek gegen 1200 Bände; 
ſie enthält nur wirklich gute und gediegene Sachen. Der Vor⸗ 
ſtand iſt beſtrebt, ſie immer mehr zu bereichern und zu erweitern. 
Soweit die Mittel nur irgend reichen, werden fort und fort neue 
Bücher angeſchafft. Der Vorſtand ſieht aber auch zu ſeiner Freude 
ſeine Thätigkeit reich belohnt. Die Zahl der Bücher iſt fortwäh⸗ 
rend im Steigen begriffen; jo find z. B. in letzter Zeit 
monatlich ungefähr 900 Bände zur Lisgabe 
gelangt. Selbſtverſtändlich leſen nicht ausſchließlich Mitglie⸗ 
der der hieſigen evangeliſchen Gemeinden; auch jeder Andere iſt 
als Leſer ſehr willkommen. 

Die hieſige Volksbibliothek war in der Provinz Poſen die 
erſte. Nach dem Muſter derſelben ſind aber ſchon an andern 
Orten ähnliche Bibliotheken errichtet worden, namentlich nachdem 
auf der Verſammlung des Provinzial⸗Vereins für innere Miſſion 
Anfang Juni v. J. auch über dieſe Angelegenheit verhandelt 
worden war. Der Vorſtand der hieſigen Bibliothek iſt gern be⸗ 
reit, über die auf dieſem Gebiete gemachten Erfahrungen und 
über die von ihm getroffenen Einrichtungen Auskunft zu geben. 

Jetzt bei Beginn des dritten Jahres der Thätigkeit 
des Vorſtandes ergeht von Neuem an die Bewohner 
Poſens die Bitte, das Unternehmen durch ihre Beihilfe 
zu unterſtützen. Die ſtets ſteigende Zahl der Leſer macht es dem 
Vorſtande zur ernſteſten Pflicht, immer mehr auf eine Ver⸗ 
größerung des Bücherbeſtandes Bedacht zu nehmen, und die vor⸗ 
handenen Mittel ſind, wenn auch die Bibliothek an Leſegeldern 
in der letzten Zeit eine höhere Einnahme erzielte, nicht aus⸗ 
reichend, um die Koſten der Verwaltung, Gewerbeſteuer u. ſ. w. 
und zugleich auch die Anſchaffung neuer Sachen und die nicht 
unerheblichen Ausgaben für die Einbände zu beſtreiten. 

Diejenigen, welche dem Unternehmen ihre Aufmerkſamkeit 
ſchenken wollen, werden ſich bald überzeugen, daß die Bibliothek 
Jedem etwas bringt. 

Anmeldungen zu dem (jederzeit beginnen: 
den) Jahresabonnement (à 2 M.) werden entgegen⸗ 
genommen im Geſchäftslokal der Bibliothek, 
Neuſtädtiſcher Markt 1 (Ede der Theater: 
ſtraße) und vom Bibliothekar Dr. Jonas, 
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PP I 
St. Martin 46, 1 Tr. Noch ift zu bemer- 
ken, daß die Bibliothek in den Vormittags: 
ſtunden der Wochentage von 10 bis 1 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr dem Publikum zur 
Benutzung geöffnet iſt. Nur zu den genannten Stunden wer⸗ 
den Bücher verabfolgt. 

— [Der „Dnjewnik Warſzawskij“ über bie 
Erbfreundſchaft zwiſchen Deutſchland umd 
Rußland.] Fürſt Golicyn, der Herausgeber des ruſſiſchen 
„Dujewnik“ in Warſchau, der unſerer Redaktion vor einiger Zeit 
das Programm ſeines Zeitungsunternehmens mitgetheilt hatte, 
hat uns heut wieder mit der brieflichen Zuſendung eines feiner 
Leitartikel bedacht, dem er augenſcheinlich eine große und nicht 
zu überſehende Wichtigkeit beimißt, da wie er weiß, wir ohnedies 
ſein ruſſiſches Blatt abonniren und ziemlich ſorgfältig zu leſen 
pflegen. In dieſem Artikel ergeht ſich der Fürſt⸗Redakteur, der 
augenſcheinlich kein Freund eines Bruchs zwiſchen Deutſchland und 
Rußland iſt, über die beiderſeitige Erbfreundſchaft. 

Nachdem er gezeigt hat, daß man ſich öſterreichiſcherſeits um fo 
kühler gegenüber dem „Bündniſſe“ verhalte, je mehr Bedeutung die 
deutſche Preſſe ihm zuſchreibt, nachdem er ſodann darauf hingewieſen 
hat, daß ſich jetzt auch die franzöſiſche Preſſe aus allen Reäften bemühe, 
zu beweiſen, daß Oeſterreich von der deutſchen Freundſchaft nichts zu 
erwarten habe, und daß es, wenn es ſeinen früheren Einfluß in Deutich 
land wieder gewinnen will, dies Ziel nur durch die Freundſchaft mit 
Frankreich erreichen könne, welches Land, ſobald es im Innern zur 
Ruhe gekommen, hauptſächlich dabin ſtreben wird, als Vermittler 
zwiſchen Oeſterreich und Rußland aufzutreten, bemerkt er, daß zwiſchen 
Rußland und Frankreich ſeit 150 Jahren Feindſchaft herrſche, deren 
Ausbruch immer nur auf kurze Zeit unterbrochen war. Anders ver- 
halten ſich die Sachen zwiſchen Rußland und Deutſchland. „Wir find 
feſt überzeugt, jagt der — „Warſzawskij Dnjewnik“ — daß die Um. 
ſtände, wie von einer höheren Macht geleitet, ſich in einer nicht feinen 
Zukunft jo geſtalten werden, daß Deutſchland, das man bei uns ſeit 
einigen Jahren einen muipoünfigen Nachbar und Feind zu nennen be⸗ 
gonnen bat, im entſcheidenden Augenblick ſich lediglich an Rußland um 
Die wenden wird, ohne irgend welche Bundesgenoſſen zu ſuchen. 
Alle Nachbarn Deutſchlands, ſelbſt ſeine jetzigen Freunde, haben mit 
ihnen Rechnungen zu ordnen, welche Völker nie vergeſſen, die ganze 
Jahrhunderte überdauern, und in nationale Feindſchaft ausarten, wel 
die Stimme einer geſunden politiſchen Berechnung übertönen. Nur mit 
Rußland hat es bis jetzt keine ſolche Abrechnung, und deshalb wird es 
am natürlichſten ſein, daß es ſich wieder an ſeinen alten Freund 
wendet, der gewiß zwei, wenn nicht zehn andere werth iſt.“ 

Der „Warſzawskij Dnjewnik“ überſchätzt doch wohl den 
Werth der ruſſiſchen Freundſchaft. Uns kann an der Freundſchaft 
eines Staates nicht all' zu viel gelegen ſein, deſſen ganze Politik 
darauf gerichtet iſt, uns am Fortſchritt zu hemmen, weil er den 
Fortſchritt, ſelbſt den mäßigſten, bei ſich ſelbſt nicht will, und 
deſſen Ideal es ferner iſt, in Deutſchland dieſelbe Schiedsrichter⸗ 
rolle zu ſpielen, wie ehemals in der ſinkenden Republik Polen. 
Wir möchten doch die Aufmerkſamkeit des „Warſzawski Dnjewnik⸗ 
darauf lenken, daß ſich, auch in der Politik, immer am liebſten 
Gleiches mit Gleichem paart. Für jetzt aber, und wahrjcheinlic 
noch für lange, wird für das deutſche Volk das ruſſiſche nich 
ein gleiches fein können. Wohl aber iſt dies mit Oeſterreich dee 
Fall, das trotz der Magyaren und der zerſtreuten ſlaviſche 
Völkeratome doch immerhin ein überwiegend deutſcher ot 


bleibt. Darum darf in Betreff einer b B ER 
und Rußland bei uns kein Zweifel vorhanden ſein, * 


Inſtinkt des ganzen deutſchen Volkes 
einmüthig das Richtige getroffen. 

— Die Mitglieder unſerer bisherigen Theatergeſellſche 
haben ſich vorerſt noch nicht von einander getrennt; nur Frl. Wee 
iſt, ſoviel uns bekannt, bereits nach Berlin abgereiſt. Die vorefl 
vereinigt gebliebenen Künſtler haben über das Feſt einen Ausflug 2 
Liſſa unternommen, wo ein Enſemble⸗Gaſtſpiel derſelben ſtattſinden 
wird. Das in Ausſicht genommene Repertoir iſt: Sonntag, 
28. März: Die Schauſpieler des Kaiſers und Papa hat's erlaubt. 
Montag, 29. März: Du ſollſt nicht begehren deines Nächſten Haus⸗ 
frau und Hector. Dienſtag, 30. März: Sappho und Eine voll⸗ 
. 3 DER ber pet I 100 Sal & 

ie Lehrerſtelle an der Realvorſchule, welche in Folge 
Uebertragung der Oberturnlehrerſtelle an den 9 Vorfahulichrer 
Kloß propiſoriſch vakant geworden iſt, hat der Magiſtrat dem bis eit 
an der Mittelſchule beſchäftigten Lehrer Teophil Przybylski verlie 
Da von verſchiedener Seite gegen die Anſtellung des pp. Przubulskt 
agirt wurde, jo hat ſich die vom Wee eee erforder⸗ 
liche Beſtätigung etwas verzögert. Dieſelbe it jedoch in dieſen Tagen 
erfolgt, und ſomit iſt dem Wunſche des Magiſtrats, unter en i 
tigung der ſprachlichen Verhältniſſe für die Elementarklaſſe der Vor 
ſchule einen Lehrer anzuſtellen, welcher beider Landesſprachen mächtig 
iſt, Rechnung getragen worden. J 
— Oſtrowo, 24. März. 
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linge, und zwar: 161 einheimiſche und 115 auswärtige. 55 waren neu 
aufgenommen. Im Laufe des Schuljahres ER ab 26 und k 8 
zu 5. Am Schluſſe deſſelben iſt daher die Zahl der Schüler 355 

zwar find darunter 122 evangeliſche, 34 katholiſche und 99 jüdiſche. 
152 einheimiſche und 103 auswärtige. — Der neue Lehrkurſus id 
am 7. April eröffnet. Die Prüfung der neu Aufzunehmenden begin 
Dienſtag am 6. April in den Stunden von 9 Uhr Vormittags 
Meldungen hierzu werden vom 1. bis 6. April vom Direktor entgeg 
genommen. b 


die Kobylepoler Biere im Reſtaurant am 


den 26. April 18 
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Staats⸗ und Bolkswirlhſchaft. 
Brauerei Kobylepole. Da in letzter Zeit vielfach auswärtige 
Brauereien bemüht ſind, ihre Erzeugniſſe in Poſen zu verkaufen, ſo iſt 
es erfreulich, berichten zu können, daß auch die hieſigen Brauereien dem 
Wunſche des biertrinkenden Publikums gerecht werden und dieſer Kon⸗ 
kurrenz mit einem beſſeren Produkte begegnen. Wer Gelegenheit hatte, 
m Wilhelmsplatze zu trinken, hat 
ſicher konſtatiren können, daß dieſe Biere von ganz vorzüglicher Qua⸗ 
lität und reinem Geſchmacke find. Von fachkundiger Seite wird ver⸗ 
ſichert, daß dieſelben ſogar das echt bairiſche Bier an Gehalt noch über⸗ 
treffen ſollen. Wohl iſt es bekannt, daß dieſes ſeit zehn Jahren beſte⸗ 
hende Etabliſſemenr ſtets bemüht war, ein gutes Fabrikat zu erzeugen, 
jedoch ſollen namentlich durch den Wechſel des Braumeiſters die jetzi⸗ 
en Biere, nach wiener und bairiſcher Methode eingebraut, ihre vorzüg⸗ 
iche Güte erlangt haben. Die Brauerei iſt vollauf leiſtungsfähig, da 
genügende Eiskellerräume vorhanden ſind, welche im Sommer nicht 
über 2° R. kommen, und das vorzügliche Quellwaſſer von faſt chemi⸗ 
ſcher Reinheit iſt. Eine vor Kurzem angeſtellte Unterſuchung der zum 
Verkauf kommenden Biere ergab folgendes Reſultat: 

Das helle Bier war erzeugt aus einer Würze von 14 pCt., 
der Gehalt an Alkohol betrug 3,35 pCt., an Extrakt 7,57 pCt. und 
der Vergährungsgrad 0,46 pCt. ’ 

Das dunkle Bier war gewonnen aus einer Würze von 17 pCt., 
der Gebalt an Alkohol betrug 3.60 pCt., an Extrakt 8,80 pCt., an 
Vergährungsgrad 0,47 pCt., ein Beweis, daß obige Biere aus feinſter 
Gerſte und beſtem Hopfen eingebraut ſind und ähnliche Biere an Ge⸗ 
halt übertreffen. Es empfiehlt ſich daher allen Bierkennern, dieſe Biere 
zu verſuchen, und bleibt der Brauerei⸗Verwaltung zu wünſchen, daß ſie 
auch fernerhin beſtrebt ſein möge, durch ein ſtets gleich gutes Fabrikat 
den Ruf dieſes Etabliſſements zu fördern. 


* Petersburg, 25. März. Ausweis der Reichsbank vom 
22. März n. St. s 
Kredithul im Uml. 716,515,125 Rbl. unverändert 
Notenemiſſ. für Rechnung 
der Succurſ. 410,000,000 „ Abn. 3,000,000 Rbl. 
Vorſchüſſe der Bank an 
die Staatsregier. 312,621,246 „ Abn. 172,558 „ 


) Ab⸗ und Zunahme gegen den Ausweis vom 13. März. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Fiteratur. 5 
Welches Heilverfahren liefert bei der chroni⸗ 
ſchen Lungenſchwindſucht die beſten Reſultate. Vor⸗ 
trag gehalten 1879 auf der fünften Verſammlung aliziſcher Aerzte 
von Dr. Jaſinski, praktiſcher Arzt in Lemberg. Nach dem Polni⸗ 
ſchen frei bearbeitet, mit Berichtigungen und Zuſätzen verſehen von Dr. 
Johannes Schulze. Preis 80 Pfg. Eme alte, aber keineswegs 
erfreuliche Erfahrung iſt es, daß gerade bei den Krankheiten, die am 
häufigſten, am hartnäckigſten und bedenklichſten aufzutreten pflegen, die 
Anpreiſung von allen möglichen Heilmitteln den allergrößten Umfang 
angenommen hat. Und gerade bei der ſchrecklichſten Geißel der zivili⸗ 
firten Nationen, der Lungenſchwindſucht, hat die gelehrte und unge⸗ 
8 Kurpfuſcherei einen Grad erreicht, der leider nur die allerungün⸗ 


ſtattet. Die oben genannte Broſchüre giebt ein klares Bild über alle 
die Vorbeugungsmittel gegen dieſe Krankheit, welche aus den unſchein⸗ 
barſten Anfängen ſich entwickeln kann, ſowie über die Vorkehrungen, 
die der davon Betroffene treffen muß, um nicht 95 unterliegen. Es iſt 
das unbeſtrittene Verdienſt Dr. Brehmers, des Leiters der ſchleſiſchen 
Höhenkuranſtalt Görbersdorf in Pr. Schlefien, den eigentlichen Ent⸗ 
ſtehungsgrund der Lungenſchwindſucht in dem Mißverhältniß des Her⸗ 
zens zu den übrigen Organen, insbeſondere den Lungen, nachgewieſen 
und zuerſt eine paſſende umfaſſende Kurmethode auf dieſe Erkenntniß 
gegründet a haben. In genannter, hochgelegener, waldreicher, Som⸗ 
mer und Winter gleich zugänglicher und von Nord⸗ und Oſtwinden ge⸗ 
u Sa Anſtalt iſt bei ſtrengſter Ueberwachung des Verhaltens und 
der Diät der Kranken von Seiten des Arztes der Gedanke, durch zweck⸗ 
entſprechende Regelung der Hautthätigkeit die Lungenernährung zu 
beſſern, erfolgreich durchgeführt. Reichliche, fettreiche Ernährung, Milch 
mit oder ohne Cognac, Ungarwein bei möglichſt langem Aufenthalt in 
friſcher, ſchattiger Waldluft, aber ohne Ermüdung des Patienten, wo 
es angeht kalte Douchen und Abreibungen haben das anſcheinende 
Wunder bewirkt, daß ſehr zahlreiche, faſt hoffnungslos darniederliegende 
Kranke zu relativem Wohlbefinden, ja zur deren gelangten, wenn 
ſie Charakterſtärke genug beſaßen, die in der Dr. Brehmerſchen Me⸗ 
thode gegebenen Lehren auch auf ihr Leben daheim anzuwenden. 

Verantwortlicher Redakteur: Yo; Bauer in Foren. — 

Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 

übermmet die Redaftion keine Nerantwortung 


f er große Anzahl gebrauchter Flügel zu ſehr billigen Preiſen 
offerir 


Louis Falk. 


Börfen- Telegramme. 
Berlin. den 27. März 1880. (Telegr. Agentur.) 


Weizen flau Not. v. 25. Spiritus ruhig Not. v. 25. 
April⸗Mai 220 — 227 —loko 10 62 — 
ai⸗Juni 224 — 225 —] März 62 — 62 — 
Roggen flau April⸗Mai 62 — 62 — 
April⸗Mai 172 — 173 —Auguſt⸗Sept. 63 800 63 C0 
Mai⸗ Jun 172 — 173 — do. per — —— — 
Juni⸗Juli 170 — 170 50 Hafer — — 
Rüböl flau Mai 148 — 148 — 
April⸗Mai 52 50 53 —Kündig. für Roggen — — 
Sept.⸗Oktbr. 56 50 57 — Kündig. Spiritus — — — — 


| 77.90 
65 75 
109 50 


Märkiſch⸗Poſen E. A 39 50] 30 — 
do. Stamm⸗Prior. 100 601100 75 
Köln⸗Minden E. A. 146 25,146 10 
Rheiniſche E. A. 158 30158 10 
Oberſchleſiſche E. A. 180 75/181 — 
Kronpr. Rudolf.⸗B. 67 50 67 50 
Oeſterr. Siberrente 62 40 62 40 
Ungar. Goldrente 88 30 88 25 
Ruff. Anl. 1877 88 90 88 30 
Ruff. Orientanl. 1877 59 90 59 60 
Nachbörſe: Framoſen 475,50 


. Pfdb 7925 
Poln proz. Pfandbr. 65 90 
Po Provinſ. B l. 109 50 
Ldwirthſchftl.B.⸗A. 

Roi. I NehelBe. 
Reich s bannt 
Disk. Kommand.⸗A. 18125 
Königs⸗u.Laurahütte 120 591119 50 
Poſen. 4 pr. Pfandbr. 99 20) 99 20 


redit 518,50 Lombarden 148.— 


ter Eifenb. . . 111 75 112 — [Rumänier 


99 80 99 80 


of entenbriefe 99 
Banknoten 171 401170 90 


eſterr. oln. Liquid.⸗Pfdbr. 56 75 56 80 
Oeſterr. Goldiente 75 25 74 90 Oeſterr. Kredit. 518 50517 — 
1860er Looſe .. . 123 601123 25 Staatsbahn ... 475 50473 50 
N N 83 30/83 50 Lombarden 148 — 147 50 

merik. 5 fund: Anl. 100 80,100 75] Fondsſt. feſt. 

Stettin, den 27. März 1880. (Telegr. Agentur.) 
Weizen ruhig Not. v. 25 Not. v. 25. 

Ioto — 1 — — gem 56 —57 — 
Frühjahr 223 — 224 — Spiritus ſtill 

kai⸗Juni 222 — 223 —loko 61 40 61 50 
Roggen matt März — — — — 

loko — —| — dito — 
Frühſabr 169 — 70 -- Frühjahr 61 30) 61 20 
Mai⸗Juni 167 50/160 — [Hafer — 

Rüböl weichend Petroleum —. 
Frühjahr 52 — 53 — [Mär 8 200 8 10 


. Börje zu Poſen. 
Poſen, 27. März 1880. [Börſen⸗Bericht.] Wetter: —. 
Roggen ohne Handel. 
Spiritus, feſt, Geld. 8 Ltr., Kündigungspreis —.— 
per März 603,0 bez. Gd. per April 60,60 bz. Br. ver April⸗Mai 60,90 
bez. Gd. per Mai 61,10 bez. Gd. per Juni 61,70 bei. Gd. per Juli 
62,30 bez. Gd. per Auguſt 62,60 bez. Gd. Loko ohne aß —.—. 
Das Berliner Militär⸗Pädagogium, Berlin W., Leipziger⸗ 
pi: Nr. 115, unter der Leitung des Dir. und Sieutenant d. N. 
„ Killisob, bereitet für alle Militär⸗Examina ſchnell und mit unbe⸗ 
dingter Sicherheit vor. Seit der Gründung des Inſtituts beſtanden 
alle Fähnxichs⸗Aſpiranten das Fähnrichs⸗Examen, auch legten im ver⸗ 
floſſenen Semeſter alle Einjährig⸗Freiwilligen ihre Prüfung mit Erfolg 
en —.— Einrichtungen der Anſtalt können Neue täglich ohne Nach⸗ 
heil eintreten. 


Zu haben in Poſen bei Krug 


ſtraße Nr. 10/11, St. 


Martin 52/53, Halbdorfſtraße 38, Sapiehaplatz 2a, 


in der Aesenlap⸗ Apotheke; in Schrimm bei Madallnski & Oo.; 
in Grätz bei A. Unger; 
Filehne bei R. Zeidler. 
Euer Wohlgeboren kann ich hiermit gern bezeugen, daß der 
Huſte⸗Nicht (Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extract) von L. H. Pletsch 
Co. in Breslau nach Verbrauch von 5 Flacons mein chro⸗ 
niſches Bruſtleiden weſentlich günſtig milderte und die Geneſung 
befördert hat 2c. 
Ihr ergebenſter Probſt Fr. 


en Rückſchlüſſe auf die Ausführbarkeit einer wirklichen Heilung ge⸗ 
Die tädtifche Sparkaſſe iſt vom| Gneſen, den 18. März 1880. 
1. April er. ab tägli 


Vormittags von 9 bis 1 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
für das Publitum geöffnet. 
Poſen, den 22. März 1880. 
Der Magiſtrat. 


Kon ahren. 
Ueber das Vermögen der offenen 
Neisse Gefell 5755 Geſchwiſter 
aelis in Miloslaw wird heute, 
am 26. März 1880, Mittags 12 
Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Wilhelm Gie⸗ 
ring in Miloslaw wird zum Kon⸗ 
kurs⸗Verwalter ernannt. 

onkursforderungen ſind 

1 19. April 1880 
* 5 3 3 g aber 
Es wird zur Beſchlußfaſſun 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
owie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in § 120 der 
Konkursordnung bezeichneten Ge⸗ über di 


genſtände — auf des Zuſchlages 


ch 
den 26. April 1880ſam 2 


Vormittags 10 Uhr, Vormittags 10 Uhr, 


und zur Prüfung der angemeldeten ebendaſelbſt verkündet werden. 
Forderungen auf 


a 
zug 
niec 


in nothwendiger Subhaſtation 


Vormittags 10 Uhr, 


Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin 5 g 
0 ae ee An 
aſſe gehörige Sache 1 
Beſitz haben 1 — zur Konkursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgege⸗ 
ben, nichts an den Gemein⸗ 
en zu verabfolgen oder zu 
eiſten, auch die Verpflichtung auf⸗ 
erlegt, von dem Beſitze der Sache 
von den Forderungen, für 
welche fie aus der Sache abgeſon⸗ 
derte Ofen un in Anſpruch 
nehmen, dem Konkursverwalter bis 


„ Abeil 1880 
Anzeige zu machen. 8 
Königl. Amtsgericht 


eingeſehen werden. 


Eintragung in das 
dürfende, 


ſchaftsſchule hierſelbſt findet 


u Wreſchen. am 7. April d. J. 
Zur a att 
Schwab, Anmeldungen zur Aufnahme in 
Gerichtsſchreiber. dieſelbe . — der unterzeichnete 


Direktor Herr St 


Mittwoch, den 31. d. M., von 
r ab 


frü 9 up ’ „ 
Große Lluktion 
von Möbeln, Materialwaaren, Kü⸗ 


chengeräthen ꝛc. ze. im Auktions⸗ 
jofale Kl. Gerberſtr. 4 Aukti 


Kamienski, 
Kgl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


or 


macht wird. 
Samter, den 25. März 1880. 
Der Magiſtrat. 


Königl. Amtsgericht. 
Gerichtsſchreiberei Abtheilung IV. 


Nothwendiger Perkauf. 
Das dem Rittergutsbeſitzer Carl 
Lober gehörige Rittergut Wilko“ res 
beſtebend aus dem adlichen wittweten Franziska G0 


zu Ta 

teben dtück Fami- Gorka aus dem Erkenntniſſe des i N 
iec Nr. 4, welche beide zuſammen Königl. Kreisgerichts zu Wrejchen Strzalkowo, eingetragen zu 17515 

mit einer Geſammtfläche von 454 vom 14. Februar 1862 i II. 

Hektaren, 26 Aren, 98 Quadratmeter auf Grund der 

der Grundſteuer unterliegen und ron 

mit einem Reinertrage von 409,43 zufo 


Thlr. zur Grundſteuer und einem 
Nutzungswerthe von 756 RMark 
bis zum zur Gebäudeſteuer veranlagt ſind, P b 
ſollen behufs Zwangsvollſtreckung Hypothekenbrief herauszugeben ver⸗ 


am 20. Mai 1880 


/ hierdurch 


an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 2 verkauft, und das Urtheil 
e Ertheilung oder Verſagung 


1. Mai 1880 


„vorzulegen, widrigenfalls die Kraft⸗ 


uszug aus der Steuerrolle, be⸗ 

. Abſchrift des Grundbuch⸗ 
80 latts, Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, deren Einreichung jedem 
Subhaſtations⸗Intereſſenten e⸗ 
ſtattet iſt, ingleichen etwaige be⸗ 
ſondere Bedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei Abtheilung IV. 


Gleichzeitig werden alle diejenigen, 
welche Eigenthum oder anderweite 
zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Grundbuch be⸗ 
aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
aufgefordert, dieſelben zur Vermei⸗ 
dung der Präkluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermine anzumelden. 


Bekanntmachung. 


Die Eröffnung der Landwirth⸗ 


Magiftrat jederzeit und der Anſtalts⸗ 
N ruve am 5. und 6 
pril d. J. im Schullokale entgegen. geln halte auf Lager und offerire 
„Die Aufnahme und Prüfung in] bill 
die Fachklaſſen dieſer Schule findet Alle 8 
am 14. April d. I., früh von 7 Uhr) beiten überhaupt für Bauten wer⸗ 
ab, ſtatt, was hierdurch bekannt ge⸗ 


Aufgebot. Aufgebot. 


Im Grundbuche des dem Wirth. Auf dem zu Wreſchen sub 
Adee Gepe Fenn Nr. 170 belegenen, den Moritz und 
gehörigen Grundſtücks Klein⸗Gut⸗Hyda Röschen geb. Sommerfeld⸗ 
towy Nr. 8 haften Abtheilung III. Brummer'ſchen Eheleuten ar 
Nr. 2 91 Thaler 13 Sgr. 10 Pf. gen Grundſtücke haftet Wbthei⸗ 
rechtskräftige Forderung der ver⸗ lung III. Nr. de. 500 Thaler rüd- 
ralska ſtändiges Kaufgeld aus dem nata⸗ 
gowa⸗ riellen Vertrage vom 4. 
1865 für Simon Sommerfeld 


eingetragen Rechten mit der Poſt Rubr. 

N Requiſition des Nr. 3 zufolge Verfügung vom 16. 
eßrichters vom 12. April 1863| März 1865. 

ufolge Verfügung vom 28. April] Auf Antrag des Kaufmanns 
1863. Eduard Mamlok zu Glogau, dem 
Auf Antrag des Wirths Janatz die bezeichnete Poſt durch notarielle 
ietrzak, dem die Gläubigerin den Ceſſion vom 10. Mai 1876 über⸗ 
eignet iſt und welcher verſichert, 
das über die Poſt gebildete Doku⸗ 
ment verloren zu haben, werden die 
Inhaber dieſes ene eee 
ſowie alle unbekannten Intereſſenten 
aufgefordert, ſpäteſtens in dem 


am 6. Juli 1880, 
um 10 Uhr, 


hierſelbſt anſtehenden Termine ihre 
Rechte bei dem Gericht anzumelden 
und die Urkunde vorzulegen, widri⸗ 
Ken e die Kraftloserklärung der⸗ 
elben erfolgen wird. 

Wreſchen, den 6. März 1880. 


Königl. Amtsgericht. 
nigl 1 gericht 


urtheilt iſt, wird der Inhaber dieſer 
Urkunde welche angeblich verloren iſt, 
öffentlich aufgefordert 
ſpäteſtens in dem 


am 6. Juli 1880, 
um 10½½ Uhr, 


hierſelbſt anſtehenden Termine ſeine 
Rechte anzumelden und die Urkunde 


1 der Urkunde erfolgen 
wird. 
Wreſchen, den 6. März 1880. 
Königt. Amtsgericht. 
Büttner. 


Berichtigung. 
In dem Subhaſtationspatent des 
Ritterguts Sukowy, welches mit garten, ca. 600 


dem zugeſchriebenen Grundſtück Sla- fl 
benin Sir am 25. Mat 188 Um !. Apri 


efinden ſich nachſtehende Fehler: 
1. der Flächeninhalt des zu ver⸗ 
kaufenden Areals beträgt 
incl. des Grundſtücks Sla⸗ 
bencin Nr. 4 nicht 739 Hektar 
65 Are 30 Quadratſtab, ſon⸗ 
dern 879 Hektar 87 Are 6 
Quadratſtab, h 
2. der Grundſteuer⸗Neinertrag 
beträgt 17,585,19 Mark, 
3. die Veranlagung zur Gebäu⸗ 
deſteuer beträgt 1305 Mark. 
Dieſes wird zur Berichtigung des 
Subhaſtationspatents hiermit öffent⸗ 
lich bekannt gemacht. 
Strelno, den 11. März 1880. 
Königl. Amtsgericht. 


Für Kegelbahnen. 


Kugeln aus Bock⸗Holz und Ke⸗ 


an. Unternehmer wollen ihre Of⸗ 
ierten bis dahin an den Ortsvor⸗ 
ſtand in Jerzyee einreichen. 


derſelbe die Wahl vor. 


Submiſſion. 


Der Bau von 10 hölzernen Stau⸗ 


kl. Welna 3 
Kletzko fol 
vergeben werden. 


igſt. 
Alle vorkommenden Drechslerar⸗ 


zeichneten einzuſenden. 
Karczewo p. Welnau, 
25. März 1880. 


den zur Zeit zu ſoliden Preiſen aus⸗ 
geführt. 
E. Kajkowski, 
Drechslermeiſter, Walliſchei 50. 


Sarrazin. 


Januar 


Zur Vergebung der Pflasterarbeiten 
vor dem 1 nach dem Reichs⸗ 
uadratmeter, ſteht 


l, Aachm. 3 Ahr, 


zur öffentlichen Verſteigerung ftebt, im Schulzenhauſe zu Jerzyce Termin 


Unter 
den 3 r behält ſich 


Der Ortsvorſtand in Jerzyce. |" 


ſchleuſen exel. Zimmermaterial und 
2 hölzernen Brücken im Thale der 
wiſchen Raczkowo und „N 
im Submtfjionsmwege|foll im Wege der Submiſſion an den Möbel, Buffet u. Waſchtiſch mit 


miſſionsbedingungen ſind im Bureau 
des Königl. Kataſter⸗Controleurs 
Herrn Soherer zu Gneſen einzuſehen 
und verſiegelte Offerten mit der Be⸗ 
eichnung „Offerte zum Bau der 
Steuweite und Brücken“ bis zum 
4. April d. J. portofrei an den Unter⸗ 


Pläne, Koſtenanſchläge und Sub⸗ und iſt bac ein Termin auf 


Der Genoſſenſchafts⸗Direktor. 


k beſtellt. 


elenigen, welche aus feiner 


Amtsfüdrung Anſprüche auf DE RER.» 5 der 
uſſichts⸗Nathes für d 
= April b 


3000 Mar — 


Amtskaution erheben wollen, werden des 
auf Antrag des Landgerichtsſekretärs a. vom 1. April bis 31. 
Gehrmann aufgefordert, ſich damit 1880 einſchließlich der € 

ſpäteſtens in dem am Rath Robert Garfe 


5 3 . der Kaufmann 
ormittags 10 Uhr, vom 1. 

im Civilſitzungsſaale bierſelbſt an⸗ dember 1860 
ſtehenden Termine zu melden, widrigen⸗ 
falls ſie mit ihren Anſprüchen an die 
Kaution ausgeſchloſſen und nur an 
die Perſon und das ſonſtige Ver⸗ 
mögen des Genannten verwieſen 
werden. 

Wreſchen, den 6. 19.65 1880. 
Königliches Amts⸗ 
Büttner. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 31. d. M., Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab, werde ich 
im Pfandlokal Wilhelmsſtraße 32, 
verſchiedene Möbel, Kleidungsſtücke, 
darunter einen Schoppenpelz, diverſe 
neue Schuhwaren und Goldſachen, 
darunter einen Ring mit Brillanten, 
goldene Uhren, Ketten und Ringe, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofor⸗ 
tige Zahlung verſteigern. 


Bielefeld und der Banquier 
Sigmund Wolff; 

. vom 1. Dezember 1880 bis 
31. März 1881 einschließlich, 
der Ober ⸗ Poſtrath a. D. 
Bauer und der Kommer⸗ 


ſämmtlich in Poſen. 

als Delegirte in die Direk⸗ 
tion und der königliche Rechts⸗ 
anwalt und Notar, Juſtiz⸗ 
Rath Friedrich Albert 
Tſchuſchke von hier, al 
Stellvertreter dieſer in die 
Direktion delegirten 

glieder, vom Aufſichts⸗Rathe 


Stelle des Stadtrath Ludwig 
Aunußt den Rendanten Oscar 
Krieger in Poſen zum Stellver⸗ 


treter für den vollziehenden Direktor 
ernau, gewählt. 


Gerichtsvollzieher. Poſen, den 27. März 1880. 


Vekanntmachung. Königl. Amtsgericht. 
Die Beſchaffung der Hung. Abtheilung IV. 


das bieſige Land⸗ und Amtsgericht, Auktion 
+ 


nd zwar: 
a) Niche Stühle, Schränke, Akten Mittwoch, den 31. d. Mts. 
fächer, ꝛc. veranſchlagt auf Vorm. von 11 Uhr ab, werde ich 
5 4522,75 M.] Markt 58 im 2. Stock eine ele⸗ 
b) Sophas, Spiegel, gante Einrichtung, 
Gardinen, Rou⸗ eine Plüſchgarnitur von Sopha 
leaur, Lampen, ꝛc. 8 und Seſſeln, Spiegel mit Con: 
veranſchlagt auf 1831,25 M.ſſolen, Nußbaum u. Mahagoni⸗ 


Mindeſtfordernden vergeben werden, Marmor, Alfĩnid⸗Sachen de. ec. 
öffentlich verſteigern. 
Manheimer, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſ. 


Mittwoch, den 7 April cr., 
Vormittags 11 Uhr RRR ( ( 
im gente dent en 48 junge Maſtſchweine 

eſetzt. = 2 6 s . 
gungen und Auſchlag iind dajeiop |Derfauft Dom. Dziatyn bei 
einzuſehen; auch werden Abſchriften Gneſen. 


gegen Erlegung der Abſchreibege⸗ Ein brauner Hühnerhund 


bühren ertheilt. a 
> 1 an 
Meſeritz, den 23. März 1880. ſehr groß und kräftig, 11 Jahr alt 
und gut dreſſirt, iſt billig zu ver⸗ 


Der Kreisbaumeiſter. 
Helmeke. kaufen Bergſtraße 2. 


& Fabricius, Breslauer- 


in Czarnikau bei Gebr. Boetzel; in 7 


Na- E 


ee 
einſchließlich, 
der Stadtrath Herrmann 


+ 

= 
1 

* 


ericht. zienrath Auguſt Herrmann, 


gewählt worden. 
Endlich hat der Aufſichtsrath an 


insbeſondere 


8 


1 


1 


a 
j 
7 


3 


* 


4 
2 


1 
8 


* 
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 Aothısendiger Verkauf. 


ſaale vor dem Amtsrichter Klapper 


1. 23 Knecht Fran; Giezek aus Kokoſzki. geb. den 29. Septeniber Pfänder⸗Auslöſung Bekanntmachung. 


2 der Schafe knecht Peter Görsli alias Pietrowski aus Siedle) und Verſteigerung. Die am 1. April d. J. vafant 
geb. den 19. Oktober 1855. . i werdende, mit dem Standesamte 
3. der Tagelöhner Adalbert Pietrowiak aus Ludwinowo, geb. den eee 3 verbundene hieſige Bürgermeister- 


Ein eleganter Halbverder⸗ 


11. April 1853, : 1 ſtelle ſoll anderweit beſetzt den Kutſchwagen, in ſehr gutem Stande unter ſoliden 
4. on Nikolaus Woiciechomati aus Zychlewo, geb. den 1. 188 6 51 80 100 een en beider e iſt billig aa N Czepozy; nden. 
5 ; Hi Sen, Pfänder, und zwar von werber, können ſich 5 
„ T MaLEaen ER On u Wilhelmäftrafe 20, im Hofe Camter, 
6. rs Knecht Georg Walorski aus Ludwinowo, geb. den 6. April ee eee Une 15 M. at d. IJ. Victoria⸗ und Jaber ' ſche Pflanz Denfionat für Mädchen 
. 5 8 n 3 unter Einreichung ihrer Qualifica⸗ jeden Alters mit geſunder, i 
2 85 8 Andreas Fiſcher aus Czarkowo, geb. den 17. ken Montag e . ten e 1 Seren empfiehlt N be raid 700 e date 
' 5 2 . RL indet die reisſteuer⸗Ein⸗ En ält. körperlicher Pflege. 4 

ETEEEECECC0CCCCCCC%(%(%/%/ "in Aetehte, Kanllas melden, Mi. Werner, Yofen. _Nsinenkater Sufkat Rachän b.D 
1855 Zytowiecko. geb. den 29. Mai Pfandleih⸗Anſtalt Wronkerplatz Nr. as Gehalt beträgt erkl. 900 rbeiten, framöſ. Converjatiow:im 


Hauſe. wird angelegentlichſt em⸗ 


Damen⸗Confection, Sur, „== 
Tuche Punmacherin und] Dr. Caro, Sreslan, 


Damenſchneiderin werden geſucht. Blücherplatz. Riembergshof. 


. WON Grabowska. . einen ae cr 
Geſchäfts r Verkauf. Allen Müttern des Fr.⸗Wilh.⸗Gymnaſiums in Poſen 


— an 15 n eg Familie 
> 5 ne Penſton geſucht, die Sicherhei 
In einer Kreisſtadt Schleſiens kann das ein ig bewährte Mittel ü j de Ber 
iſt ein großes Grundſtück mit die Moll' ſchen N ; 


Deftillation, Ausſchank, Jahnhalsbändch en 


Mark Bureaukoſten 2400 Mark 
jährlich. 
Samter, den 22. März 1880. 


Der Magiſtrat. 


1 ſtatt. 
Poſen, den 28. Februar 1880. 


Der Magiſtrat. 


Poſen, 17. März 1880. 
Das Abon ne zent auf Kur er: 
krankter Dienſtboten und Lehrlinge 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe findet 
auf dem Rathhauſe (im Servisamte) 
werktäglich während der Dienſt⸗ 
ſtunden von 9 bis 1 Uhr und 
von 3 bis 6 Uhr ſtatt. 5 
Hier werden Abonnementsſcheine, 
gültig für die Zeit vom 1. April 
1880 bis 31. März 1881, gegen 
Zahlung von 3 Mark für jede 
abonnirte Perſon ausgehändigt. 
Die Abonnenten haben die Be⸗ 
rechtigung zur freien Kur und Ver⸗ 
pflegung des angemeldeten, oder im 
Laufe der Abonnementszeit an deſſen 
Stelle getretenen Dienſtboten, oder 


4 
10. der Arbeiter Andreas Kaczmarek aus Kröben, geb. den 28. No⸗ 
vember 1853, E 
werden beſchuldigt, als Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe ausgewandert zu 
ein, ohne von der bevorſtehenden Auswanderung der Militärbebörde 
nzeige erſtattet zu haben, Uebertretung gegen § 360 Nr. 3 des Straf: 
geſetzbuches. IR 
g Dieſelben werden auf Anordnung des Königlichen Amtsgerichts 
hierſelbſt auf 


den 28. April 1880, Mittags 12 Uhr, 


—. 595 Königliche Schöffengericht zu Goſtyn zur Hauptverhandlung 
geladen. > i . 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben werden dieſelben auf Grund der 
nach § 472 der Straſprozeßordnung von dem Königlichen Bezirks⸗Kom⸗ 
mando zu Rawitſch ausgeſtellten Erklärung verurtheilt werden. 

Goſtyn, den 15. Februar 1880. 


Steyer, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Die durch folgende Beamte der Aothwendiger Verkauf. 


e R i 
Deputation hierſelbſt beſtelltenmts⸗ Das in der Sta rowo sub Jeet, 1 5 
kautionen, nämlich: Nr. 62b belegene, früher dem Kauf⸗ re ge up De 
a) durch den Depoſital⸗ und mann Louis Scholz jetzt den Erben holt erkranten ſollten 85 
Gerichtskaſſen⸗Rendant Hein⸗ des verſtorbenen Kämmerers Sorgatz Der Magiſtrat. 


gehörige Grundſtück, welches mit 
einem Flächen⸗Inhalte von 3 Aren, 
60, Quadratſtab der Grundſteuer 
nicht unterliegt, dagegen zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 


für gute Aufſicht und kräftige Ver⸗ 
piieaimg r et mit Preis- 
ngabe unter „Penſi 5 
chat, felt 9 lagernd Koſten“ De u 
haft, ſeit 60 Jahren im Be⸗ i r 
ſitz der Familie und im flotte⸗ e = 0 En 5 DI zom 1 A ril 
1 en nicht Bali e arten Pei b £ 3 pl 
ind ea. 2000 U nebernahme a 1 und 14 Mark. Nur allein echt 
find ca. 20,000 M. erforderlich. 2 0 u 
Nähere Ausfunft ertbeilen De en 25 ee ugtre I 
erren H. Forell & Co. in ö 
Becks Warzen, 
— bDiübneraugen, Ballen, harte f 8 I 
eee Hautſtellen, wildes Fleiſch wer⸗ K 9 $ wa 
Ich ſuche ein Rittergut in den durch die rühmlichſt bekannten . + EL 
8 30,00 eee bei dem königl. 
30 f = 20, — 2 ung. e⸗ 3 f 
b) durch den Exekutor Joſeph 9 dingungen: Schönes Wohnhaus mit durch bloßes Ueberpinſeln ſchmerzlos L > d A . 
Hellwig mit 300 Mark . Auktion. Mä Park, maſſ. Wurthſchaftsgebäude in 1 - Be N and⸗ un mts⸗ 
merben b = er den ... 1 einer 5 gut befannien Kreis ge⸗ Posen Ep Schloßſtr. 4 in e ri ch te 
8 5 A 5 * 8 Mia a 3 
Amtsführung dieſer Beamten An⸗ werthe von 2070 Mark veranlagt dend N ai ee 5 Peisker, Brestan, Gortenſtr Havanna⸗Ci ntren 9 zu 
üt, ſoll im Wege der nothwendigen in Trzusfotoivo 30 b. I. = 9 ) Me eri 
Subhaſtation 1 fette Sau und . Da a Mille 60, 75, 90, 100—120 + 
Vortheülbafte Outäfäufe r d. ar Amlorfirte Havanna » Mille L 9 
18 raten 5 Mark. Aechte Cuba⸗Cigarren 
Prov. Poſen, nahe Städten, Gripimal-Baitgadete 250 Etüd) a ischke, 
Mille 60 Mark. Manilla⸗Cigarren 


Bahn Zuckerſiedereien, weiſet 
nach b. Schultz in Labisch 
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m 
N * 
am 2. Juni 188 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Sitzungs⸗ 


— 


ſprüche zu haben glauben, werden 
am 26. Mai 1880 1 Tonne Heringe 
' ffentlich ver: 
à Mille 60 Mark. Sch obne jest 


aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens in 
de 
baare Zahlung ö 
Vormittags um 10 Uhr, I ee Jablung © 
Havanna Ausſchuß, Orig.⸗Kiſten St. Martin Nr. 52, 2 Tr. 
500 Stück, à Mille 39 Mark. Cigar⸗ A. Schoener, n 


im Terminszimmer II des unter-] Poſen, den 27. März 1880. 
retten, Tabakdeckblatt, à Mille 30 Für Damen in disir. Angelegenb 
6 ud. An in DiSir. Angelegen 


In einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt Mittelſchleſiens, mit Gymna⸗ 
ſium, iſt ein großes Eckhaus am 
Ringe, worin ſich ſeit einer Reihe 


werden. Verichts⸗Vollzi 
Oſtrowo, den 11. Februar 1880. Gerichts⸗VolRieber. 


Königl. Amtsgericht. penſionat für ifr. Töchter der 


anberaumten Termine anzumelden, 
widrigenfaus fie ihrer Anſprüche an 
die Kautionen werden verluſtig er⸗ 


zeichneten Amtsgerichts verſteigert Friebe, 
Mark. Aroma, Geſchmack, Brand uin., ſowie Rath u. 


Der Subhaſtationsrichter. j Ä a vorzüglich, 500 Stück ſende poitfrei.) Frau Alt, & ; 
"Genen Fee e e e | k. SOAUR MI. e ö seien) A, Gonschlor, . e e 
3 ; iht, Der ee zn t i b. Rosenbe eine Deſtillation mit | i Damen den eee 
ee eee ee ee ki] e e, eee e ee 3° | Daumen 7 Demmin 
eine Zahlſtelle für uns errichtet. N r — H. 5 E 5 
Dieſe Kaſſe nimmt vom 1. April d. ſtreng riluel und bewährt a u verkaufen. ere Fig arte U. Breslau Nicola, Le ＋ — ed 


pe lt I N Santa A a 50 M. pr. Mill P. Nagel, St leben 
jonhriger ununterbrochener in Peres, Bickerſteaße z. n n 4 50 . „ N ne 


Wirkfamkeit durch befriedi⸗ 
Unſere Anſtalt wird erſt durch gende Reſultate in der Erziehung 
Aushändigung der von uns ausge-. Mädchen zu jeder denſelben ange⸗ 
ſtellten Verſicherungs⸗Urkunden, Ein⸗ meſſenen Lebensbeſtimmung. (Pflege 
lage⸗Quittungen und Rücggewähr⸗ häuslicher Tugenden, der Muſik, 
ſcheine verpflichtet. Dieſe Urkunden wiſſenſchaftl. u. ſprachl. Ausbildung, 
werden in längſtens 8 Wochen nach Converſ. im Hauſe durch eine geo. 
der alas — Dee e e una n der de at) 
8 0 gegen Rückgabe der von ihr ertbeil⸗„Auftreten in der Geſellſchaft.) J. 
1 1 5 ee it ten Quittungen über die Emzahlung Damen, d. d. h. Seminar bes. u. 
de der 8 othwendi en Subha⸗ ar Schulmädchen erhalten umfaſſende, 
ftatton 8 Berlin W., 3 20 im] geiſtig fördernde Nachhilfe, ganz bei. 
SR 5 März Aa N = 
am 26. April 1880, Direktion bee Raifer-Wihelmö- in Sprachen, beſte Veryfle a 
Vormittags 11 Uhr, Stännler. gung u. Aufſicht bei mäßigem 
Honorar. 


im Amts⸗ Gerichtsgebäude, Zimmer Deffentliche Bekanntmachung. dul e mit Unterricht. 


Nr. 5, am Sapiehaplatze hier, ver⸗ ö Unterrich 
ſtei — werden. 27. Februar 1880 Das Konkursperfahren über das ö bier a Fi gütigſt em⸗ 
ofen, den 27. Februar 1880. Vermögen des Färbermeiſters Ernſt pfohlen durch die Deren: 
Koͤnigliches Amts⸗Gericht. Feiſt iſt durch rechtskräftig beſtätig⸗ Rabbiner Dr. nen 
ten Zwangsvergleich beendigt und! Stadtrath Eduard Kaatz, 


Abtheilung IV. daher aufgehoben. Zugleich iſt ein Nechteanwalt Orgler. 


Dr. Traumaun. Termin zur Gläubigerverſammlung Muſikinſtitut 


und Abnahme der Schlußrechnung 


F. ab während ihrer Geſchäftsſtun⸗ 
den Einlagen an, ertheilt Auskunft 
und verabfolgt Proſpekte und An⸗ 
meldeformulare. 


Das in dem Dorfe Lawioa 
unter Nr. 10 belegene, dem Waolaw 
@omerski und ſeiner Ehefrau He- 
lene geborene v. Dembinska gehö⸗ 
Fat rundſtück, welches mit einem 
e von 47 Hektaren, 
22 Aren, 60 Quadratſtab der 
Grundſteuer unterliegt und mit 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
306 Mart 27 Pf., und zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 


v 


60 
Ia Claridat 70 
Ein elegantes, sehr ren- | Colonial a 75 


tables Cigarren-Geschäft La Momento 3100 
mit feiner fester Kund- La Voz de Cuba à 100 


schaft, in schönster Ge- Las Tuileras à 100 ork, Berlin W 2 
gend Posen’s belegen, ist empfiehlt es 100 7 


käuflich sofort zu erwer- # m Luzinski. 3 


ben. Näheres durch Com- 
missionair Soherek, Po- Lager von Zigarren und 
Zigarretten. 


sen, Breitestrasse 1. — p | 66 5 . 
I gebrauchtes Wianino, "Dt Zimmer ist fofort zu vers 


5 iethen, ſeh i 
1 Mahagoni⸗Flügel, Conti Pace in eien 


r 1 Tafel-Piano Näheres beim Wirth Friedrichs⸗ 

Häuſer verb. mit Deſt. und Matr Aud au verlaufen, bei 0. Vans Make IE. >, 

auch Reſtr. ſof, zu vert. Läden u. Pol n Bismarckstraße 7 natiih al ER 8 1 Apr 

verſch. Wohn. jof. zu verm. Näh. 29 e VIE een, 

durch Commiſſ. Scherf, Breiteſtr. 1. „Damen Putz. Allen Ein reundl. möbl. r drr 

5 \ 0 { in freundl. möbl. Jimm 
Holzkohlen Neuheiten der Saiſon retournirt. Pauliſtraße 4, 2 Treppen Kal 

ind angekommen bei Themal, Do: Gesohw. Kaskel, Neue St aße. Backerſtr. 10 find vom 1. Am 10 find vom 1. Apil 

minikaſtraße 6. möbl Parterre⸗Zimmer zu verm. 


in Bautenjeder Art) Ein most Sr est Sabınerpu 


verm. Königsſtraße 7, 2 Tr. links. 


chron. Magen⸗ 
und Unterleibsleiden, Ga. 
Rheuma ꝛc. zu konſultiren Dr, 
med. Heymann, im Ausl. ap- 
probirt, früher London u. New⸗ 


„ uu u u * * 


/n un u un un 
uu un u u u 


Landw. mit Windm., Hotels und 


Aothwendiger Verkauf. 3 8 i 1880 für Klavier-, Geige: und Cello⸗ billigſt bei Gas⸗ U. Waſſeranlagen Volksgarten. 
Das in dem Dorfe Fuban unter 8. Ap ril 88 5 . empfiehlt ſich „ Geſucht von rubigen Miethern 
N Anfang der neuen Kurſe im Paul Heinrich, Klempnermſtr., Ileine freundliche Wohnung von etwa 


Vormittags 12 Uhr 


beſtimmt. 


Nr. 14 belegene, der Wittwe Hann- — 
Juen und en Gesipa 5 N Für Bruchleidende! 
oſen un eſchwiſtern -| Bentichen, den 22. März 1880.] Zur leichteren Angewöhnung eines 5 8 FAR: 7 
ner a. dette, verehel. Helmann in Der Gerichtsſchreiber des weichen Klavierſpiels und zur Ver- Durch jahrelange mühevolle, mit zätbe, een Badewannen ic. spp F. zb 4 5 
San Franzisco, b. Lene, verehelichte Königl. Amtsgerichts. hütung des ſtechenden Anſchlages glücklichem Erfolg gekrönte Behand⸗ derg entgegen 
Harris, daſelbſt, c. 1 2 Helbig. ſind die bewährteſten Vorrichtungen lung von Unterleibsbrüchen aller 2 
r , Fr — At, de aer une  DOLDNATUL ASCH e 
; F te, er Unterzeichnete iD 2 8 
Kempner in Poſen gehörige Grund⸗ Große Auktion, jeine von ihm ſelbſt gefertigten äu- empfiehlt fich zum An⸗ und Verkauf Bäderjtr. 22, 1 Garcon⸗Wobnung 
ück, welches = „einen! Basen: Dienftag, den 30. d., von 9 Uhr ßerſt ſoliden Bruch; u. Nabel- von Gütern und 1 jeder von 3 Simmern, auch eſtall, 
1 11 25 I En 1 8 en ren und Nachmittags von 3 Uhr ab, BEE = bänder, Geradehalter, orthopä⸗ Größe. Auch Geld al pari jeder] wegen Nabend Dom 1. April zu 
Ae eg und mit eigen @tunbe und eee ee Kanzeſſionirte F hen. ragt ‚Sopatbefen it durch mich — S 
f : on 630 Mark 84 ich den Reſtbeſtand, Wilhelmspl. x 0 . hl; . Schön möbl. Zimmer zu verm. 
teuer-Reinertrage von 630 Markdeſſeine siYöbel, und zwar: 1 feine Wie mich dem geehrten Publilum beitens ; Pauliſtr.9, 3 Tr. rechts, vornberaus 
fund zur ebäubefteuermüt einen ee \ifgamitun-Sopha'k, Chaie Knabenvorſchule, enpioblen Wilpelmöftrahe 14 Mein Gaſthaus e Marthe Die, N T. Cioge 
für Fremde und Auswanderer iſtſiſt ein möbl. Front⸗Zimmer zu verm. 


Nutzungswerthe von 426 Mk. ver⸗ eilen Stier 8 Bismarckſtraße Nr. 9. über Berlin. 
anlagt iſt, ſoll behufs Zwangsvoll⸗ longues, Wäſche, Silber und Gar⸗ Der Sommer⸗Kurſus beg. Mittwoch, nn P. Majohrowloz. vor wie nach Dapiehaplaß 7, Seitenftügel, 2 
7 — apie ’ rien 0 
Utuerſteinweg 45, Hamburg, Zimmer u. Küche zu verm. ” 


; derobenſpinde, Patent⸗Auszieh⸗ und ar h 9 K 
ftredung im Wege der andere Tiſche, Stüh e, Teppiche den 7. April. Bis dahin Anmel⸗— . ———— 
nothwendigen Subhaſtation Gardinen, Aichgcdecke Meſfer, Ga. dung neuer Schüler jederzeit Lein⸗ und Räpskuchen, 9 e Zum unn, 
75 N bbeln, Löffel gegen gleich baare Zah⸗ Dr. Menzel. Roggenfuttermehl, Weizenſchaale Rn EZ 1 - St. 9 5 iſt per 1. April e. 

ai 29. April 1880, lung verſteigern. Wegen Erbtheilungen iſt ein Malzfeime, amerikan. Viehfutter⸗ M. Gotische alk. A den een Mu ver. — 3 . — 
Vormittags 10 Uhr, Katz, kleines Grundstück Fleichmehl ofjeriven, billigt Ju jotort wird eine Weniton für. Neuſt. Markt 6, Parterre it eine 


9 7. u] 15 N u 2 9 f Gargon⸗Wohnung von 2 Zimmern, 
„ Auktionskommiſſarius. billig zu verkaufen. Näheres bei G. Fr itsch & 60. e mit Be auch Stallung, mu verm. Näh. Kö⸗ 
— Te ar 5 2 


Einzel⸗ wie im Zuſammenſpiel bis 


zu Streichquintetten am 5. April c. Sapbiehaplab 1. 4 Zimmern, Küche ze. bald oder 


NB. Haus: und Küchenge⸗Iſpäteſtens zum 1. Juli zu 17 8 


an den Inſtrumenten angebracht. 
Anmeldungen zur Aufnahme neuer 
Schüler nimmt täglich von 3 bis 
7 Uhr entgegen. J. Sprittulla. 


EN 


im Amtsgerichts⸗Gebäude, Zimmer ———en_ 9; a 5 ber uch 
Nr. 5, am Sapiehaplatze hier, ver- Fur Ziegeleien Sobooinskl, Langen. 2. = dingungen erbitte unter B. R. 9 tr 10, 2 Ze 
ſteigert werden. und ‚ähnliche Anlage find 200 Roſt-] In Poſen oder Weſtpreußen wird 1000 (Str in die Exped. d. Ztg. Neuſt. Markt 6 iſt der Verf. Keller, 
. N e eee ag el 18515 . Tl. F ‚= 
a F Bill 5 bebe Jittergut * K N nd Für ein Mädchen b. p 10 yahren ER , 2 An. verm. Näheres 
nig 8 i 8 2 e ® 4 5 s ˖ wird eine ſtrenge jüd Penſion mit LER, Wr 
Königl. Amtsgericht. abzugeben von weiße rar oſſe II Unterricht im Haufe in einer größe St. Martin 3, 3. Et. linke, iſt 1 


7 1 2 mit gutem Boden gegen beliebige 
Abtheilung IV. M. M. Herzfeld & Sohn baare Anzahlung gei. Gan; jpexielle |offerirt zur Sagt 
Dr. Traumann. in Grätz. Adr. B. 54 Hauptpoſtamt Berlin poſtl. Nuda⸗Mühle b. Rogaſen. 


ren Provinzialſtadt geſucht. Adr. freundl. möbl. Zimmer für 1 oder 
sub F. in der Exped. d. Ztg. 2 Herren ſofort zu vermiethen. 


| 
| 
| 
| 
1 


Kaufpreis der zur Hafenanlage erworbenen Grundſtücke 541221116 ab reſtirende Einzahlungen 1390800— 
Hafenban · Couto Banzinſen⸗Conto N 
Bis 31. Dezember 1879 find verausgabt: len Jahren 1876 und 1877 nicht abgehobenen 2 | 
a für Erd⸗ und Böihungsarbeiten . .» . . . 353617 14 3 JEE ger | 
b. „ die Hafenfchleufe - » +» + +.» 5961730 Reſerve⸗Fonds⸗C onto 
PPP 65449160 ſerve· N 129070 
in Summa M. ig Penſions⸗ und Unterſtützungs⸗Fonds⸗Conto 244144 
Davon gehen ab: | Dividenden ⸗Conto ö | 
Die Herſtellungskoſten für die Hafenſtraße, erworbene 626 5% Dividende für 3000 Actien & 25 Mark 75000— ö 
i inä i a 157059091 8862 3 
Zinſen und ertraorbinäte Einnahmen — Dividenden⸗Reſerve ⸗ Fonds · Conto 32425 15 


Caſſa · Conto | 1240/30 
Couto pro Diverſe | 
Debitoren M. 17114214 
Creditoren „ 86500. 84642 44 


M 151330603 1513306/03 


* emInI- Ild Mat- add am 5. Dosen — 


Unkoſten: Gehälter, Diäten und Remunerationen Be: Saen für Floßholz S 8667210 


PPP 2510154 esgl. „ Hide Fahrzeugne 3852170 
Abgaben und ähnliche Leitungen . . . . 1126176 desgl. „ leere Fahrzeuge. . 81145 90606125 
Unterhaltung der Anlagen und Geräthe . . 1171/75 Hafengeld von Floßbolz für 30 Liegetage 34584 25 
Bureau⸗Bedarf Reiſekoſten, Porti und Diverje 335.28 1167324 desgl. „ Floßholz für Ueberliegezeit 3584 — 38168025 


Nutzung des Außendeichlandes . „ 3221/89 
1220740 4 8 
N irrigen 1750088 


Reingewinn 


Vertheilung des Reingewinnes: 


10% zum Reſervef ons 1220740 
2% „ Penſions⸗ und Unterſtützungs⸗ Fond 244148 
5% Dividende für 3000 Actien à 25 Mark 75000.— 


Zum Dividenden⸗Reſerve⸗ Fond 3242515 
= —ͤĩͤ W. 138078103 
5 E — = med Er 


— * — — — 


133747 27 


Bromberg, den 10. Februar 1880. 


Bromberger Hafen-Actien- Gesellschaft. 


Der Vorsitzende des Aufsichtsraths. Der Vorſtand. 
Kempuer. Albert Beckert. 
Die vorſtehende Bilanz und das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto haben Dir BERN und 


mit den ordnungsmäßig geführten Büchern der Geſellſchaft übereinſtimmend gefun 
Berlin, den 10. Februar 1880. 


/ Die Revisions-Commission des Aufsichtsraths. 
TChrodor Müller. Carl Franke. Julius Bruck. 


Die auf 5 Prozent feſtgeſetzte Dividende pro 1879 
wird vom 1. April cr. ab mit 25 Mark pro Dividen⸗ 
denſchein 

an der Kaſſe des Berliner Holz⸗Comptoirs, 


I fieines möbl. Zim vornheraus] Vom 1. April cr. ſind 2 Zimmer] Eine geprüfte, ev. Die Kultusbeamtenſtelle in 
zu verm. St. Martin 54, 3 Tr. links.] Langeſtr. Nr. 8 II. Etage zu ver⸗ Er ieherin unſerer Gemeinde ſoll baldmöglichſt 
Schloßſtr. 2 bill. Gefchäftslof. u. mietben. Das Nähere beim Vice⸗⸗ x rz durch einen RNabbinatsverweſer, 
kleine Wohn. b. Wirth 1 Tr. links z. v. wirth daſelbſt. mit beſcheidenen Anſprüchen wird Kantor und Schächter, beſetzt wer⸗ 


Friedrichsſtr. Nr. 11, ift v. geſucht. Meldungen mit Bedingun- den. Das Gehalt beträgt bei freier 
Eine Wohnung, 1. Noni an Da 10 Ke gen zu richten nach Pakoſch unter Wohnung 900 M., mit einem Neben⸗ 


Aetien⸗Geſellſchaft in Berlin, Char- Ai „„. Salon mit Schlaffabinet. Auskunft E.-K. poſtlagernd 22 Jeintommen von ca. 1000 M. Quali⸗ 
mer, Küche und Zubehör find i 7 ; irte Bewerber, die einen deutſchen 
lottenſtraße 84, St. Lazaru: Nr. 8 zu vermiethen E- Sue im Helge dude: Ein . gebild., UND, Vortrag balten können, wollen ſich 


und vom 1. A ril ab zu beziehen. 2 [unter n ihrer Zeugniſſe 

Näheres daſelbſt beim Wirth Nr. 9. e „ Markt Al. 58. 53 B ren II ET EL =|veim unterzeichneten a Sei e⸗ 

Im Haufe Hacddorſſtraße Nr. 39 Dauſe Palddorſſtraße Nr. 39 4 f iethen v. Wos 3 $ Stab, 2 koſten werden nur dem Gewählten 

(früher 38 chparterre die Piecen beſteh. nung vergütet 

eben aus ee ee are f u U rer, Buk, den 19. März 1880. 

drei Zimmern, Küche, Entrée und], Grünſtr. ! 8 ſofort eine herr⸗ gegenwärtig noch in unge. Stellung Der Korporations Vorſtand. 

5 5 ine zufriedenſtelle ee — 

cr. ab zu vermiethen. Pferdeſtallungen — liefert, ht decent Commis u. Lehel, finden m Mo: 
7 7 7 7 u. L :Mä ch kl Wohn halber zum 1. Juli c. anderweites dew. Stell. Näheres Commiſſ. 

Hinterwalliſchei 20 ſind Candſtr. 8 ji es, : : Fatah nun Beſte S Gef Scherek, Breiteſtr. 1. 9 

- a . Empfehlungen zur Seite. eil:| c mit ten ie mielzfia 

ſind vom 1. April ab, Parterre und | Siferten wolle man unter B. S. 55 de n 2 2 5 3 ir | 

1. Stock Wohnungen von 50 bis C B in d. Exp. d. Z. niederl Tor Ur ı 

& Dir m Dem in renner, . Exp. d. 3. niederlegen. vom 1. April Stell. Off. werd, güt, 


Albert Beckert. —a——— — 1s Jahr b. Fach, 5 J in letzt. Stel⸗ F FF erb. Venetianerſtr. Nr. 3, Walliſchei 
Große Wohnung, en a Einen tüchtigen Agenten | Depienske 


— — umö— —— — 
Große Berliner Pferde⸗Eiſenbahn be % C0000 
2 8 immer und Saal } r. halber, geſtützt auf gute } iſſe, 8 ' N 2 A ſi x Be 
Actien⸗Geſellſchaft. cr, aber auch ſchon früher zu ver⸗ Yobanni Stellung. 000 7 . Proviſion das Deutſche Verkaufs⸗ Nihelmatre in Penfion gew. Wohn. 


„der Direction unſerer Geſellſchaft in Brom⸗ 
berg ausgezahlt. 
Den zur Einlöſung präſentirten Dividendenſcheinen 
Nr. 2 — iſt ein arithmetiſch geordnetes Nummern⸗ 
Verzeichniß beizugeben. 
pi Bromberg, den 24. März 1880. 
2 Bromberger Hafen⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
I ex 


orſtand. 


bei Herrn G. Blau in Stettin, und 
b 
ß 
+ 


3 £ ; a 1 üt. er Wilbelmsſtraße. Flügel im Haufe. | 
Auftrage der Direktion löſen wir von den Aktien vorgenannter|mietben, Luiſenſtraße 12. bittet R. Röhr in Leuthen, Schleſ. Fabrik e 5 U 15 ia Näh. i. d. Exp. d. 200 Ztg. oder 


Geſellſchaft die Dipidendenſcheine Ser. II. Nr. 3 p. 1879 mit N 8 l er oſtlagernd A. B. 

m; 2,50, und die a ut d von Dr Brio ritäts⸗Obli⸗ Heine" dnn abe eden Siod Ein Lehrling n Vogler in Berlin SW. b ge 

8 en Geſellſcha en auf den Coupons ange ſofort 5 Ber⸗ findet in meinem Deſtillations⸗Ge⸗ Dre | farirt 5 Nn 
Beträ - ofort zu vermiethen. Näheres Ber⸗ IM) a 8 5 placirt 5 gewandte Detat.. (Colonial.), 

ebenen Beträgen an unſerer Caſſe, werktäglich in den 2 linerſtr. 1, eine Treppe hoch. chäft zum 1. April Stellung. 33 Mann. der 1 Verkäuf. f. Spirit. in der — 


ormittags⸗ 
ER I P. Kretschmer MD = : Schleſien. Zeugniß ne 
Z EN Ber 8 e ; 4 . ch 8 bit 1,10 Mk. 
ioibenbenfcheinen, wie den Coupons ift ein nach den Be Theaterſtraße 5 1. April ſeine Ohrzeit beendigt, ſucht Geld an a Ed. 


en und nach den N i ichniß bei⸗ irthi fab i i d b Stell bei mäßi 5 
träg rmern arithmetfch geordnetes Vetzeicniß Bei ind 2 jhöne Stuben in 2.Ct.fofort| Wirthin, uche, ferner Sin. |Gihattsaniprügen. Hel. Berken Becker, Berlin, Srievensitrafe 92 


ufügen. j 
Berlin, den 4. März 1880. u 1 Kellerſt. u. Schloſſerwkſt. A. vm. ben Mädchen, auch eine gute unter Chiffre R. B. 21 poſtlagernd ſenden. . 


Mehrere möbl. zimmer ſehr bill. Amme zu haben durch Poſen erbeten. 7171171ͤĩð;W BE 
Feig & P inkuss, 8 vermiethen Alter Markt 77, Anders⸗Nietrzepkowska, Einen Lehrling zur Konditorei ſucht Lehrlinge werden geſucht von 9 
Behrenſtraſſe Nr. 31. Etage. Gr. Ritterſtr. 7. R. Neugebauer, St. Martin 52. M. Friedeberg. Schloſſermeiſter. 


m 


Adreſſen sub X. X. 


Wirthſchafts inſpektor mahlsfeier: Hr. Paſtor Schlecht. 


Interims Cheater. 


Zum 1., 2. und 3. Oſterfeiertage: 


Münchener Maler. 


Große Aufführung der Schö⸗ 
pfung. in 6 Tableaur, Sündfluth 
in 7 Zableaur. 


Untergang von Sodom 
und Gomorrha. 


STERNBERG & Co. 
| Bankgeschäft 


Berlin W., Markgrafen-Strasse No. 35, 1. Etage. rn Sarnen) 


An- und Verkauf ls mi Speer e r Re eh ehe Werte nach Gustav Bor 
T Provision: | ______Oonte-Oorrent-Verkehr, — Tratten-Domiollirung.. (i Fre) __ Kaulbach⸗Gallerie. 
Be und a 1 f ir Tehntel P ment Belehnung börsongängiger D Beträgen Mine 3 -_ Süß, 
ermessen Joursdepeschen auf Verlangen täglich ab Börse, wofür nur die Telegraphen- mes en een amn 
gegen übliche Deckung, die wir auf's Coulanteste | „ gebt Fon au . = ar denloge 1,50, Loge und Parquett 
normiren. 


Einzahlungen für uns übermitteln uns alle Reichsbankstellen spesenfrei. e 50 Pf. Gallerie 
Kaſſenöffnung 74, Anfang 8 Uhr. 
ie Direktion. 


Rath und Auskunft Deutfhes Chealer 


über alle an der hiesigen und an den auswärtigen Börsen gehandelte Effecten. in Liſſa. 
. (Hotel Kaiſerhof.) 
Dreimaliges Enſemble-Gaſt⸗ 
ſpiel der Mitglieder des 
Stadttheater in Poſen. 
Sonntag, 28. März, Montag, 


29. März, Dienſtag, 30. März 1889. 
Sonntag, W. März: 


ur Die Schauſpieler des Kaiſers. 
. Drama in 3 Akten v. H. Wartenegg. 


Unser „Börsen- Wochenbericht“, von dessen Publicirung durch die Blätter wir während des Anhaltens der derzeitigen Stille 
am Spekulations-Markte vorübergehend Abstand nehmen, sowie unser „täglicher Coursbericht über Zeit- und Prämien- 
Schlüsse“ wird unsern gechrten Kunden gratis übersandt und steht Interessenten zur Verfügung. 


Für Mühlenbeiter!| Laufburſche Die in Jr. 257 unterer 


Yon Sonntag den 28. März ar. ab Papa e ee 
Ein in allen Zweigen der Müllerei findet Stellung bei Zeitung enthaltene Verlo⸗ Ausſchank des ausgezeichneten neuen Gebräues Poſſe mit Öefang in 1 Akt von 


L Arronge. 
Montag. 29. März: 


Du ſollſt nicht begehren deines 
Nächſten Hausfrau. 
Schwank in 3 Akten von Roſen. 
Hector. 

Schwank mit Geſang in 1 Akt von 

. Moſer 


Dienſtag, 30. März 
Sappho. 


Louis J. Löwinsohn. 105 A 
N bungs = Anzeige beruht auf 


Gärtner böswilliger Myſtifikation. 
den Verkauf der Mühle aufgeben findet ſofort Stellung bei 


alen bei Expedition 

2 Selle in Garnikau. ; 

u tig Stellung. Kaut 88 — J 
FT enmnerm| DEE Pofener Zeitung, 
err Baron v. Reitenſtein, Breslau, Mg Foitentreien Nachweis vom beiten] Heute früh IT Uhr wurde meine 
ahnhofsſtraße 9, iſt gern bereit, Perſonal jeder Branche und innig 


Pi 9 ilen. & bittet um gefl. Aufträge von kons 
nähere Auslunft zu ertheilen we" Vacanz: Bureau Silesia, 


raktiſch erfahrener, mit Dampf⸗ und 
Waſſerbetrieb vollſtändig vertrauter 
Mühlenwerkführer, ſucht, da der⸗ 
ſelbe ſeine gegenwärtige Stellung 
als Verwalter und Werkführer durch 


Kloſter⸗ Bo 


in der Moabiter Kloster-Bräu- Kellerei 
Der füngſte Lieutenant 


Kloster- Bock 


Bazar ⸗Saal. 
Montag, d. 5. April 1880, 
Abends 71 Uhr: 


zer Frau Marie geb. Cze- 
1 von einem kräftigen und 


ter N. B. eau! munteren Knaben ſchwer, aber glück⸗ . N = 8 a 
Fee „Hammer 1 Dresden, Kleine Jiegelſtr. C. lich entbunden. , ; Lamberts Saal. Florentiner ine in 77 — v. F. Grillparzer. 
Schleſten). b i 1 — 5 5 Daniſzyn, 24. März 1880. Den erſten und zweiten Guartett Verein En 2 8 Fuhr 
er a 3 } 2 Schwank in 3 
2 5 men Serben — junger Mann in meiner Apotheke Zipper, Oſterfeiertag: ; e 


M. Bauer, als Lehrling Eusts Sell 
h i 67. e. 
—— — ——. Nach langen ſchweren Leiden starb 


e. ’ ht 1 3 eſtern Vormittag 94 Uhr mein ums Mi Concert 
den nie HR 5 5 e e eber Mann, der Schuhmachermeifte Anfang 71 Ubr. 


bereits auf größeren Gütern zur Artis⸗Kaſſengehülfe Christian Lange J. G. Rothe, 


Ach h 2 h Kapellmeiſter. 
Zufriedenheit ſeiner Prinzipale, zeit⸗wird möglichſt bald geſucht. im Alter von 45 Jahren 4 Wochen. “ \ 
weis in ſelbſtſtändiger Wirthſchafts⸗ Nur ſolche Perſonen, welche ber) Die Beerdigung findet Montag 
führung fungirt hat, wird Stellung reits einige Jahre bei einer Kreis⸗ Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe 


(Jean Becker). 
Programm zie bctannt. f 
Billets zu nummerirten 
Sinplätzen a 3 Mark zu 
haben in der Hofbuch⸗ und 
Muſikalienhandlung von 


| Il Bote & l. Bock. 
lanberts Muſik⸗Inſtitut, 


Fürftlich Tourn und Tanis ſcher Polniſches Cheater. 


Sonntag, den 28. Ik 


Falnla und Geza a 
der Weltausstellung in Paris. 


Operette in 4 Akten von F. Schober. 
Muſik von A. Sonnenfeldt. 
Zum Schluß: 


auf einem ſchleſiſchen Dominium Kaſſe beſchäſtigt waren und vor⸗ Kl. Gerberſtr. 5 aus ſtatt. Divertissement 
geſucht. Auskunft ertheilt theilhafte Atteſte beibringen, wer- Poſen, den 27. März 1880. 5 3 Friedrichsſtr. 20, I. 3 
Seiler balt 8 ERNTE M. Meſdungen Die Hinterbliebenen. Concert⸗Saal. Der Unterricht beginnt wieder Von persischen Tänzen. 


Donneritag, den 1. April c., Montag, den 29. März: 


auf Neuenſalz bei Plauen i. V. am 5. April. — Anmeldungen neuer 


ſind der Expedition dieſer Zeitung Abends 8 Uhr: 


Schüler werden täglich, Vormitt. 


— — — . —-— 
Der Landgerichts⸗Sekretär 


FOR 1. [unter K. K. zu überſenden. Lehtes 10—12 Uhr, entgegen genommen. Wisliozanki. 
Sch ſuche zum „r junger Mann (Materſaliſt 17 > _ Dperette in 3 Akten mit Ballet. 
April c. einen dne del en ce Tamm Sinfonie⸗Concert Carl Hennig. B. Hellbrunn 


Stellung, ſucht, um ſich zu verän⸗; 9 i 
dern, zum 1. Mai oder jpäter ander- iſt heute Nacht im Alter Ba 


weitige Beihäftigung. er Off. 42 Jahren nach kurzem 
werden unter A. N. poſtlagernd g . 7 
. Krankenlager verſtorben. Er 

war ein biederer Menſch, 


it 15 R ein treuer Freund und guter 
l a Kollege. 

Simionken bei Loſtau. Wir werden ſein Andenken 

ſtets in Ehren halten. 

Oſtrowo, d. 25. März 1880. 

Die Bureau : Beamten 

des königlichen Land⸗ 
Gerichts. 


in dieſer Saiſonn 
von der Kapelle des Weſtf. Füſ.⸗ 
Regts. Nr. 37. 


Burkauvorſteher. 


Lischke. 


- Nechts-:Anwalt in 
Meſeritz. 


Program m: 
1) Zwei Sätze der unvollendeten 
Sinfonie in H-moll von Fr. 
Sohubert. 
2) „Ein Märchen“ Fantaſieſtück 
für Orcheſter von R. Würst. 
3) Serenade in 4 Canons von 
Jadassohn. 
44) Sınfonie (F-dur) von Herm. 
Götz. 


Volksgarten Theater. 
® Sontag, den 28. März er: Zur 
0 0 E Eröffnung der Frühjahrsſatſon! 
| Catharina Howard. 
2 . |Schaufpiel in 5 Akten u. 1 Vorſpiel. 
[zur Caſſeler Pferde⸗Lotterie, Montag, den 29. März er.! ps 
Ziehung am 2. Juni c., find Mof es u. Propheten. 
& 3 Mk. in der Exped. d.] Poſſe mit, Gejang und Tanz 
Poſ. Ztg. zu haben. Ztg. zu haben. Dienftan, den 30. Nan 
8 A 1,50 M. d. Prov.⸗Aus⸗ Fi 5 Pfaſtor 
Loose re Bich. Die ſchöne Kloſter⸗ 
\ Mai 80. Hauptgew. 0 , 
1500 M. x. zu baben: 2%) bäuerin. 
Agentur Offt. Zeldler, Murzynowo Driginal-Charafterbild mit Geſang 


dei Sulincin, P. C. E in 3 Akten. 
Die Direktion. B. Heilbronn. 


4 in der Exped. der Kirchen⸗Nachrichten 
Poſener Zeitung. für Poſen. 


Lehrmäochen für Damenſchneiderei St. Pauli: Kirche. Sonntag, den 


> g 1; a 28. März. I. Oſterfeiertag, früh 
könn, ſich meld. Wilhelmsſtr. 24, 3. Et. 8 Uhr, Abendmahlsfeier Herr 


Fünf Billets 3 M., einzeln 
u 1 M. find zu haben in der 
Hof⸗Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
andlung von Ed. Bote & 


Geſ. z. Stütze d. Hausfrau i. d.“ Konſiſtorial⸗Rath Reichard. 10 Uhr Kür die Mitali Bock. DER Sr ö 
dt e. fleiß, ev. Frl. über 30 Jahr, pe > Tür die Mitglieder der Loge. Für das fo reizende Gedicht Fei emeseeeeeeee 
kde l. bei verftebt u. Abends 6 Ihr: Far Kon Nah Ostermontag, d. 29. Kränzchen. J. G. Rothe, Sprech' meinen Dank ich aus, Auswärtige Familien⸗ 


Kapellmeiſter. 


Lambert“ Saal, | 


Montag den 12. April 
Abends 74 Uhr: 


Concert 
des Hennig'ſchen Geſangvereins: 


Israel in Aegypten, 


Oratorium von Händel. 


Anfang 8 Uhr. 
M. 31. III. 74 A. Ofz. III. 
— Blt. a 


5 A Kosmos (] M. 29. III. 8. A. L. 
verh., d. poln. Spr. vollf. mächtig 10 Uhr Predigt Herr Konſ⸗Rath Verein zur Prämiirung 
mit 2⸗, 3. und 5 jähr. Atteſten _ Neichard. . 3 Dien 
von f. bish. Prinzipalen ſehr gut Freitag, den 2. April, Abends 6 Uhr: treuer weiblicher ienſt⸗ 
empfohlen ſucht unter beſcheid.! Gottesdienſt: Herr Konſ.⸗Rath boten. 

Anſpr. Stellung durch v. Drweski] Neichard. 3 Künftigen Dienftag, den 30. d. 
& Langner, Poſen, Petriplab 2. Petri Kirche. Sonntag, den 28. Nachmittags 4 Uhr, findet auf dem 

Ein im Polizei⸗ und Verwaltungs⸗ kärz, I. Diterfeiertag : Vorm. 95 Rathhauſe im Sitzungsſaal der 
fach bewanderter Bureau⸗Gehilfe Uhr: Vorbereitung zum Abendmahl, Stadtverordneten die Prämiirung 
uch Vorm. 10 Uhr, Predigt: Herr von einigen 90 Dienſtmädchen ſtatt, 

Meſeritz, den 24. März 1880. Konſ.⸗Nath D. Göbel. (Abend- wozu die Mitglieder des Vereins 
Der Magiſtrat mahl.) Abends 6 Uhr: Herr und deren Frauen hierdurch ganzſg, 


j 6 a irte Sitzplätze a 2 Mark 
Konſ-⸗Rath D. Göbel. benſt eingeladen werden. ummerirte Sinplätz 5 

Einen Lehrling Montag, den 29. März, II. Oſter⸗ man — Vorſtand. und Stehplätze 1 1,25 Mark ſind 
mit guter Schulbildung ſucht rg 


Ich kenn' die guten Freunde nicht, 
Die mir's geſchickt in's Haus. 
Deine getreue Vaterſtadt, 
So iſt es unterſchrieben; 
Wer dies ſo ausgegrübelt hat, 
Den möcht' ich nie betrüben. 
Den Gratulanten nah und fern, 


Reichard. . 
Montag, den 29. März, II. Oſter⸗ 
feiertag, Vorm. 9 Uhr, Abend⸗ 


2 franzöſiſch ſpricht. Geh. 
150—180 Mk. Zeugniſſe sub MG. 
1000 Exped. d. Itg. 


Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn den Herren: 
Emil 1 in Berlin. Mar 
Benjamin in Berlin. Kreis⸗Schul⸗ 
Schulinſpektor Dr. Brabänder in 
Pr. Stargardt. — Eine Tochter 
£ ılar g den Herren: Benno Lilienthal in 
Die mir gewünſcht viel Glück, Berlin. Julius Joſephy in Berlin. 
Den'n leuchte ſtets ein guter Stern Max Wittig in Leipzig. Bürgers 
In jeglichem Geſchick. meiſter Berger in en von 

Und ja, jo lang’ ich athmen werd“, |Livonius in Wendisch Carſinitz. 
Lieutenant Freiherr von Schütz⸗ 
Verlaſſ' ich nimmer Deinen Heerd! golbaufen in Hildesheim. Poſt⸗ 
Mein theures, liebes Scholken!! irektor Wolff in Eupen. 


Wallhaide Schink. n ee e 
3 Zeichnungen Frau Kammerherr Frieda v. Both, 


geb. v. Linſtow in Neuſtrelitz Ver⸗ 
zu einem photographiſchen Atelier |wittwete Frau Gymnalial: Direktor 
ſind heut von Langeſtraße bis 


Luiſe Blume, geb. Wuttig in Bran⸗ 
Walliſchei verloren worden und wird 


Bis meine Pulſe ſtocken, 


„Vormittags 10 Uhr: nur in der r 


5 iakonus Schröder. von Bote & Bock zu haben. 
Frnst Rehfeld's Buchhandlung. e 


Nase 1. bflerfertan om Hennig'ſcher Gejang denburg a. H. Paſtor Schenck f 
= 7 77 fene. är 1. „ fierſeie tag. „erm. toſchin ſage ich allen meinen Freun⸗ erein. e Re Schenck in 
Ge e B Abendmahl) Bali 5 re deln den 1. April, ud 1 er gebeten, dieſel⸗ nur, Rittergutsbeſ. Ludwig 

J. Niehr, Um 114 Uhr: Sonntagsſchule. onſch bete noten . Abends 47 Uhr: en Langeſtraße gegen ange⸗ mann in Mülbauſen. Nietergus⸗ 
— Gen e mi r Tr — 4 — 10 U 5 Nit: "Roten den 3 Wär, 1880. Geſammtchor. ag | ene Pelobnung absugeben. bejiger Ernſt Krüger in Ripminnen 

Einen Lehrling mit ſchöner feiertag Vorm. hr, Predigt: ‘ Thi FF a 
ie 2 err Diviſions⸗ Pfarrer Meinke. el, 7 f blumen verloren; abzugeben gegen 
t ſucht die Tuchhandlu n & bendmah 0 Telegraphen⸗Afſiſten . zuuu Bun 4 2 


Bei meiner Verſetzung von hier 
zum Kaiſerlichen Poſtamt nach Kro⸗ 


men Ein Korallenohrring mit Gold⸗ Juſtizrath Kranz in Marienwerder. 
Randſcheſ hack . . elohnung Graben 8, 2 Treppen. (Beilage.) 


\ 


Der jüngſte Lieutenant. 


All 


eutenant Richard Herr⸗ 


RR 


7 
2 


— 


n 
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Beilage oſener Z7itung. 28. März 1880. 
Wir haben während der Wintermonate in unſeren Fabriken größere Par⸗ 


thin Mahagoni⸗, Nußbaum⸗ und Eichen⸗Möbel in neueſten Fagons 
herſtellen laſſen, welche bei guter Arbeit zu ſehr herabgeſetzten Preiſen offeriren. 


Für Winter⸗ 
und 
Sommerlokale 
empfehlen 


zur N 


; 
1 
Fr] 
| 


2 


- 


— 


3) + * 8 
zn Stolp) und Zollbrück Rügenwalde (exkl. Bahnhoflzu Falkenberg M., bei Eberswalde. y f 
awe); 5 5 . 8 Der Lehrplan di i ö MR v 
4) Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Danzig für die Strecken Dirſchau⸗ und ee ne 95 Stü hle 
Re Egg (exkl. Bahnhof) und Dirſchau⸗ ar gelegenen 70 5 5 
Danzig ⸗ er; für © il Stän⸗ 
5) Eiſenvahn⸗Betriebsamt in Königsberg i. Pr. für die Strecken Er m en Rentsch pr in den neueſten 
* 55 Bahnhof) Evdtkuhnen, Tiljite Memel und Ordnung, mit beionderer Berück⸗ : 
nſterburg⸗ Proſtken; ſichti d S 1 En a 
6) Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Thorn für die Strecken Thorn⸗ doch died a Gunmaſtal meet N Facons. 


intl. Bahnhof) Inſterburg lexkl. Bahnhof) und Thorn-ſertheilt. Berechtigung zum ein⸗ zn. 
Eifenbabn Begeben in Bromberg für die Strecken Schneide jährigen ge SER N 
g Auskunft ertheilen gütigſt die Herren: 
mühl⸗ (exkl. Bahnhof) Thorn lexkl. Bahnhof), Bromberg⸗[Dr. W. 8 Direktor 8. Kronthal & Söhne, P OSen, 
(inkl. Bahnhof) Dirſchau (exkl. Bahnhof) und Laskowitz⸗ (inkl.ſder Friedrich⸗Werder'ſchen Gewerbe⸗ Wilhelmsplatz 7 
Bahnhof) Jablonowo (exkl. Bahnhof); ſchule, Prof. Dr. Kern, Direktor . 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Stettin für die Strecken Stargard⸗ des Königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gym⸗ INTER RAND e 
1 Es (exkl. Bahnhof) und Belgard: (inkl. Bahnhoffſnaſiums Prof. Dr. Kempf, Di⸗ 
olberg. s Friedrichs⸗C ſi N 
Den Eiſenbahn⸗Betriebsämtern liegt nach Maßgabe der durch era er reg } 
den Allerböchſten Erlaß vom 24. November 1879 genehmigten Organi⸗ der Friedrichs⸗Realſchule zu Berlin, 
fation der Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung (publizirt im Reichs⸗ und ſowie der Dirigent der Anſtalt “! 
Staatsanzeiger vom 26. Februar d. J.) die Erledigung aller Geſchäfte Albert Siebert. 


der laufenden Bau⸗ und Betriebsverwaltung ob, ſoweit dieſelben nicht C. 0 
Höhere Mädchenschule. 


organiſationsmäßig der Tirektion oder dem Herrn Miniſter der öffent: 0 
lichen Arbeiten vorbehalten ſind. Innerhalb ihres Geſchäftsbezirks ver⸗ 
treten fie in den zu ihrer Juſtändigkeit gehörigen Angelegenheiten die Neuſtädt. Markt 6, 1 Tr. 
Verwaltung ſelbſtſtändig, jo daß fie auch ohne beſonderen Auftrag durch! Das neue Schulſahr beginnt 
ihre Rechtshandlungen Verrräge, Pro ſeſſe, Vergleiche ꝛc. für die Ver⸗ Mittwoch, den 7. April, früh 9 e ri 
tung Rechte erwerben und Verpflichtungen übernehmen und haben] Uhr. Aufnahme neuer Schülerinnen) Iluſtrirtes Wochenblatt 
in Angelegenheiten der ihnen übertragenen Geſchäfte alle Befugniſſe und Montag, den 5. April, Ver- 
Pflichten einer öffentlichen Behörde. 5 mittags 10—1 Uhr. B. Pupke. 5 Preis 1 Mark 60 Pf. vierteljährlich 
Beſchwerden über Verfügungen und Anordnungen der Eiſenbahn E f 
Höhere Mädchenſchult. 


Betriebsämter ſind inſtanzmäßig an die Königliche Eiſenbahn- Direktion 
Der Unterricht in meiner Schule 


un Bromberg zu richten. BR a e 
Zur Vermeid on Verzögerungen wird erſucht, Korreſponden⸗ * . 9 | 
R ze a M beginnt Mittwoch, den 7. April. 
Vom 30. März ab, täglich von 11 


— in D welche zum Geſchäftsbereiche eines Betriebs⸗ 
amtes gehören, direkt an dieſes zu richten. 5 i 

b An bis 1 Uhr, die Anmeldung neuer 
Schülerinnen. B 1 
eI0OW. 


romberg, den 25. März 1880. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 
In der J. K. zupanskl'ſchen Buch⸗ 
handlung erſcheint in einigen Mo⸗ 


Bekanntmachung. 
Dit Sefidte 


In der Oberförfteri Grünheide ftehen im 
polniſchen Dichtkunſt 


2 
— 


a 
— 


er 


bringt im zweiten Quartal dieſes Jahrgangs Fortſetzung nnd Schluß der mit 
ſo großem Beifall aufgenommenen Novelle „Der Weg zum Herzen“ von Robert gyr, 
ferner „Frühlingsboten“, Erzählung von E. Werner, und mehrere kleinere Novellen, 
endlich eine Reihe von Artikeln aus dem Leben der Zeit, ſowie zahlreiche unterhaltende 
und belehrende Aufſätze aller Art. 

8 5 ee Die Verlagshandlung von Ernst Kell in Leipzig. 


Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


Monat April 1880 nachſtehende Holzverkaufstermine an, 
jedesmal von Vormittags 10 Uhr ab. 

A. Für das Hauptrevier: 
1. Dienſtag, den 6. im Gaſthauſe von Weſtphal in 


Zirlonka. in der erſten Hälfte des Abonnements⸗Einladung 2 
0 Angeboten werde: 2 XIX. Jahrhunderts auf die * 
. Aus Schutzbezirk Schimmelwald ca. 95 Stück Eichen, 4 Stück + ji + „ 
Buchen, 6 Stück Birken, 46 Stück Kieſern⸗Bau⸗ von 5 > | 
Do, 3 0 en Gicen 1 Dr. Adalbert Cybulski, = > 
‚ m. Eichen⸗Reiſig 3. Kl., mn. f 
Birten-Rloben, 7 Hm, Espen Kloben, 25 Rm. Prof von ber uniondadt zu Berlin, 


h . 15 2 Bänden in 8° majori, 
Kiefern⸗Kloben, 55 Nm. i Kl. 2 5 Hart. 
4 „ Kirchen ca. 225 Stuck Eichen, 11 Stück Birken, 10] Der Subſkriptionspreis wird auf 
Stück Kiefern⸗Bauhbolz, 13 Rm. Eichen⸗Böttcher⸗ Mk. 6,00 feſtgeſtellt und dauert nur 
holz, 600 Am. Eichen⸗Kloben, 12 Rm. Birken⸗ bis zum Erſcheinen des Werkes, 
Kloben, 6 Rm. Espen⸗Kloben. 30 Rm. Kiefern⸗ wodann der Ladenpreis von Mark 
„Kloben. 30 Am Kieſern⸗Reiſig 3. Kl. 10,00 erfolgt. 
. „ „ Eicher au ca. 35 Stück Eichen, 25 Stück Birken, 
102 Stück Kiefern⸗Baubolz, 253 Am. Eichen⸗ 
Kloben, 161 Rm. Eichen⸗Stockholz, 55 Rm. 
Eichen⸗Reiſig 3. Kl., 29 Rm. Birken⸗Kloben, 
29 Rm. Birken⸗Stockholz, 50 Rm. Kiefern⸗Klo⸗ 
ben, 50 Am. Kiefern⸗Reiſig 2. Kl., 235 Rm. 
e NehNg e 
L. „ Theerbude ca. 75 Stück Kiefern⸗Bauholz, 30 Rm. 
Kiefern⸗Kloben, 170 Rm. Kiefern⸗Stockholz. 


2. Dienſtag, den 20., im Gaſthauſe daſelbſt. fabrit, Wilbelmsſtr. Nr. 20, die zur Wer ſein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen! Wer ſich vor ſolchem Schaden an 
; Angeboten werden: 5 ge e n Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire auf die „Berliner Gerichts⸗Zeitung“, die, von den her 
Aus den benannten Schutzbezirken das im Termin ad 1 unverkauft ] gen Ne vorragendſten Berliner Juciſten redigirt, bei ihrem niedrigen Abonnementspreis, bei ihrem reichhaltigen 
gebliebene Bau⸗ und Brennholz. elegante, Art, Srkkes ede Se belehrenden und unterhaltenden Inhalte in keinem deutſchen Haushelte fehlen ſollte. Die beliebten 
B Für den Revierförſter⸗Be irk gen aller dt, litten, ferner Ma⸗ juriſtiſchen Leitartikel über die neuen deutſchen Reichs ſuſtizgeſetze, die für das praktiſche Leben wich⸗ 
5 1 3 zirk. ; San zum e a Leder, tigſten Entſcheidungen deutſcher Gerichtshöfe, die Veröffentlichung der intereſſanteſten Prozeſſe 
Dienſtag, den 13. im Gaſthauſe von Mund in Pudewitz. Boden feine Saternen, tell, des, In und Auslandes, der reichhaltige, allen Abonnenten in schwierigen Rechtsfragen ſoſtenfreien 
Angeboten werden: neh 0 $ ele deu, Nath ertheilende Briefkaſten, das anerkannt pöchſt gediegene Feuilleton, welches ftets die neueſten. 
. Aus Schutzbezirk Seehorſt ca. 400 Stück Kiefern⸗Bauholz, 200 Rm. bend 80 3 a 0 hb ch eu heiten Romane jo wie belehrende und humoriſtiſche Artikel unſerer erſten Schriftſteller enthält, führten 5 
Kiejerr⸗Kloben, 104 Rm. Kiefern⸗Stockholz, 215 Rm. Bob 995 1 | an Bre 11 uchenen der Berliner Cerichts⸗Zeitung unausgeſetzt eine große Anzahl neuer Abonnenten zu, jo daß ſich dieſelbe 0 
Kiefern Rerfig 3 Kl., 14 Rm. Eichen Kloben, 19 20) 15 un ſtei ernen Brektern 2C. 2C. | mit vollſtem Rechte zu den geleſenſten, verbreitetſten Blättern Deutſchlands rechnen darf. Die ganz 
Rm. Eicyen-Stodhol 35 Nm. Eichen⸗Reiſig, J. gu. |Ortent ich e eigenartige, höchſt piquante politiſche Rundſchau, vollſtändig objectiv und parteilos gehalten, aus der 
Krummfließ ca. 125 Etück Kiefern⸗Bauholz, lis Am.] H znigl. A n 8 Feder des beliebteſten Berliner Publieiſten, orientirt die Leſer über alle wichtigen politiſchen Ereig⸗ 
Kiefern Kloben, 107 Rm. Kiefern⸗Stockhol, 100 Rm. *önigt Auktions-Kommiſſarius: niſſe. — Jeder neue Abonnent erhält den im März veröffentlichten Theil des hochintereſſanten Romans 
Kiefern⸗Reiſig 3 Kl. Der hieſige diesjährige „Wir re Fäden“ von C. Nonheart vollſtändig koſtenfrei nachgeliefert. 


n — — . 


0 iſter des Bauholzes einige Tage vor dem Verkauf in de 8 
wi 5 erden 0 nd. Leffe ſoll am 8. April d. J. Beſtellungen auf das neue Quartal der Monatsſchrift: 


en Regiſtratur eingeſehen werden können und die betreffenden 
öffentlich verſteigert werden. von 
c omerze Ikulſche Renne der Gegenwart R. Fleischer. 


orſtſchutz⸗Beamten angewieſen find, die zum Verkauf geſtellten Hölzer 
Dominium Komorze 
Verlag von Otto Janke in Berlin für 6 Mk. bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


langen an Ort und Stelle vorzuzeigen. 
p. Zerkow. 
Haupt⸗Pferde⸗ u. Viehmarkt Elbing 


Grünbeide, den 24. Mar 1880. Br 
Der Königliche Oberförſter. p. Serkow 
W. Ein älterer Landwirth ſucht mit 
ca. 40,000 Thaler Anzahlung in der 
am 7. April. 5 
Vom erſten April ab finden die Wochen-Viehmärkte in Elbing an jedem 


oden. 
Prodpinz Poſen ein Gut zu kaufen. 
Mittwoch und Sonnabend ſtatt. * 


2. Quartal 1880. 28. Jahrgang. 


Die Berliner Gerichts⸗ 

Zeitung, in Berlin wie im 
r übrigen Deutſch⸗ N 
and vorzugsweis in den 
gut fituirten Kreiſen der 


Man abonnirt bei allen 
Poſt⸗Aemtern Deutſch⸗ 
a gerettet 
Anmeldungen werden auch in der er 9 55 LT: 


Expedition d. Zeitung entgegenger| jahr, in Berlin bei allen 
nommen. Zeitungs = Spediteuren 


Große Wagen⸗Außtion! le b rig. tar s0 Br. mo. 
Dienſtag, den 30. d. M., früh 


natlich einſchließlich des 
von 10 und Nachmittags von 3 Bringerlohns. 
Uhr ab, werde ich in der Wagen⸗ 


Auflage für Inſe rate, 

deren Preis mit 35 Pf. für N 

die geſpaltene Zeile ſehr 

N niedrig geſtellt iſt, von 
a ganz bedeutender Wirk⸗ 

al DE ſamkeit. 


Dep Saamen 1 Bedingung : guter Boden und gutes 


empfehle in beſter, friſcher Qualität zu billigſten Preiſen. Wieſenverhältniß. Vermittler aus⸗ 
Verzeichniſſe — 27. Jahrgang — ſtehen gratis zu Dienſten. geichlofien. — Um baldgefällige 
Poſen, Friedrichstraße 27, Saamenhandlung Offerten unter Chiffre N. N. ein⸗ 


0050 5 uſenden an Labuske's Hotel in 
gegenüber ber Provinziaı- Bank. von Heinrich Mayer. (Greelan, wir gebeten. . 


| 


— 10 / 


F. Deutschländer im Wronke 


offerirt: 
Mayer ſche Saatkleereiniger, Garantie für unübertroffene Leiſtung, Mark 45. 
Jauchepumpen, Syſtem Fauler, Rohrlänge 3 Meter und höher, Mark 35. 
Rüben⸗ und Kartoffelſchneidemaſchinen mit coniſcher Meſſerſcheibe, 
deshalb während des Schneidens durchaus keiner Nachhülfe), Mark 75. 
ſtündlich 20 Hektoliter — auch für Riemenbetrieb einzurichten. 
Eckert 'ſche Aſchaarige Saat⸗ und Schälpflüge in bekannter Ausführung, Mark 90. 
Eckert'ſche neue einſchaarige Pflüge mit T Balken, Streichbrett und Schaar aus Stahl, Mark 33. 
Derſelbe ſiegte in Zlotnik und kaufe jeder Beſitzer einen Probepflug. 


Die Marmor⸗Waaren⸗Fabrik und Bildhauerei von 
Gustav Schulze, Riesa a. E., offerirt 
Waſchtiſch-Aufſätze. 


(die Rüben bedürfen 
Mit Handbetrieb 


Im DEN ÄPOTHEKEN. 


SENT 


Schachtel mit Namenszug. 


Dimenſionen in blanc blanc belg. Isfändisch Pasta 
Centimetern clair I. J clair II. Granit. A 
f N. — S 
3 2 FABRIK: FRANxruRr NM. 
1 8 HE „ | 
4 * 57 5 3 . — 
4 8 8 9 2 3 30 Durch Gelegenheitskäufe 
ms 2 75 3 75 [bin ich in den Stand geſetzt, fol- 
105 X 63 2 75 4 gende Waaren zu ſehr billigen 
110 8 6 51275 39 425 [Preiſen abiugeben: die neue⸗ 
Die Preiſe verſtehen ſich ver Caſſe frei Bahnhof Rieſa. ſten Sonnenfhirme, Regenſchir⸗ 


me in Wolle und Seide, Unter⸗ 


Auf Wunſch ſtehe ich mit ſpeziellen Preisliſten gern zu Dienſten. 


TR — * ET FE beinkleider, Jacken, Soden, men⸗ 
Grabſteine 5 10 000 Markl / se fänden e 3 
un 10 3 ss vatten, Damen⸗Schleifen u. Rüſchen, 

. 7 5 gr in bes- Portemonnaies, Cigarren⸗ u. Hand⸗ 
Denkmäler 0 . na taſchen. Alles in großer Auswahl. 


weissen Haaren ohne schäd- 
& liche Einwirkung auf Kopf- 
haut und Nerven ihre ur- 
sprüngliche Jugendfarbe wie⸗ 
derzugeben, aufweist, als 


Louis Gehlen's 
Haar- Regenerator, 


für dessen gute Erfolge Tau- 
sende von Attesten zur Ein- 
4 sicht ausliegen. Nur die mit 
meiner Marke versehenen 
RR Flaschen sind ächt. Preis & 
aM} Flasche 4 Mark 50 Pf. 


Louis Gehlen. 


Friseur u. Haarconservateur 
in Posen. 

Berliner-Strasse No. 3. 

4 Man hüte sich vor nachge- 


von Marmor, Sandſtein und 
Granit, ſowie jede anderwei⸗ r 
ER, tigen Bildhauer: und Stein⸗ a er 
25 metzarbeiten werden bei mir 
e er billig angefertigt; von erſteren halte ich ſtets bedeutenden 
rrat 


L. Sametzki, Mühleuſtraße 4. 


Carl k 
Poſen, Comtair: Waſſerſtraße Ar. 16, 


empfiehlt zur geneigten Beachtung unter Zu⸗ 
ſicherung prompteſter und billigſter Bedienung ſein 


Speditions⸗Geſchäft, 


SE * 
Friedrichsſtraße, vis-à-vis dem neuen 
Poſtgebäude. 


Riesenrunkelrübensamen 


(gelbe Pobl'ſche) verkauft den Ztr. 
mit 42 M., das Pfund mit 5 Sgr. 


Carl Heinze in Kletzko. 
Dr. Behring's 
Kraft⸗Kaffee 
per Pfund 65 Pfg. bei 
S8. Samter jr. 


ASTHMA m CATARRHE 


machten Fabrikaten. Beſtes N Frs 
i , t gas Fu Pt 
Boll,, Möbel: und Keſſel⸗Fuhrwerk. Inter Garantie. it Cigarettes Espie mi 


Direkte Verladung und Lager 


von 


Oberſchleſiſchen Steinkohlen, 


Gewaſchenen Nuß ⸗Schmiedekohlen, 
Beſten Oberſchleſiſchen Gebirgs⸗Kalk, 
Oppelner und Stettiner Portland⸗ 
Cement, 

Thonröhren (Prima-Qualität) 
in allen Dimenſionen und Formen, 


d 
ſ m mtliche Baumaterialien. 
Niederlagen: 


Central⸗Bahnhof Poſen, 
Waſſerſtr. 16 u. Kl. Gerberſtr. 


Depöt in allen Apotheken 


Sommer⸗Jalouſien, eigenes Fabrilat, 
liefert nur in der 
Nerlioh, Koſten. 


600 Tauſend 


kräftige einjährige Kie⸗ „ 
ferpflanzen a 
offerirt von Bahnhof Guben ab der 
Oberförſter a. D. R. Titze, 
95 Görlitz, Hohe Straße 28. 
Dom. Oſi k b. Koſten hat 2000 tr. 
Dab. 
u verkaufen. 
Landwirthſchaftliches. 
Alle Arten Klee- und Gras⸗ 
ſämereien, ſowie Gemüſe⸗ und 
Blumenſamen offerirt 
Ludwig Auerbach, 
Breiteſtr. 12. 
Landwirthſchaftliches. 
Grüne ſchleſiſche 


Provinz Poſen 


die volle Wirksamkeit der Cocapflanze ent- 
faltend (Belehrung über ihre Anwendung 
regen Brust. und Lungenisiden (Pillen I), 
Unterleibskrankheiten (Pillen II) und 
Nervenieiden, Schwächen aller Art“ (ü- 
stets vorrätkig Mainz, 
„% und deren Depotsi 


len III) gratis) 
Mohron - Apothek 


Posen: Dr. Mankiewicz, kgl. Hof- 


Kartoffeln 


Apotheke; Berlin: L. Bieler, 
Blumen-Apotheke, Blumenstr. 73. 
Breslau: S. G. Schwartz, 
Ohlauerstrasse 21, und Alte 
Scheidnigerstrasse 9. 


Mittel gegen 


HAUSSEIWAINL. 


(A Ko. 50 reſp. 25 I 
Dr H. Zerener’s Antimerulion, D. 
R. Patent, aus der chem. Fabrik v. 
Guſtav Schallehn, Magdeburg, 
iſt nach langjährigen Erfahrungen 
und amtlichen Proben das beſte und 
ſicherſte Mittel zur Vertilgung und 
Vorbeugung des Hausſchwammes, 
ſowie zur 5 feuchter 
Wände 2c. Proſpekte und Gebrauchs⸗ 
anweiſung gratis. 1 
Niederlage in Poſen bei Roman 
Bareikowski. 


Beſtes Dachrohr, 
unter Umſtänden franco 
Bahnhof Gneſen, hat zu 
verkaufen Dom. Venetia 
bei Znin. 

Fir Möbelhändler! 


Plüſchgarnituren u. Sophas zur 

Auswahl bei 

G. Kruschke, Berlin, 
Brunnenſtraße 1. 


Regional ⸗Ausſtellung 


ntern. Ausſtellung II. MELZEI 

Sen 1877 Agent für 5 Fürſtenfeld 1878 Rapskuchen 
böchite und einzige 0 Ebrendiplom u. Prä- ß bi Doll 8 ; 

Prämirung ausgeitell- 1 2 ef 3 5 . genellter es und allen Bahnſtationen 
ter Hopfenfechſer. in Saaz öhmen). Fechſer u. Geräthe. 2 

Allen P. T. Interefienten bringe zu Kenntniß, daß der Verſandt meiner Ludwig Auerbach, 

Saazer Hopfeufechser Breiteſtr. 12. 
(allſeitig anerkannt und mehrfach prämiirt) Fr 
Mitte April beginnt. Beſtellungen wollen rechtzeitig angemeldet werden. 


Verſandt unter Garantie der Ertragsfähigkeit. 
Auskünfte und Broſchüren über Anbau gratis. 


jegen Umbau unseres Ge- 


schäftshauses ſtellen wir den größten 


Theil unſerer bedeutenden Lagerbeſtände in Speiſe⸗ 
Schlaf⸗ und Salonmöbeln, Spiegeln und Aus⸗ 
ſchmückungs⸗Gegenſtänden, ſowie Phantaſie⸗ und Wer 


Polſter⸗Möbeln zu bedeutend herab- 
7 > | 5 7 „4 + + 
gesetzten Preisen zum Ausverkauf. der Frühjahts-Saifon 


Es bietet fi) ſomit günſtige Gelegenheit zum billigen Sa? gebeten Pabiif 
Einkauf ganzer Ausſtattungen, ſowie einzelner n men Wa 3 
Gegenſtände zur Vervollſtändigung des Ameublements. Garderobe ergebenſt aufmerfjam 


Ferd. Vogts & Co., &inigl. Hol. f L nin in. 


Preiſe. 
Berlin W., Franzöſiſche Straße 43. Igcennasne. 31, visdris d. Bof. 


Das bekannte und be- 8 
währte Hof-Apotheker 
Boxberger's 


Hihneraugenpfaster 
Preis pro lie 50 Pf. 
A Vorräthig in Posen in 
allen Apotheken. 


J. Kantorowiez jun., 


Ostra-Allee 23. u 
Dresden, Ceske 1840 8 
ft ſchnelle und ſichere Vorbereitung zum Fähnrich 
Einj. Freiw.⸗Examen, ſowie für höhere Schulen. rt währende 
auffichtigung der Penſionaire, auch in freien Stunden. 
des nächſten Curſus d. 5. April. Proſpecte und Anfragen beim unter. 


Direktorium. 
Premier-Lieutenant G. Oesten. Dr. Carl Neumann 


Mögli 
1m.= 


Wassermann in Poſen. 


M. Graetz in Rogaſen. 


C. Behmer, Berlin, 
Louiſenplatz 7, 
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Kaufmann M. 


RN 
PER 


“our 


Paſſagier⸗Beförderung 
HAMBURG nach NMRW-TORR 


via Glasgow 


vermittelſt der berühmten, ſchnellfahrenden, elegant und bequem 
eingerichteten Poſtdampfſchiffe der 


„Anchor" -Line. 
Expedition jeden Dienftag und Freitag. 
Aach Auftralien: Melbourne, Adelaide, Sydney 


per Poſtdampfſchiff monatlich zweimal. 
Nähere Auskunft ſowie Paſſagebillets erteilt der durch Kautions⸗ 
leiſtung von Mark 18,000 vom Staate beſugter Paſſagier⸗Expedient 


W. Wolff, Hamburg, 


Bergedorferſtraßße 1, 
gegenüber d. Berliner Bahnhof. 


Silesia, Verein chemischer Fabriken 
zu Saarau (Stat. d. Bresl.-Freib. Bahn), Breslau (Schweid. 
Stadtgr. 12) und Merzdorf (an der Schleſ. Geb. B.) 
Unter Gehalts⸗Garautie offeriren wir unſere bekannten 
ne » Präparate, ſowie die jonitigen gangbaren Düng⸗ 
mittel. 
Proben und Preis⸗Courants auf Verlangen france. 
Aufträge zu Fabrikpreiſen übernehmen . 
R. Barcikowski, Poſen, 
Herm. Mirels, Wreſcheu. 
L. Zboralski, Pleſchen, £ 
Spar⸗ und Wechſel⸗Darlehns⸗Kaſſe (Direktor 
Tadrzynski), Schrimm. 
B. Rogalinski, Thorn. 


Unter Gehaltsgarantie empfehlen 
wir zu billigſten Preiſen unſere bewähr⸗ 
ten künſtlichen Düngemittel aller Art. 


Chemiſche Dünger⸗ Fabrik 
Moritz Milch & Comp. 
Unter Gehalts : Garantie 
offerire billigſt meine chemi⸗ 
ſchen Düngemittel. 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik 
Blitzableiter 


werden nach den bewährteſten Fagous geliefert und auf⸗ 
geſtellt. Alte Leitungen werden von mir geprüft. 
Preiſe mäßig, Bedienung reell. 


H. Benedix, 


Schieferdeckermeiſter. 


Militär -Vorbereitungs - Anstalt 


r AV Bl Pl var 


E. Tomski, 


Nene Straße Ur. 2, 85 

empfiehlt ſein Lager | = 

* Sammet⸗Paletots, Meinen geehrten Kunden zur 

* 2 Ben... u 

Fertiger Coſtumes, es Nachricht, daß ich von jetzt ab wieder 
Dollmanns, Mantelettes, Jaquettes, a in meinem Atelier thätig bin und u 
Negenmäntel, Jupons und Morgen⸗ a Aufnahmen unter meiner Leitung 
Röcke, Sammet, Seiden und Wollen⸗ rn. geſchehen. 


Stoffe in größter Auswahl und billig⸗ 
ſten Preiſen. 


5 . Engelmann. 855 
| un — . 


Magdchurgiſche Zeitung. 


Erſcheint wöchentlich 13mal ingroßem Format. 


Eigener Telegraphendraht zwiſchen Berlin 
und Magdeburg. — Eigene Bureaux in Landtag, 
Reichstag und au der Berliner Börſe. Eigene 
politiſche und Handels ⸗Correſpondenten in allen 
wichtigen Städten der Welt. 

Schuellſte und zuverläſſige Berichterſtattung. 
Ausführliche Parlamentsberichte bereits immer 
im folgenden Morgenblatt. — Umfangreicher 
landwirthſchaftlicher Theil, in welchem Herr Profeſſor 
Dr. Märcker in Halle, einer der beſten Kenner der 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe Deutſchlands, alle 
wichtigen landwirthſchaftlichen Fragen erörtert. — 
Reichhaltiges Feuilleton. — Ausgedehnter Han⸗ 
delstheil, in welchem mit jcharfer, parteiloſer Kritik 
alle Börſenfragen beſprochen werden. — Größter 
Courszettel. — Alle amtlichen Ernennun En 
Beförderungen ze. — Patente. Vollſtändige 
terieliſte der Preuſtiſchen, Braunſchweigiſchen — 
Sächſiſchen Landeslotterien. Naſche und ausführ⸗ 
liche Berichterſtattung über die Sitzungen des Pro⸗ 
vinziallandtages und über alle wichtigen Vor⸗ 
kommniſſe der Provinz und der benachbarten 
Provinzen und Bundesſtaaten. — Die 
Wetterankündigungen des Profeſſors Klinker⸗ 
fues für den folgenden Tag. — c. 2c. Unterſtützt 
von vorzüglichen Kräften, bietet die Zeitung ein er⸗ 
ſchöpfendes Bild des berliner hauptſtädtiſchen Lebens. 

Des Feuilleton bringt im nächſten Quartal nach 
Beendigung der Novelle „Blanca“ einen eben voll⸗ 
endeten Roman unſeres allbeliebten Schriftſtellers 


Schmidt⸗ Weißenfels: 
„Im Reich des Schenken“, 


zum alleinigen erſten Abdruck. 

Neu binsutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch 
gegen Einſendung der Poſtquittung und einer 10⸗Pfennig⸗ 
Marke die bisher erſchienenen Capitel des Romans 

ä nachgeliefert. 

An Schuelligkeit der Berichterſtattung, 
Reichhaltigkeit und Ueberſichtlich⸗ 
keit des Tagesmaterials wird, wie jeder Vergleich 
ausweiſt, die Magdeburgiſche Zeitung von keiner Zei⸗ 
tung Deutſchlands übertroffen. 

Man abonnirt auf die Magdeburgiſche Zeitung 
bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten mit M. 7 pr. Quartal. 
Necht frühzeitige Beſtellung wird der regelmäßigen 
Lieferung wegen erbeten. 

Juſerate haben bei der großen Auflage der 
Mag deburgiſchen Zeitung, welche das Hauptplatt der 
Provinz Sachſen und der Herzogthümer Anhalt und 
Braunſchweig iſt und die weiteſte Verbreitung in 
Deutſchland hat, den firheriten Erfolg. 


Der Bazar 


Iluſtrirte Damenzeitung. 


26. Jahrgang. Preis vierteljährlich für 12 
reich illuſtrirte Nummern incl. der 
colorirten Modenbilder 
27 Mark. 

Beſtellungen auf dieſe beliebte und welt⸗ 
verbreitete Modenzeitung nehmen alle 
Buchhandlungen u. Poſtämter entgegen. 


Dr. Friedr. 
Birken- = 


Schon der vegetabilifhe Saft allein, Baer aus der Birke fließt, wenn man im => 
den Stamm derſelben hineinbohrt, iſt ſeit Menſchengedenken als das ausgezeichnetſte = 
Schönheitsmittel bekannt; wird aber dieſer Saft nach Vorſchrift des ndert Bi 2 
chemiſchem Wege zu einem ag ner bereitet, jo gewinnt er eine jaft wunderbare Wir, © 
tung. Beſtreicht man z. B. Abends das „Geſtcht oder andere Hautſtellen eg AR 34 
löſen ſich ſchon am folgenden Morgen faft unmerkzich Schuppen von der 
die dadurch blendend weiß und zart wird. 23 

Dieſer Balſam entfernt in kürzeſter Beit Sommers ſproſſen Miteſſer und alle anderen 
Unrei beiten der Haut. Preis eines Kruges 3 Mk. D 
dabei zu verwendende Dpo-Pommade und Benzoe⸗Seiſe per 2 

Öeneral-Depot bei &. G. Brüning in Frantfurt a 


Für Pferde⸗ und Viehbeſitzer. 

Futterſchneidmaſchinen A8 27.30 
Schrot⸗ u. Quetſchmühlen & 4 30. — 
(Durch beſſere Verdauung 20% Futtererſparniß.) 
Das Eiſenwerk Gaggenau Murgthalbabn, 
NN» Baden, hat es ſich ſeit 3 Jabren zur Aufgabe 
0 geſtellt, durch Maſſenfabrikation mit Speeial⸗ 
maſchinen kräftige leiſtungstäbige Futterberei⸗ 
tungsmaſchinen zu Preiſen herzuſt ellen, die es 
auch dem kleinen Pferde» und Biehbefiger 
> ermöglichen, ſolche anzuſchaffen. Die zu obinen 
Preiſen gelieferten Maſchinen wiegen nat zu 
je 1 Centner und liefern per Stunde über einen 
Centner Hädiel reſp. Schrot. Doch werden auch 
rößere Nummern geliefert, unter Andern eine 
patentirte Futterſchneldmaſchine mittelſt auf 
Scala . Pre Handſchraube, für 
10 Längen eingerichtet, mit Leere und Rücklauf auf Geſtell 

Die Anfang 1880 ae Fabrifations:Bifier von 8000 Naſchinen welch für ſich feld, 

Preiscourante und Zeugniſſe gratis und franco. 


Kinder⸗ 
wagen 


von den einfachſten 


Nicht zu überſehen! eg 

Jeſuitenſtraße Nr. 5 ſtehen zum Verkauf: 
Möbel eigener Fabrik in gediegenſter Ausfüh⸗ 
rung, Garnituren mit Plüſch⸗ und Ripsbezügen, 
Büfjets in Eichen, Nußbaum und Mahagoni, 
Schränke, Vertikows, Kommoden, Bettſtellen in 
jeder Art mit Feder⸗Matratzen, Spiegel in allen 
Dimenſionen, Tiſche mit Pateutauszügen u. ſ. w. 


N. Buczynski, 


Tiſchlermeiſter, 
Jeſuitenſtr. 5, neben d. Pfarrkirche. 


Reelle Bedienung und 
ſolide Preiſe werden 
zugeſichert! 


ſten empfiehlt 


Krause, 


Kothwaaren⸗Lager, 
Gr. Gerberſtr. 38. 


enter Taufe ein? andere als die 


5 Jud Getreidereinigungsmafdine“ von 
I. Deulschlänger in Mronke, Prov. Poſen. 


Größe 32” breit, 52 hoch, 72 lang, mit 8 Sieben 15 X 20, 
Mark 50. — Fabrikat erſten Ran 5 Der Erfolg bat es 


bewieſen. Fabrikation on im 2 . Cauſend. 
— — Wrojpetie. __E 


Mineralwaſſer⸗Apparate, 


verbeſſerter Conſtruktion, liefert 


Eugen Gressler, Halle a. S. 


empfehlen wir die bewährten künflihen Dünge⸗ 
mittel aller Art der „Union“, fabrik chemi⸗ 
ſcher Produkte in Stettin und haben wir am 
hiefigen Platzt ſtets Lager. 
G. Fritsch & Co., 
Friedrichsſtraße 16. 


bis zu den elegante⸗ 


änler Schulisgarantie und zu Fabrikpreiſen 


Provision bei An- und Ver- 
käufen von Effekten etc. 
1 pro Mille. 


. Met 


Conponseinlösung,, Couver- 


8 tirungen, Auskünfte über 
Bankgeschäft, . N spesen- 


Berlin d. ee 


Specialität: Posener Pfand- 


Schützen-Strasse 33.] briefe. 


5 Min. von Nachod, Post — Telegraph! 


Bad 
Station der Breslau - am Orte. 


Prager hi. CUUdowa zrömue: 1 2. 
im fels⸗ u. waldreichen 2800“ Heuſcheuer⸗Gebirge 


Grafsch. Glatz, Regbz. Breslau. 

Altberühmte Natrum - Stahlquellen, Kohlensäure- 
reichste Stahl-, Gas-, schwefelsaure Eisen-, Moor-, 
Douche u. Dampf- Bader, Molkenanstalt. Bewährt 
gegen Blutarmut h, Bleichsucht, Schwäche jeder 

Art, Nerven-, Hirn, Rückenmark- Leiden, Rheu- 


mati smus, Gicht, chron. Catarrhe aller Schleimhäute 
und F rauenkrankheiten. 
Dirig. Aerzte: Geh. Sanit.-Rath Dr. Scholz u. Dr. Jacob. 


Außer unſern bekannten atmoſphäriſchen Gaskraftmaſchinen, 
Syſtem Langen & Otto, fabriziren wir 
tto's neuen Motor“ 
in einfacher liegender Construotion, mit bewährten Verbesse- 
rungen, 
von 5, 1, 2, 4, 6, 8 u. mehr Pferdefrait, 
Patentirt im deutschen Reiche wie 
im Auslande. 
Prämlirt Rn. höchsten Aus- 
ungen. 
Billige, * und gefahrlose 
triebskraft. 
Zur Zeit nahezu 2000 Motoren 
in Anwendung u. A. für Buch⸗ und 
Steindruckereien, Bierbrauereien und 
Deſtillerieen, Bäckereien, Chokoladen⸗ 
fabriken, Fleiſchereien, Färbereien, Gas⸗Anſtalten, Gerbereien ut⸗ 
fabriken, Material, Colonial⸗ und Farbwaaren⸗Handlungen, Thon⸗ 
und Meblmühlen, mechaniſche Werkſtätten, Tiſchlereien, Schleife⸗ 
reien, Nähmaſchinenbetrieb, Spinnereien, Webereien, Appretur⸗An⸗ 
italten, Tabakfabriken, Bumpen » Anlagen, Winden und Aufzüge, 
eleftriiche Beleuchtungs⸗Anlagen ꝛc. ꝛc. 
Geringster Gasverbrauch. Vollständig geräuschleser 
Gang. 
Aufſtellung in allen Etagen bewohnter Häuſer zuläffig. — Kein 
Anheizen. — Keine beſtändige Wartung. — Keine polizeiliche Konz 
zeſſion oder Kontrole. — Keine erhöhte Verſicherungsprämie. 
Gasmotoren-Fabrik Deutz, Deutz bei Cöln. 
Nähere Auskunft ſowie Proſpekte und zahlreiche Atteſte jeder⸗ 


zeit zu Dienſten. 
Fabrik 
sehmiedbeiserner Ornamente S 


Saufhloferei | 
Th. Steinken, 


re Wilhelmsitr. Nr. 20, 
liefert in künſtlicher und ſauberer Ausführung: 
8 Grab: und Bal⸗ Dachkrönungen, 
ou-Gitter, Hausthürfüllungen 
ſchmiedeeiſerne Lichtfenſter, f 4 
ſchmiedeeiſerne Thore und Um: Gartentiſche und Stühle. 
währungen, 5 — 


S 


8 a brik 
elektriſcher Haustelegraphen, 


Läutewerke, Sicherheits⸗ Vorrichtungen, 
pneumatiſche Telegraphen 
für ir Hotels, Fa Fabriken und Wobnungsräume. 


|  Bewährtas Mittel gegen Hals. und Lungenleiden! 


2 Pack. H. BURKTKERT 's à Pack. bergenellt aus abge: 
50 Salzbrunner 50 Pf. dampftem natür- 


zart lichem Ober⸗Salz⸗ 
Quellſalz⸗ Caramellen, 


brunn und heilſa⸗ 
en Kräutern tref⸗ 

(alleinige Fabrikanten geuchtenberger & Co., Saljbruun). fen fortwährend friſch 

ein 
in Poſen: Gebr. Böblke, St. Martinſtraße, E. Feokert, 
Mühlen⸗ und Berlinerſtr.⸗Ecke, ee Fabriolus, Bresluuer- 
ſtraße, 10/11. Halbdorfſtraße 38, m artinitr. 52/53, Sapieha⸗ 
platz 2a, J. J. Sohleyer, Apoth. Dr. Wachsmann; Adelnan : 
A. F. Matthies: Czempin: Franziska Bresinska ; Dobber⸗ 
ſchütz: Ww. "Bähriso N 0b. Weiss; 
Punitz: J. 8. Hothbart; Rakwitz: Apoth. W ginn 
Wreſchen: Israel Sieburth ; Wronke: Apoth. 07 . Silber: 
mann, 


Schieferdach⸗Arbeiten 


werden ſtets ſchoͤn, dauerhaft, 


führt von 
H. Benedix, 


Schieferdeckermeiſter, Poſen, Berlinerfte Nr. 8. 7 


auf das Billigſte ausge⸗ 


47) 


des ärztlichen Atteſtes und der behördlichen Beſcheinigung über ihre 


neten einzureichen. 


Fenſter⸗Jalouſien, Parquett⸗ 


TR 
A Die dem Rittergute Czar⸗ . 3 N 
Srihjohes- -Konkrol⸗ Yerfommlnngen nett, Nein Sees, gie Thorner Original⸗Breitſäe⸗Maſchinen 
auf dem Kanonenplatz. 1. Groß Kenya II., 560 mit weſentlichen Verbeſſerungen, als: 
Am 1. April Vormittags 8 Uhr: 2 eſerven der Brobinzial- Meg. Ackerl d. ge 
ufanterie, Buchſtaben A bis J, Merg. Ackerlan 1. Verdecktes Aus⸗ 3. Verlegung 
am 1. April e 115 5 be Reſerven der Provinzial⸗ Mrg. Wieſen und 256 wurfbrett, um Sunfrat. Zit 
„Buchſtaben h 
am 2. Koi Vormittags 8 Uhr: ſämmtliche Reſerven der Provinzial⸗ Mrg. Hutungen, e Ice We 
Jnfanterie, Buchſtabe 8. ö 2. Konſtantynowo, 622 Mrg. können. 
am 2. April Nachmittags 2 de: ſämmtliche Reſerven der Provinzial⸗ Ackerland, 178 M 2. 51“ hohe und 4. Eiſerne End⸗ 
Infanterie, BuchitabM T bis 2, ſowie der Oekonomie ⸗Hand⸗ veriand, rg. a breite Fahr⸗ füde am Saat 
werker, Büchſenmacher⸗Gehilſen, Arbeits⸗Soldaten. Eiſenbahn⸗ Wieſen und 308 Mrg. kaſten. 


Truppen, ahlmeiſter⸗Aſpiranten und als dienſtunbrauchbar 

entlaſſene Mannſchaften, Hutungen, 
am 5. April Vormittags 8 Uhr: ſämmtliche Reſerven der Garde: ſollen von Johanni 1880 auf 12 bis 
51 Provinzial⸗Feld⸗ und Fuß Artillerie und der 18 Jahre verpachtet werden und zwar 
ionie einzeln oder zuſammen. Zur Ueber⸗ 
pril Nachmittags 2 Uhr: ſämmtliche Reſerven der Jäger, nahme jedes Vorwerks find circa 
Kavallerie und des Trains, der Krankenträger, Lazareth⸗ 20,000 M. erforderlich. 
Gehilfen, Krankenwärter, Militär ⸗ Bäder, Unter ⸗ Aerzte, Die näheren Bedingungen ſind 
Pharmazeuten und der Marine: Truppen. loco Czarnotki und bei den Vor⸗ 
Eine beſondere Beorderung findet nicht ſtatt. 1 der Minorennen Herren 


Klee⸗Säe⸗Maſchinen, ein- u. PR Pflitge aller Art, 
Eggen, Krummer, Grubber, Cultivatoren, 
Ring⸗ und Sternwalzen, einfadh, doppelt und teilbar, 


ſowie andere landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe 


am 5. 


Für die guten Leiſtungen unſerer 
Geräthe und Maſchinen viele 
Referenzen. 


. 5 gelegen. 


wird zu kaufen 
geſucht 


loder ein 1 Schloß 77 31 Ber 3 A 
angrenzender Jagd zu pachten. Off ; eines Leidenden auch beforg« BF 
erbittet Reviſor Jeemel zu ge 55 (0. je eich ce fr ven Die 
denshütte p. Morgenroth O 

Agenten ausgeſchloſſen. 


Pen Ta nn on Ben I; |: N £ f 2 Zi 5 8 
een günfüg eee Be dn Han 20. Bu 1880. 

5 „ RE BR IR 2] Documentensehrönke Erſter Hanptaewinn: 

verſchiedener Größe, weiſt zum vor Eine eleg. Equipage m. 4 Pferden 


theilhaften Ankaufe nach 
fair en 10,000 M. 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz S in Poſen. Zweiter Hauptgewinn: 
— n . 5 Eine eleg. Egnipage m. 2 Pferden 


Liebigs Kumys u ml de . 


faire. Werth 
4 it laut Gutachten mediz. Auto⸗ ferner 40 edle Reit⸗ 
ritäten beſtes, diät. Mittel 


und Wagenpferde 
bei: Halsſchwindſu t, Lungen⸗ 
leiden (Tuberkulose, Abzehrung, ſowie 500 ſouſtige werth⸗ 


Bruſtkrankheit), Magen⸗Darm⸗ volle Gewinne. 

und Bronchial⸗Catarrh (Huſten Looſe & 3 mt. find zu haben 
mit Auswurf), Rückenmarks⸗ in ben bekannt. Verkaussſtellen, 
ür Aſthma, Bleich⸗ ſowie zu — durch 
ſucht, allen Schwächezuſtänden 5 
namentlich nach 4 


chronischen. Lungenschwindsuch 
die besten Resultate. 


vo R ah R A G 
gehalten auf der fünften Versammlung galizischer Aerzte von 


Dr. Jasinski 


ractischer Arzt in Lemberg. 
Nach dem Polnischen frei bearbeitet, mit Berichtigungen 
und Zusätzen versehen von 
Dr. Johannes Schultze. 
Kl. 80. Elegant broschirt. Preis 80 Pf. 
Eu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 


Jüdisches Kurhospital zu Warmprunn. 


Unbemittelte jüd. Krante, welche auf ärztliche Anordnung die Bäder 
zu Warmbrunn gebrauchen ſollen und die Aufnahme in das hieſige 
io. Kurbospual nachiuchen wollen, haben ihr Geſuch mit Beifügung 


S 
d fi . v. Koztowski zu Jaronty bei „En 
NIEREN N I: -Brgirbs-Konnian 0 0 kn. Fee und W. Bode in Pol⸗ 5 empfehlen VBieh waagen, 
„ N wica bei Santomysl einzuſehen. 2 80 11 Dezimalſyſtem, 
N N 5 y Pr 25 5 7 Ser 8 = 5% auf 4 Punkt 5 
Im Verlage der Buchhandlung: der Schlesischen Ein Gut, SS. 33 
A Presse L. Weigert in Breslau ist soebem erschienen: . f 120 kt 8 25 f 
Welches Heilverfahren la Hektar, SEE j Ban 
liefert bei der berrſchaftliches Wohnhaus m. Park 2 R k a 2 
1 gutes Trinkwaſſer, eigene Jagdbe, S ar Schw erTSsenZz. 
rechtigung und in ſandiger Gegen⸗ €? ge 
5 


wi Moritz Tuch u Posen. 


ER die ee 95 — — ———j —tyt — 
Hue fuchten. Obiges Buch kann 1 0 0 0 M 
daher allen eidenden wärmſtens 
empfohlen werden, umſomehr als auf er Ark. 
afti Arzt 
ird. Die 1 0 N: 


Gegen Gicht, Rheumatismus ꝛc., ſelbſt in 
gie veralteten Fällen, wird „Prof. Pument's 


Wuürdigkeit und Bedürftigkeit bis zum 1. Mai c., bei dem Unterzeich⸗ 


icht waſſer“ (anti rheum. „) von vielen 
auſend glück Geheillen als einziges Nadical- 
mittel auf's Wärmſte empfohlen. "Erfolg gründe 
lich. Für d. Heilwirkung wird m. ob. Summe 
jarantirt. Preis ½ Fl. M. 3, ½ Fl. M. 5 gegen 
1.805 oder Nachnahme vom Geueral⸗Depot. 


Spätere Geſuche können nur ausnahmsweiſe berückſichtigt le 
Warmbrunn, im Jahre 1880. Der Vorſtand. 


Metzger in Mainz. 


ö — = 1 m. General. Debit. Nannoner. 
Fast umsonst IId Bmishihisiiir iin 
5 uidation der jfingft fatli- - Aubröe a Jugwractawer Looſe A 3 


Fußböden, 


J ani die Kum he 
Mettlacher Platten Enſtalke weiin W., Berl, 
; Genthineritraße 7 verjendet tem, großen 3 eitanıiar Sıber Fabril 5 heilt wurden. ‚an u tung mit Se franco 1 3,15 M. 
olgende Stüc * „ v 
Siebigs, Rumpe» Grtratt mit GM Aslame Ber-etsseinise (r M|  weihr weit eee ergebe Ehocifacwuäti, 


offeriren billigſt 


S. Kronthal & Söhne, 


Wilhelmsplatz Nr. 7 


Silber⸗ Lotterie. 


Veranſtaltet vom Verein für Orts⸗ und Heimatkunde zu 


Gebrauchsanweiſung in Kiſten! Ark, als kaum des vier- 
92 u Theſtes der Herſtellungs:oſten, alſo 
fast umsonst abgegeben u zwar: 
6 Stück vorzirgl. guſe Tatelmesser, 
Brit. Silb.⸗Heft und Silder⸗ 
ſtahlklingen, a 
n 08 die fein Brit.⸗Silber, 
” Den Br.⸗Silb.⸗ 2 
= rit,» Eilber Kaffee- od 
Tuoelöftel, Hefte Qualität. 
„ maſſ. Brit. Silber »Obers- 


vom einzigen a für Deutſchland Poſen. Thortrake 5B. 


e Sam Schweich. Laaer 90 bf Heilanſtalt für 
Stotternde. 
& und k. 1 aus ſchl pr. 


ri 6 W an, à Flacon 
1 M. 50 Pf. cxel. Verpackung. 
\ Nene Brochüre über Ku⸗ 

Ip: Kur liegt jeder Sendung 


Wo alle Mittel erfolg⸗ 
los, mache man vertranens⸗ 


Schnell und ſicher wird das Sto 
tern entfernt und eine 2 
Sprache erzielt. Keine Takt-, 


voll den letzten Verſuch mi schöpfer, Reſpirationsmethode, lein — 
Gunſten des Vereins- Muſeums zu Alteng a. d. Lenne. Kumps. „ ter Eiter. Soppon- Nuß ⸗Extract Sprechen. Jeder Sprachleidende 


Mit obrigkeitlicher Genehmigung. 


Ziehung spätestens am II. April 1880 7 Zoftetie „ 1. . Ai zum Färben grauer Haare wird ſeinem edel ent- 


von j 3 5 behandelt. Preiſe niedrig. 

. Maczuski, Parfumeur, r Er tolg, wird u t Pro⸗ 
Wien, Kärntnerftr. 26. ſpekt und Atteſte⸗ 1 gratis. 

Kehrer in Noſtock i. M. 


„ ſ. Brit.-Silb.-Messerleger, 
„ Austria Tassen, fein cifelitt, 
effectvolle Brit. Elb. ‚Salon- 
Tafelleuchter, 
„  Beit.= Silber « Tisch bn 
* hellem Silberton, 
rit.-Silber⸗Rlerbecher, 
maſſtver prakt. Brodtkorb. 


45 * Stüc. — Alle hier angeführten 45 


Antheill 14 M., 
zü Altena. a a hei fe A 75 ö 


er Hauptgewinn: Ein vollſtändiges Silber⸗Service, reich eiſelirt, ver⸗ verſendet K. Goldberg Lotterie: 
2 gabe Kor emaillirt, 5600 gr. ſchwer, im Werthe von 1500 Mart, Comtoir, Neue Friedrichſtr 71, Berlin. 


* — ws m „ Dan 


Dieſes k. k. ausſchl. pr. eutzer, 
Haarfärbemittel, um ue 


” 


weiter Dauotgewin. . Trerthe von 700 Mark, Stück Beit.«Cilb.-Pracigrgen unde N und rothe Haare war! ð— 
e 2 © Dee, Ai schwarz, braun ser biona Okto Dawozynski 
5 Gewinne 5 bal, weten er dee Bleibt und von färben zu können. iſt aus der 
6 a Be e = - dem et ag en ec 4 u. E 1 Nussschale re Zahnarzt, 
4 2 2 2 2 x = x e eſundheit un em Haare . 
2 . Rz = Ri . an K Kann Felt Am; A Rad Friedrichsſtraße 29. 
1 5 4 Geierat- der essbar Pine ed dar in &ırmhilig _Geschlechs, 
5 - = = : 10 = > u ſchön und dauerhaft hilis, g 
100 8 5 x R 1000 = Bertardpron 5 — o. Geld⸗ 5 17 oder blond, Sy ollut. u. ae alt 
einſend.—Zoll a · obne dass die Farbe beim 


opperfenjehrgering. IE ohne Wil ung, gründl. u. Schnell 


1 Flacon Nuss - Extrakt, Dr. med. Zilz, Berlin, Brinsenitr. 34 


flüſſig zum Bohtfärben grauer In 3 bis 4 Tagen ie 
Haare 6 Mark, 1 Probeflacon werden . frische 8 
für jede Farbe Mark 1.50 Pf. 


Eoht zu erhalten in Posen: 


5 ei 

J. Razer, Coiffeur, INachtheil geheb. durch d. v. Staate 
Maison Desfosé. a Spezialarzt Dr. med. 
er in Berlin, nur Kronen- 
. — 36, 2 Tr., von 12-14 
E Ausw. m. gl. Erfolge brief. Ver- 
altete u. verzweifelte Falle ebenf. 

in sehr k. Zeit. 


Specialarzi 
Dr. med. Meyer, 
Betlin, Leipzigerſtr. 91, 


U 
heilt er au Syphilis. Ge 1 
ſchlechtsſchwäche, alle F Frauen⸗ 
Hautkrankheiten, ſelbſt 105 den hart? 
nädigiten Fällen, ſtets ſchnell mit 
beſtem Erfolge. 


N Geschlechts- und Haut- 


Looſe & 1 M. 
Bofener Jr . 


Waschen heruntergeht. 


Ausarb. v. Projekten u. prakt. Ausführ. 
Iuternalisnales 
Patent- und Maſchinen⸗, 
Ex: und Import» Geſchäft 
Görliß und Wien. 
Piohard Lüders. 


200,000 Mark 


auf 9 Siktergiten unmittelbar hinter 

Poſener Pfandbriefen, bis höchſtens 

3 landſchaftlicher Taxe und auf 

hieſige J zur unzweifelhaft 

ſſicheren Stelle billig zu vergeben durch 
Gerson _Jarecki, 

. Sapiebaplas 8 in Poſen. 5 

ee 
Ich wohne gegenwärtig 


Lergtraße 1. 
Dr. Jerzykowski, 4 Halde agent ae 


N Si durch Vermittelung der Herren 
prakt. Arzt, Wundarzt bi W. F. Meyer & Co. und 
und Geburtshelfer. 4 


+ Emil Bramme in Poſen. 
IE. Sa 
Dur uno Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


Herrn R. F. Daubitz, 3 
4 Serlin, Nenenburgerſtraße 28. 
Inlie a überjende 5 Mark 
(folgt Beſtellung). Die bereits 
von Ihnen entnommenen 2 
großen Flaſchen haben mir ſehr | 
5 Nbg 80 und kann ich Ihren 
N Daubitz' ſchen Magen⸗ 
bitter Jedem nur empfehlen, 
da ſolcher eine Vortrefflichkeit 
beſitzt, die Jeder, welcher den⸗ 
ſelben gebraucht, hochſchüßzen E 
muß, nur eins wäre zu wün⸗ 
ſchen, daß er für unſere Gegend 
etwas billiger wäre, aber ab⸗ 
geſehen von Allem iſt es ein 
vorzügliches Präparat. ai 
I Biyiwarzeivo bei Schoenſee Bi 
in W.⸗Pr., den 22. März 1879. 
5 v. Borkowsky. 


. Fir die Königl. Kakaſter⸗Aemter 
werden von uns ſtets vorräthig gehalten: 
Formulare 
zur 
SGebäudeſtnerrolk, Anhang und Abſchrift dazu, 
Flurbuch, Flurbuchs⸗Anhang, 
Aoſtenrechnung des Kataſter⸗Amkes, 
Hoſteurechnung des Kakaſler⸗Konkroleurs, 
Verzeichniſſe der verbrauchten Freimarken, 
Daralbeiceinigungen elt. elt. 


A Hofhuchdruckerei M. Decker & bo, 


Poſen. 


1671. Die weltberühm⸗ 
ten Mineral⸗Huſten⸗Cara⸗ 
mels und der Kakao⸗Ther 
Marla Benno von Donat 
Paris 1671 treffen fort⸗ 
während friſch ein. 
Allein ächt in Poſen bei 
Herrn Jacob Appel, Wil⸗ 
belmsſtr. 7, u. in J. Schleyer 
Droguen⸗ „Handlung, Breiteſtr. 
13; in Miloslaw bei Herrn 

W. Giering, Herrn D. 
Kempner in Grätz und 
il Filiale von Herrn Jacob 
Appel in Juowrazlaw; in 
pleſchen bei Herrn A. Flie⸗ 
gert. 


rankheiten, Schwächezustände, 
(Pollut. Impot.) heilt mit sich. 


Erfolge, auch brieflich 8 
Holzmann, Berlinerstr. 16. part 


